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23. Jahrgang 

„Dnziger Vucht durch Minen geſpertt“ 
Kein wahres Wort daran — Wie lange ſoll die Hetze der Nazis noch weitergehen? 

Der „Völkiſche Beobachter“ in München weiß in der Frei⸗ 
lag⸗Ausgabe folgende, fettgedruckte Nachricht über „Pol⸗ 
niſche Flottenmanöver in der Danziger Bucht“ 
zu verbreiten: 

„Die geſamte polniſche Flotte, beſtehend aus 2 Kreuzern, 
3 Torpedyflottillen, 8 Unterſeebooten, ſowie insgeſamt 16 
Tendern, Minenſuchbvoten und Hilfsſchiffen, iſt am Sonn⸗ 
abendabend zu einem großen Manöver in dice Danziger 
Bucht ausgelaufen. Die Gefechtshandlung findet in der 
Söhr von Hela ſtatt und bezweckt dic Sicherung der Da 
ziger Bucht gegen einen feindlichen Flottenvorſtoß. Bei d 
ſem Manöver wird zun erſten Male eine großzügige Minen⸗ 

„ſperre durchgeführt werden. Sämtliche Handelsſchiſfe in 
Gdingen werven durch Patrouillenboote durch das Minen⸗ 
jeld geleitet. 

Als Gäſte der polniſchen Admiralitüt befinden ſich der 
franzöſiſche Konteradmiral Lefüvre mit ſeinem Stabe an 
Bord des Torpedojägers „Pommerellen“. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Gazetta Gdynca“ finden gleichzeitig Landungs 
manöver der Marineinfanterie ſowie der geſamten Küſten⸗ 
artillerie ſtatt. Sämtliche Fliegerformationen ſollen einen 
Angriff auf Goingen unter Mitwirkung der Flotte aus⸗ 
führen, wobei dic geſamte Zivilbevölkcrung durch Flieger⸗ 
alarm gewarnt und an der Verteidigung des „polniſchen 
Meercs“ aktiv teilnehmen ſoll. Dic Teudenz dieſes heraus⸗ 
lordernpen, Manövers richtet ſich ausſchließlich gegen 
Danzig. 

Wir haben uns bisher immer eingebildet, über Vorgänge 
in und um Danzig ſehr gut unterrichtel zu ſein. Von dieſen: 
Dingen aber haben wir nichts gewußt. Vorſichtshalber aber 
haben wir uns mit allen möglichen Danziger amtlichen Stellen 
in Verbindung gefjetzt, um zu hören, was an dieſer Meldung 
wahr ſei. Wir ſtellen feſt: 

Keiner Danziger amtlichen Stelle find 
betannt, 

wir ſtellen weiter feſt, daß auch kein Schiff, das von Gdingen 
aus in den Danziger Hafen eingelaufen iſt, irgendwelche An⸗ 
zeichen von „Minenfeldern“ und „Patrouilienbooten“ bemertt 
hat. Die Meldung iſt alſo glatt erfunden, ſie iſt eine 
der üblichen Lügen, disc jetzt täglich in der natlonaliſti⸗ 
jchen Preſſe zu finden ſind. 

Das Blatt des Senatspräſidenten, die „Allgemeine“, hat es 
geſtern für notwendig gehalten, einen Artikel zu ſabrizieren, 
der ſich wieder einmal gegen die „Danziger Volksſtimme“ ri⸗ 
tet. Shalb? Weil wir die erlogenen Meldungen der nati 
naliſtiſchen Zeitungen in Polen und Deutſchland wiedergegeben 
haben. Das fſei von uns „engſtirnig“ und „parteiegoiſtiſch“ 
und grenze an „Laudes⸗ und Hochverrat“. Pfui! 

Nichtsdeſtotrotz prangern wir wieder die erlogene Meldung 
des „Völkiſchen Beobachters“ an. Wenn man auch weiß, daß 
man Nazis grundſätzlich nicht glauben darf, ſo ſind 

derurtige Lügen doch für den Beſtand des Freiſtaats 
außerorventlich geführlich. 

Wer garantiert dafür, daß die Wirtſchaftskreiſe außerhalb Dau⸗ 
zigs dieſe aus der Luft geholten Nachrichten nicht ernſt nehmen 
und ſich demgemäß in ihren Dispoſitionen einſtellen. Im 
Reich dürfte man nicht ohne Weiteres nachkontrollieren können, 
daß die polniſche Flotte gar nicht ſo viele Einheiten beſitzt, wie x 

   

   

    

     

Painleve iſt geſcheitert 
— Jetzt joll Boncour ſein Glück verſuchen 

Die franzöſiſche Kabinettskriſe iſt beute um 5 Uhr mor⸗ 
geus in ein vollkommen neues uncrwartetes Stadinm ei 
getreten. Painleré hat auf dic Bilduuß des Kabinetts ver⸗ 
zichtet und dieſen Entſchluß dem Präſidenten der Repyublik 
mitgeteilt. Man nimmt an, daß Doumer nunmehr Paul 

Boncour mit der eubildung der Regierung beauftragen 

mird, der hente früh ans Geuf in Paris eingetroffen iſt. 
Man zweifelt nicht daran, daß Paul Boncour in kurzer 
Jeit ein Konzentrationskabinett mit Lapal und Tardien 
änſtaude bringen wird. 

Der Kabinettsbildungsverſuch Painlevés ſcheiterte. weil 
den Radikalen der Löwenanteil an dem Kabinett zugedacht 
war. Um in der Kammer mit Unterſtützung der Sozia⸗ 
läften eine genügende Mehrheit zu finden, mußte ſich Pain⸗ 
Leé die Mitarbeit einiger Mitglieder der Mittelparteien 
kzern, die der bisherigen Resierungsmehrheit angehört 
baiten. Dieſe Mitarbeit zwurde ihm jedoch verſagt. 

Geveimniſſe um einen Ueberfall 
Selbſtverſtümmelung vve, Anfan des Nuzi⸗Abgeordneten 

Der angebliche Ueberfall auf den beiſiſchen Naziabgeord⸗ 

neten Vuttler bereitet der Hitler⸗Partei immer größere Ver⸗ 

legenbeit, da der Vedacht, daß es ſich bei dem Attentat“ um 
Selbſtverſtümmelung handelr, immer mehr an Wahrſcheinlich⸗ 

keit gewinnt. Die inzwiſchen geiundene Waffe iſt eine fran⸗ 
;öſtichc Piſtole. Die Röntgenaufnahme des noch im Körper. 

Buttllers befindlichen Ceſchoſſes hat ergeben, daß es mit der in 

der Piſtole enthaltenen Munition übereinſtimmt. Ferner hat 

    

      

  

vom „Völtiſchen Beobachter“ angegeben wird, und man wird 
auch nichi nachprüfen tönnen, ob die Sanziger Bucht mit Minen 
blockiert iſt oder nicht. Wie lange ſoll Banzig noch durch d 
artige Lügenmeldungen, die nicht, wie die „Allgemeine“ vehaup⸗ 
tet, „aus der verſtändlichen Sorge des nationalen Deulſchland⸗ 
entſtehen, ſondern um die Völker zu verhetzen — geſchädigt 
werden? Uns ſcheint, daß der Senat endliich ſein Schweigen 
brechen müßte, unbeſchadet der Exiſtenzſorgen, die ihn in dieſen 
Tagen beſonders ſtart beſchäftigen mögen. 

Kriſe um den Senat 
Die Nazis wyllen ausbrechen 

Die Nazis nehmen in der letzten Ausgabe ihres Vereins⸗ 
bläitchens Stellung zu den neueſten Plänen des Senats über 
den Abbau der Beamtengehälter. Der Schreiber des Artikels 
befleißigt ſich dabei eines rotzigen Tons, der auch für die an 
Kummer gewöhnten andern Regierungsparteien und für den 
Senat ſelbſt kaum noch zu ertragen ſein wird. Herr Greiſer 
ſagt folgendes: 

„Wenn etwas fehlt im Etat, muß es auf jeden Fall 
wieder in Ordnung gebracht werden. Wenn man glauot, 
über Gehaltsabbau oder Erhöhung der Feſtbeſoldetenſteuer 
reden zu müſſen, ſo ſoll man uns das fagen. Aber bitte 
nicht vor dem 1. Juli, meine Herren! Bis dahin habe ich 
doch Ihr Wort, nicht wahr? Bis dahin ſollte doch über Teile 
der deutſchen Notverordnung nicht geſprochen werden! Oder 

gilt das Wort praminenter Vertreter des Senats und hinter 
ihnen ſtehender Perſönlichteiten nichts mehr? Oder glaubt 
man vielleicht, man klönnie uns durch Verhandlungen mit 
Beamtenorganiſationen hinter unſerem Rücken und durch 
eine geſchloſſene Front der „Vereitwilligkeit“ vor vollendete 
Tatſachen ſtellen? Es gibt jetzt dringendere Angelegenheiten 
zu erledigen, als um Prozente der Be⸗ ngehäller zu 
ſchachern. Deutſchland ſteht heute auf de piel, es geht 
um Aufſtieg oder Untergang des deutſchen Volkes! Die 
Entſcheidung fällt damit in dieſen Wochen auch für Danzig! 
Da können wir nicht abſeitsſtehen und uns um Gehälter 
katzbalgen () da gehören wir, die letzten Garanten eines 
verkünimerten Freiſtaates Danzig für ſcine Rückkehr zum 
Reich, in die vorderſte Linie der kämpfenden Front! Erſt 
muß dieſe Entſcheidungsſchlacht gewonnen werden. Dann 
können wir weiterreden über das, was bürgerliche Gemüter. 
ſenſationell bewegt. Am 1. Juli können wir verhandeln. 
Bleibt nur noch bis dahin die Frage zu klären, von wem 
dann die Verhandlungen ausgehen werden. 

Bis zum 1. Juli, meine Herren!“ — 

Wir können uns nicht vorſtellen, daß Herr Dr. Ziehm 
über dieſes Tönchen ſehr erfreut ſein wird, wir können uns 
ebenfalls nicht vorſtellen, daß die andern Senataren dieſe kalt⸗ 
ſchnäuzigen Frechheiten widerſpruchslos hinnehmen werden. 
Man wird in dieſem Artikel, die Beſtätigung der Kriſengerüchte 
zu erblicken haben. Im übrigen werden ſich die Nazis auch 
durch derartige Artitel nicht von der Schuld reinwaſchen kön⸗ 
nen, durch ihr Verhalten den ſozialen Abbau und den Abbau 
der unteren Beamtengehälter — wir berichten darüber noch an 
anderer Stelle — erſt ermöglicht zu haben. In Hinſicht 
wird die Bevölkerung allerdings einer Meinung 
Greifer ſein: Die Nazis ſind — wie ſie ſelbſt ſagen — „die 
Garanten des verkümmerten Freiſtaats“. 

  

  

    
      

    

ein betannter Frankfurter Gerichtsſachverſtändiger feitgeſtellt, 
daß die Mündung der Piſtole beim Schuß an der Kleidung 
Buttlers angeſetzt geweſen ſein muß. Buttler verwickelte ſich 
im übrigen bei ſeiner Vernehmung in verſchiedene Wider⸗ 
jprüche. Vor ſeinem Weggang von zu Hauſe ſoll er geſagt 
h Es iſt mir, als wenn mir etwas paſſteren würde. Die 

freunde des Verletzt⸗ ichen jetzt, einen „Unfall“ 

Belſgien für Aufrechterhaltung der Reparationen 
Es will gegen Abentenrerpolitik Deniſchlands 

gelchützt ſein 

Im belgiſchen Senat ſprach ſich Außenminiſter Hymans 
in der Reparationsfrage ebenſo wie der chriſtlich⸗kemo⸗ 
kratiiche Senator Tſchoffen, der wahrſcheinlich in Kürze. 
Innenminiſter werden dürfte, für unbebingte Aufrechter⸗ 

hbaltung der Reparationen für Belgien aus. In der Ab⸗ 
rüſtungsfrage erklärte er ſich für Abſchaffung der ſchweren 

Waffen und für Rüſtungskontrolle. Belgien, ſo betonte 
Symans, könne ſich den angeſtrebten Abrüſtungsmaß⸗ 
nahmen jedoch nur anſchließen, wenn dadurch ſeine Sicher⸗ 
heit nicht beeinträchtigt werde. Es ſtehe jedoch einem großen 
Unbekannten — Deutſchland — gegenüber. Man wißſe nicht, 
ob das deutſche Volk ſeine Kaltblütigkeit wiedergewinnen, 
oder eine Abenteurerpolitik einſchlagen werde. 

13 Nazis wegen Mordbeteilignung verhaftet 
Im Zuſammenhang mit der viehbiſchen Morztat in Ban⸗ 

kau wurden unter dem. Verdacht der Mittäterichaft 
3 Nationalſozialiſten feſtgenommen und dem Amissericht 

in Kreuaburg zugeführt. Die Verhaiteten fiund zum Teil 
bereits geſtändig, an der viehiſchen Ermordung des Land⸗ 
arbeiters Baſſy beteiligt geweſen zu ſein. 
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Streiflichiter 
Gewaltſtreiche ſind ugenlie . der 
Politit wieder einmal altuell, Putſch⸗ 

Die Stimme der gerüchte deshalb an der Tagesordnung. 
Vernunft Man braucht nicht lange darüber nachzu⸗ 

— denken, wie ſie entſtehen, man prüſe das 
an dem Einzelſall Dänzig unach und man 

   

   

  

e ſyſte⸗ erkennt ſehr leicht die Motive, aus denen herau 
ſich aber matiſch in die Welt geſetzt werden. Mau wund z 

auch nicht darüber, daß ſie aufnahmebereite & r finden. 
Allein das Memeler Beiſpiel ſorat daſür, d ſolchen Ge⸗ 

rüchten in weiten Kreiſen eine gewiſſe Glanbwürdigkeit 
zurrkanut wird. 

Gerade dieſer Umſtand läßt aver auch die Gemeingeſähr⸗ 
lichkeit ſolcher Gerüchtemacherei dentlich erlennen. Welche 
Maß von Verautwortungsloſigleit gehört dazu, in einem 

ick, in dem Litauen auf dem Wege eines kalten 
Puiſches einen offenen Vertragsbruch ngegenüber der deut⸗ 
ſchen Stadt Memel begeht und deren Nechte brutal ve 
letzt, nun auch in Danzig von polniſchen Pulſchatſichten au 
ſchreien, in Danzig, deſſen vüllerrechtliche Stellung in der 
curopäiſchen Oeffentlichteit — wenn auch fälſchlich. — oft ge⸗ 
ung mit der Memels in einen Topf geworfen wird? Aber 
nicht genug damit! Dieſelben nalionalſozialiſtiſchen“ 
die die Gerüchte über den angcblich drohenden Einmarſch. 
der Polen in De in die Welt ſetzen, um die nationalen 
Leidenſchaften aufzuſtachelu, und in die Vevölkern 
unruhigung zu bringen, unternehmen nicht das 
dagegen, wenn polniſche Nationaliſten, die wie die Naki 
naliſten aller Länder, in ſolchen Tagen ihren Weizen blüh— 
ſehen, ihrerſeits einen Teil der poluiſchen Pr mit 6 
rüchten von einem Hitler⸗Putſch in Danzig ſüllen, der den 
Zweck haben ſoll, Danzig auf dem Wege der Gewalt dem 
Deutſchen Reiche einzuverleiben. Vielmehr verſthaſken, ſie 
dieſen Mathenſchaften der polniſchen Rechtspreſſe noch Obr 
waſſer, indem ſie nun erſt recht in Verſammlungen und— 
übhrem Danziger Schmierblättctzen, Zeitungsmeldunnen das 
Feuer ſchiren und ſelbſtedie Möglichkeit eines iolchen Put⸗ 
ſches offen Mſſen. 

* kümmern die Naz die Fulgen einer ſolchen 
Hetze?! Sie wollen das Interſſe an ihrer „Politik“ wach— 
halten, ſte wollen von ihrer bevorſteheuden Blamage bei 
den deutſchen Reichspräſidentenwahlen ablenten, wollen“ 

halb ch reden machen und ſich „mational rde 
und zur Erreithung die Ziele iſt ihnen 
recht. Aber das Volk muß die Rechnung ſür ſie 
Man überläßt es ihm neidlos, all die bilteren 
ihrer Abenteuer zu ſchlucken. 

Nichts wäre verhängnisvollex, als gegenüver den von 
den Nationaliſten hüben und drüben ausgeſtrenten Ge— . 
E ſchweigen, etwa in der trügeriſchen unng, daß 
ſich dann von ſelbſt erledigten. Solche Unterlaſſungsſünden 
könnten leicht den Eindruck erwecken, als vb man jene Ge⸗ 
rüchte ſtillvbergnügt pafüüeren laſſe, wie es tatſächlich die 
Einſtellnug gewiſſer und ſogar verautwortungtragender 
Kreiſe zu ſein ſcheint. wegeuüber ſolchen Dingen iſt uur 
lauter Proteſt und entſchloſſene Abwehr am Platze! Atte 
pflichtbewußten Mã und Frauen müſſen im. Kampf 
gegen die national he Verhetzung vereint daſtehen, um 
dic Machenſchaften der nativnaliiliſchen Abenteurer im 
Keim zu erſticken. Es iſt boedauerlich genug, daß die p 
ellen Stellen angeſichts der Geſahr ſchweigen. 
bindet aber das Volk nicht von der Pflicht zu ſagen, 

Es geht nicht an, daß die Hakatiſtteu in Danzig und 
Polen weiter unwiderſprochen ihre Geſchäfte beſorgen, es 
geht nicht an, daß die poli e Annof, er vergiſte 
wird. Das dulden die Jutereſſen der ſen weder 
in Polen noch in Danzig. Ju Danzig aber liegen die Dinge 
noch weit gefährlicher. auzig kann ſith auf keine andere 
Macht ſtützen als auf ſein Recht und ſeinen Willen zur 
Zuſammenarbeit. Da darf es nicht geduldet werden, daß 
duͤrch die Putſchgerüchte der Nationalſozialiſten Polen. 
nur ein Sthein des Rechts auf weitere Danziger Inter 
ſchädigende Maßnahmen in die Hände geſpielt wird. 
ſchon genug am Bolke geſündigt worden, und es iſt 
nicht das erſtemal, daß mit ähnlichen Mitteln wie heute ge⸗ 
arbeitet wurde. Man denke an die wilden Gerüchte vom 
polniſchen Einmarſch am 21. Juni und an die Hetze in den 
polniſchen Rechtsblättern ankäßlich des Falles 
Das ganze Volk muß jetzt ei iien, ſe Stimz 
Rufe nach Frieden und Vernu⸗ müſſen das Gelläf 
naliſtiſcher Abeuteurer gewaktig übertönen! 
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Es gibt, ſo haben anerkannte Zoologen bis⸗ 
her unbezweifelt feſtgeſtellt, 3300 Arten Raben 

F. u in 38 Gattungen. Unter dicſen 300 Arten 
„-Weiße Raben kommen „weiße Raben“ ganz, ganz ſelten 

vor. Die Federn der Raben aller 38 Gat⸗ 
tungen (Gottfried Feder mitgerechnet) haben 

demnach die Neigung, die ſchwarze Farbe zu bevorzugen. Wie 
wir von Geſchichtsjorſchern wiſſen, haben Raben im Altertum 
eine große politiſche Rolle geſpielt. Die alten Völker hielten 
ſie für weiſe und zukunftskündende Vögel. Nur die Römer 
machten eine Ausnahmc. Wenn ein Rabe angeflogen kam, 
bekreuzigten ſie ſich und dachten: Ei weh, nun gibt's Unglück. 
Die „Danziger Neueſten Nachrichle. D ſchuld daran, daß 

wir unfere Leſer mit den Eigenſch, 
gehend bekannt machen mußten. 
man weiß, den glänzenden Einfall, 
Sosialiſten⸗Organs „Roboinik“ daß d tionüliſtiſchc P. 
Polens gegenüber Hanzig falſch ſei, als die Stimme ein 
weißen Raben bezeichnet. Dieſer weiße Rabe hat, ſo erfuhr⸗ 
wir, den Dingen nüchtern ins Auge geſehen und ſich nicht ge⸗ 
icheut, aus der Hetzkampagne der polniſchen Regierungspreſſe 
die Schlußfolgerung zu ziehen. 

Die ſozialiſtiſche Preſſe aller Länder hat ſich dieſelbe Auſ⸗ 
gabe geſetzt und wenn die Preſſegeſetze nicht allzu eug den 
Rabmen ſpannen, dann ſcheuen ſich die ſozialiſtichen Zeitun⸗ 
gen in keinem Staat, aus den Taten nationaliſtiſcher Reg 

  

    

  

   
         

   

  

  



  

rungen die Schlußfolgerangen zu ziehen. In Polen genau ſo 
wenig wie in Danzig. Leider aber gilt der Prophet oder wie 
die „Neueſte⸗ ſagt Ader weiße Rabe“ im eigenen Lande nichts. 
Die „Neueſten Rachrichten“, die ja immer zwiſchen den Mei⸗ 
nungen einherſchwebt, betrachtele den „weißen Raben“ in Polen 
ſo, wie es die oben zitierten alten Völker taten, nämlich als 
weiſe. Ueber dieſelbe Gattung in Danzig aber verbreiten ſie 
die Anſicht, dic die alten Römer hatten. 

Nun iſit ſar⸗ der Epoche der alten. Römer bis zur Epoche der 
Danziger eine ganze Zeit vergangen. Und ſo hat man ſich 
auch in den Leſerkreiten der „Neneſten“ rei⸗ lich gewundert, 
daß von ihr ein ſozlaliſtiſches Organ in Polen gut genannt 
und ein ſozialiſtiſches Organ in Danzig ſtets und ſtändig mit 
den übelſten Vedächtigungen belegt werden kann. Man wird 
ja wohl allgemein zugeben, daß dieſer kühne Sprung über alle 
Gedanken einer grotesken Komit nicht entbehrt. Aber das iſt 
nun mal ſo: Der weiße Rabe in Polen iſt — um im Bilde zu 
bleiben — einem hieſigen Unternehmerblatt lieber als im eige⸗ 
nen Lande. Drüben ſagt er ja den andern die Wahrheit, hier 
aber den Kreiſen um die „Neueſten“. Und das iſt verdammt 

  

nnangenehm. 
* 

Wenn auch im Augenblick noch keine reſtloſe 
Der Kampf um Klarheil darüber beſieht, wie ſich der Auf⸗ 
den Reich marſch der Parteien zur Reichspräſidenten⸗ 

e 5 wabl vollziehen wird, ſo kann es doch keine 
präfldenten Zweifel darüber geben, daß dieſe Entſchei⸗ 

dung von ſchickſalsſchwerſter BVedeutung nicht 
nur ſür Deutſchland, ſondern zum mindeſten auch für Europa 
ſein wird. Die Wabl bedeutet eine Kraſtprob⸗ wiſchen der auf 
gewaltpolitiſche Abeniener abzichenden faichiftiſch⸗miliiarip 
ſchen Front und der demolratiſch⸗autikriegeriſchen Bevöllerung⸗ 
Die Nationalſozialiſten ſind ſo orlaut geweſen, den Kampf um 
die Reichspräſidenienſchaft als die letzte Entſcheidungsschlacht, 
die ſie mit der Republik ausfechten, zu bezeichnen. Man hat 
zwar das nicht ganz mii ren patht hen Worten ausgedrückt, 
Die Hitler bei zeinem Puiſch in München 1923 von ſich gab: 
„Der morgige Tag ſiet mich enmweder an der Spitze Deutſch. 
lands oder als Leichc“. Aber dem Sinn nach hat man dieſe 
Parole für die Reichspräſidentenwahl noch viel ſchärjer ausge⸗ 
ſprochen. Herr Hitler har damit zu der von ihm in den letzten 
Jahren ſchon vielfach verkündeten Eutſcheidungsterminen einen 
neuen prollamiert, der auch von ſeinen Anhängern, die ſich 
kaum noch länger vertröſten laſſen wollen, als der „leszte end⸗ 
gültige“ angeſehen werden dürjte. Herr Hitler hat ſich zwar 
am 9. November 1923 nicht an der Spitze Deutſchlanvs geſehen, 
aber auch als Leiche iſt er damais nicht in die Geſch'chte ein⸗ 
gegangen. Alles ſpricht ater daſür, daß, wenn ihm diesmal die 
Erpberung der eutſcheidenden Machtpoſition nicht geringt, und 
ſie wird ihm nicht gelingen, daß er dann zum mindeſten eine 
politiſche Leiche durſtellen wird. 

Die Aufſtellung Hindenburgs hat der vereinigten 5 
aktion einen dicken Strich durch ihre Rechnung gemacht. B 
heute hat man ſich im Lager der Harzburger weder dar⸗ 
über klar, geſchweige einig werden lönnen, wen man als 
Gegenkandidaten gegen den bishberigen Reichspräſidenten 
aufſtellen kann. Herr Hitler felbſt joll wenig Nrigung be⸗ 
ſitzen, ſich präſentieren zu lüuſßſen, da er die Niederlage ſeines 
He-rbanners nicht mit ſeinem Namen verbinden möchte. 
Auch Hugenberg ſcheint es durchaus nicht gerne zu ſehen, 
daß der Münchener Parteipapſt oder einer ſeiner engiten 
Getreuen als Kaudidat der vereinigten Nationaliſten her⸗ 
ausgeſtellt wird. So glaubt man ſich mit einem Hohen⸗ 
zDlleruprinzen aus der Xfäre zichen zu fönnen. Doch zu⸗ 
nächſt beratſchlagt man noch. und vnor Mitte nächſter Woche 
ſoll mit einer Nominicrung des Kandidaten nicht zu rechnen 
ſein Gerade die Partcien. die am meiſten über den Partei⸗ 
ſchacher und das Hin und Her des parlamentariſchen Ge⸗ 
triebes höhnen, ſie oſſcupbaren in ihren nun ſchon Wochen 
andauernden Kandidaten⸗Kuhhandeleien eine unerreichte 
Hilflofigkeit. 

Für die repnblikaniſche Frout liegen die Dinge bereits 
ziemlich klar. Nachdem die Kommuniſten durch die ſinnloſe 
Nominierung ibres, Kührers Thalmann die Aufſtellung 

     

  

  

  

          eines Ein kandidaten der Arbeiterparicien unmpalich 
gemiücht 80 faun die taldemofratic nickt Saran den⸗ 

  

ken, die antifaſchiſtiſchen Krüfte durch Herausſtellung eines 
weiteren Kandidaten in der Endentſckeidung noch meiter zu 
zerſplittern. Eine anderc Fraae iſt die, ob man nicht im 
erſten Wahlgang ſelbſtändig norgeht, um das Kräftcverhält⸗ 
nis zu ären. Aber noch mehr hat die Auſſaſſung für jjich, 
bereits im eriten Sahlgang den Verſuch zu machen, dem 
ausſichtsrrichſten Kandida⸗ gegen die ar trürmende Hitler⸗ 
Hugenberg⸗Reaftion zum e zu verhelicn. Und das fann 
unach Lage der Dinge nur Hindenburg ſein. Sie ſich auch 
die Fronten endgültig gruppieren weidcn, die Aeichs⸗ 

  

    
       

präſidentenwahl wird, wenn nicht ſchon im erſten, dann im 
zweiten Wahlgang, das Schickſal des Faſchismus SBefiegeln. 

    

Apan hat die Offenſive eröffnet 
In Genf ſcharfe Auseinanderſetzungen — Völkerbund ſoll zuſanmentreten 

bes apaniſchen Truppen in Schanghai 
vat um 177 Uhr morgens bie 5it Zeit den Beſehl Sehr bpn, 
en Generalangriff gegen die chineſif⸗ 90 Winer lper⸗ 

Der Kommanbaut der 

innen, da die AnrMgih Regierung r. Fyt K 
ängerun, v einer halben Stunde bas vapaniſche Ulti⸗ 
matum, das eine Zurückziehnng der Truppen um 20 Kilo⸗ 
meter verlangte, nicht beantwortet hat. Nach japaniſchen 
Angaben 1*ſei⸗ 90 000 chineſiſche Soldaten um Schanghai 
verſammelt ſein. 

Zehn japaniſche Bombenflugzeuge ſind ſofort aufae⸗ 
ſtiegen und überfielen den nördlichen Teil von Tlchapei. 
120 weitere Bombenjlugzeuge unb 60 Jeſthges gzeuge ſind 
um Start bereit. Die Arxtillerie hai ein heftiges Trommel⸗ 
ſener begonnen. 

Diele Oſfenſive richtet ſich aben , gegen den linken 
Flügel der chineſiſchen Truppen, den altsar anßrollen will, 
um die Stellungen bei Kiangwan unhaltbar zu machen. 

2 

In der Freitagſitzung des Böllerbundsrats begründete der 
Chineſe Yen den Antrag ſeiner Regierung auf Einberuſung 
ciner Ratsſizung. Den verlangte vom Nat ſofor-iße wirtſame 
Maßnahmen, damit die Offenſive ver Japaner gegen Schanghai 
vermieden werde. Die chineſiſchen Truypren würden im Exnſt⸗ 
fall Widerflund bis zum äußerſten leiſten. 

Ter japaniſche Delegierte Sato antwortete mit einer ſo 
ungeheuerlichen Rede, wie ſie im Völkerbund noch niemals 
möglich geweſen iſt. 

Es war die Rede eines Mannes, der weiß, daß er morgen 
im Krirge ſtehen wird, und der deshalb heute ſeine 

Gründe dafür offen und unerbittlich darlegte. 

Japan ſei trotz aller Verſtändigungsvorſchläge zum kritiſchen 
Moment gekommen, wo es tun müſſe, was es für notwendig 
halte. China fei vom Bürgerkrieg desorganiſiert. Hätte es 
Japan mit einem geordneten Staat zu tuu gehabt, ſo wären 
die äuberſten“ Mittel nicht nötig geweſen. Auch andere Staaten 
hätten ihre Intereſſen in China mit Mitteln wahren müſſen, 
die gegenüber organ:ſierten Staaten nicht erlaubt geweſen 
wäten. Japan verfolge in Sbina nur das Ziel ſeine Lands⸗ 
leute und Güter zu jchützen. In S anen, zurückweichen, hieße 

   Japans Inter ganz aufgeben. Völkerbund habe 
Japan leider e Bilfe jinden lönnen zur Rettung jeiner 
Intecreſſen. Es habe ſich auf die eigene Kraft vertaſſen müſſen. 
Ju dem einſeitigen Appell an Japan ſei die Nichtanertennung 
von vollendeten Tatſachen nicht ausgeiprochen. azu müſſe er 
die Proklamalion der Unabhängtgleit der Mandſchurei mit⸗ 
teilen, was ſo vel wie eiwa Au onomie bedeute. Japan habe 
das unterſtützt, weil es zu viel zu leiden gehabt hätte von den 
Gouverneuren Nankings. 

Das dort inveſtierte japaniſche Kapitul ſei zu groß als 
duß ſrin Land irgendeine Verwaltung dulden werde, 

die dieſes Kapital in Gefahr bringen lönnte. 

Man habe Japan vorgeworfen, dic Entichließungen des Nates 
nicht beachtet zu hatben. Niemand habe dieſe Entwidlung vor⸗ 
austchen können. China habe Japans Sorſchläge zurücge⸗ 
wirten. Die Voplotibewezung ſei enticſſelt worden, ſo dat 
apan den ganzen Handel in China verloren bobe und vburch 
andere Liecferanten erſett worden ſei. Cleich nach dem ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieg hätte Japan die Mandichurei annek:ieren 
können, weill das damals noch erlaubt war. Es habe ſie den 
gehermen Verbündeien zurückgegeben. Auch heute babe es keine 
Abſicht, das Land zu nehmen. Es wolic ſie nur als Tütigfeits⸗ 

    

  

   

feld behalten und dort arbeiten. Fabe der Rat je gegen die 
get Annekt:on der äußeren Mongolei durch Srwietrußland pro⸗ 

ieſtiert Japan habe leine andere Abſecht. als ſich in der 
Mand n. Sei der Scmß döflendei, bann ziehe 
es ſich ſoſort zurück. 

  

             
Das gelte auch für Schangbai, ſobald 

dort eine Regelung erjolgt ſei, die ertragen werden lönne. 

Den⸗China führte aus: Jcpan babe mehriach bebanuptet, 
nichi weiter zn beietzen und habe doch weiter beſetzt. Seit 
100 Jahren habe Japan in Cbina immer wieder mit Waffen 
und Geld eine Parici gegen die andere unterſtützt, um 
China an der Einigung zu hindern. 

Viele Unrnhen in Crina feien durch japaniſche Intrigen 
bervorgernien worden. 

NRie ſei Cbina einiger gewejen als benfe gegen den An⸗ 
Areifer. Tickangiolin ſefi von Japauern ermorbet worden, 

  

  

     
Tünf Minuten Gasiod 

Novelle von C X. Martins 

Die vom Volle gewählten Tcier des Siaaies K. ind im 
Parlamenisjaal i in hitzigcr Distuſſien vrriazumeli. Grzade hälti 
der Seuator Jobien cinc fcincr belanmien Kcüben nter dic 
Topesſtrafe. Nicht das für und wibrr ficht hruir zur Dis⸗ 
kutſton, dieir Frage iſt Ianan sbar:an, darnbcr Prandt man 
jich nicht mrbr den Kopfi 3 rfrecten, dit Achrbeit bat enz⸗ 
ſchiceden. daßß dicie Art der Siraſe in eintem Kniturfaaic unbe⸗ 
dingt Peizubchalien ſei. Aber. da ſind cinigc Jarifüblendt 
„Vollspertreter“, die den cleltriicken Sinfi abgercnifi wißen 
wollen. Er ſei nicht human grung, dir Sachc gehr zu Iangiam. 
Der Hinzurechtende Bäßr zu iange zu lridcta Das find die Ar⸗ 
gumente, die ciniat Alärter immer wirder zu Angriflen genen 
die Regiernng veranlaßen. die dir prinzipielcn Eenner der 
Todesſtraſt auigreiien und in Aditannszwedcn bennten 

Jobion finrci das Swar nſle? albem atar en Ei Riett at. 
gentigt, Konzeihonen za moachen Srfür bat man dule dic 
Seren Saße erfänbck, esbalE J2 Kan icrne Birtana erft inn 
Kricgt unsrDbicrcn= 

           

      

  

Die Iudirtrie, die ſich joche Müpr gibi 
m Falle einss ntes Mrnſthenfreunblicht Torsagsmitiriccen 
anf den Aallt Werien zu fünnrn, fahm doch Wuhbl berlangen, 
des man Aür Gelescnhen aubt, auch i S, Den Dir TWirkfamt⸗ 
Eei Srer Srzieungnifc unssnprobicrcen. S. Josbicn iwar 
Ausgachenden Permmesen Seeen s Looh anss jcinen 
AusfRETNMnASAn Feransgrhört BaErz. 

Er. der lebhaite und gcahrrricht Arbeäteriahrer Svendeon. 
behanple namlith M rrichſich ironicher Fpnn, Daß er ais 
grämdieſes Zulunftsebild dit Nellaæren der Sasinpnftrien vor 
Eich jühe. Mit Kieirairttern malen es Sngsenge n Een Sim⸗ 
EI. Zanbrru es LächRellamnen vor dir Angrn ISAEASAS Sami⸗ 
üDrecher in ben Aeiher: „Herresberwaltumns! Aur Rxnirte Ehpli⸗ 
Sajt verbärgrn Tren Sirn- Wer ait Eüässrh zieht 
ins Zeld. der 191t zu2 „ 

Swiſchenruit werden lamt „Dus Fecht Fien rüts zur Be⸗ 
pDalte, Eir rellen Enumar fein, auch gegerüter KXörern-“ 

SW, ſagt Sberb.en. inber ihr es bamen, cinn Men⸗ 
irben in cinc Zele Unlpertru ine ihm Buri Eiit raren 

      

   
  

Miri Den 
gesen, Paß der Sermiche Srabi maſicher uus granan Mr. 18, 

  

Se ſede eE SE jeSE   
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. Hnd wie wollen Sie 
wollen Sie die Wirtungen am Menſchen 

Sie den Delmauenmen fragen: vielleicht 
oder zieben Sie Arfin vor 

ü. Kinhnicn. Viſlen Sie. wus das heißt. 
ren lang zu Weffen, von irgendwo fomurt ein giftiges 

Sus. iünf Miunien lang den Verjuch zu müchen, dieſem Gas 
zu en:weichen, nach eine Minnte des Sebens Iu reiten? Ich 

armen Nenjcen am Eüden liegen. in der Hoſſ⸗ 

        

       Siüble oder an den Wänden hoch firigen, weil der 
Acrmñc Ammimmi, vas⸗ Ga⸗ ientt fich. Seun Sie ſchon töten 
müffen, ann macten S- kurz: Saben Sie dajür aber lcine 
Gewahr. Dann ſolgen Sie unſern Sün“chen, jchaffen Sie die 
Todrsſtraic ab⸗ 

Swendjiens Boric waren nicht ohue Eindruc auj die Volfs⸗ 
verireter gehlirten. aber Jnbion liep fich von jeiner Aufiaſſung 
micht abSaimgen die Sitzung veringt wurde, forderie er 
einigr Serren aui, mit ihm die neuen Aulagen Iu beſichtigen, 
vir = Kaomiuat vm Gaßikans ioben in Hemtes waren. 

      

  

CEmes amnielia wer es ben Aöbeorergien boch zn Mute, 
8es Le, Srnsteasgruk. wesein, Ves Sruetchitmrtn. 
ich der Hinrichungszellt naherten. Der Gejananisdirektor 
erflärite es Cei Jelle. ohne —————— als die 
gerssSnlichen Swen uu Aetemer, V — iangenenz ir Iuleitungen für 

Iund int Seren, ſalgen Sie mir Pute in den 
Netentuum., Emil ich Muen dir Gasmaſchinen erilaren fann!“ 

Serren weren dieſe Eiliche Zene vert 
Brnes, Sääeui Nelanen fe Den Sinstas.—. eeee e, 
Kir imierenhiert die Zu-eitungs⸗ 
ZeLemer Srächre and Pie Scklößſer ſich EIEEari- Siuch⸗ben 

  

Twendet bei ihm ein Gas, das üccigt: oder ibn 

als er Japan nicht mehr zu Willen ſein wollte, Japan ſei 
ſo unritkterlich geweſen, China im Augenbleck bes größten 
Ueberſchwemmungsunglücks zu überfallen. Wenn jetzt er⸗ 
klärt werde, man wolle die Maydſchurei nicht annektieren, 
ſo deuke er an Korea. Dort ſei das gleiche orklärt worden 
und trotzdem ſei es heute ein Teil Japans. Aber das wich⸗ 
tigſte ſei Chinas dringender Hilferuf an den Rat. 

Es blieben nur noch wenige Siunden, um elmas gegen 
das furchtbare Blutvergießen zu unternehmen. 

Paul Boncpur erklärt: Niemals werde Japans Lage 
vergeſſen, aber der Rat müſſe nach Artikel 15 handeln, da 
er bisher nicht ſein wich igſtes Ziel err cht habe, u 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten. Vavan aufſch 
ſiſchem Boden ſtehe, wäre es zuerſt ſeine Pflicht geweſen, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Dagegen befſinde ſich der 
Nat gegenüber einem 

Ultimatum, das vielleicht die Schlacht hervorruſe, 
während in Genf noch verhandelt werde. 

Sei das nicht ein furchtbarer Widerſpruch, daß Japan ſich 
zurü.izichen wolle aus dem eroberten Gebiet nach ſo vielen 
Toten, ſobald es ſein Ziel erreicht habe. Wenn, die japa⸗ 
niſche Megierung die Ofſenſive aufzalten könne, Molch einen 
Dienſt könnte ſie der Menſchheit leiſten. Die neutrale Zone 
würde ohne Demütigung für China die erſten Garautien 
geben. Das Ultimatum müſſe ſo lange zurückgehalten wer⸗ 
den, bis in Schanghai durch Verhandlungen ein Abkommen 
erreicht ſei. 

Der Völkerburdsrat beſchloß auf Antrag Chinas die 
Einberufnug der Vollverfammlung zum 3. März. 

Am Schluß der Debatte verſprach der japaniſche Dele⸗ 
gierte, alle Anruſe an jeine Regierung weiterzugeben. Er 
bedauerte zugleith, daß ein gleicher Appell nicht auch an 
China gerichtet werde. Paul Boncbur forderte daraufbin 
auch China auf, ebenfalls guten Willen zu beweiſen, wenn 
das japaniſche Ultimatum verlängert werde. 

* ů 

Der Aktionsausſchuß der neuen mandſchuriſchen Repu⸗ 
blik hat geſtern einſtimmig den ehem⸗igen Kaiſer von 
China, Puhi, zum Chef der Regierung erwählt. 

Der weitere Verlaui der Abrüſtungshonferenz 
Die große volitiſche Ausſprache auf der Abrüſtungs⸗ 

konferenz geht ihrem Ende entgegen. Die Rednerliſte iſt 
nahezu erſchöpft, und das Büro hat demgemäß beſchloſſen, 
am Sonnabend und am Montag keineé Sitzungen mehr ab⸗ 
zuhalten. Am Dienstag wird das Büro der Konfſerenz zu⸗ 
ſammentreten, um ſich über den weileren Gang der Arbeilen 
ſchlüſſia zu werden. Es iſt vorgeſehen, daß die Ausſchüſſe 
ihre Arbeiten in der übernächſten Woche aufnehmen. Um 
den 21t. März herum wird eine mindeſtens dreiwöchige 
Unterbrechung der Konferenßz eintreten. 

* ů 

Der Münchener Erz biſchof Faulhaber hatte vor kur 
in einer Predigt gegen die Forderung nach einer der 
Alnfrüſtung Stallung gerklärtde Daraufhin hat jetzt. 
„Völkiſche Beobachter“ erklärt, daß im „Dritten Reich 
artige Aeußerungen verboten keten 

  

           

  

   

   

'ein 

      

Schiehßerri auf Arbetter 
Die vedenkliche Spannung, die zwiſchen der Arbeiterſch 

des Bockwitzer Induſtriebezirks (Provinz Sachjen] und 
n wenen ihrer naziſrenndlichen ſtell 
hrte am Freitag zu blutigen Auseinan. 

be., denen es ſer Verletzte gab. Im Uebereiſe 
Landjäger auf Arbeiter, die ſich am Eina⸗ 

      

   

      

    

   

  

    

ſetzungen, 
ſchoſſen, die 
eines Verjf ſammlundslokals aufhielten, in dem eine M 

  

Verſammlung ſtattfand. Die Arbeiter wurden durch den Ert 
verjolgt und nicht nur von den Landjägern, ſondern auch 
von den Naßis durch Schüſſe verletzt. 

Todesopfer einer politiſchen Schlägerei 

Zwiſchen Exwerbsloſen und Nationalſozialiſten, die 
Flugblätter verteilten, kam es am Freitag vor dem Arbei.s⸗ 
amt in Koblenz zu einer Schlägerei. Die Polizei gab meh⸗ 
rere Schreckſchüſſe ab. 

  
     

    

Jobſon zuckt zuſammen Willen, die werden 
Doch nicht die Gaszuleitung ausprobieren.“ Er rennt zur Tür, 
jchlägt mit den Fäuſten gegen die Stahlwand, ruft, brüllt⸗ 
niemand bört ibhn. 'e Kaltblütigkeit verläßt ihn, er ſtürzt 
ſich auf das Zuleitungsrohr, veriucht es mit ſeinem Rock zu 
verſchließen, aber eine ſinnreiche Vorrichtung macht das un⸗ 
möglich. 

„Kommt da nicht ein Luftzug aus dem Rohr?“ Er lauſcht 
glaubi das Ziſchen des ausſtrömenden Gaies zu hören, ſchreit 

  

   

(VD
 

  

  
  

auf, nimmt den Stuhl, der im Zimmer ſtebt und rennt damit 
gegen die Tür. Man muß ihn doch-hören! 

Die Sekunden werden ihm zu Stunden. Er hat d 
als fiele ihm das Ammen ſchon ſchwerer. Da ipringt er auf den 
Tiſch: „Hier wird die Luft! beſſer — aber nein, hier iſt ſie ja 
ſchlechter. viel ſchlechter!!! Sein Körver windet ſich am Soden, 
aus jeinem Munde kommen unverſtändliche Laute. Er betet 
— wie lange hat er das nicht mehr getan — kalter Schweiß 
bricht aue. „Um Gottes Willen, nur nicht ſo ſterken!“ Dann 
liegt er ganz ruhig, überdenkt ſein Leben. Was hat er nur 
getan, daß er ſo ſterben ſoll? 
Sein Aitem geht ſtoßweiſe, er 

jetzt kriecht es auf ihn zu, dos 
das der Tod?- — Ein tieriſches 
bricht er bewußtlos zujammen. 

Man Sai ihn geſücht, hat die Zellentüre geßffnet, bat einen 
alten Mann mit weißen Haaren gefunden, in dem man Se⸗ 
naior Jobjon erkannte. 

Jobſon wurde einer der tätigſten Gegner der Todesſtraje. 
Zwar konnte er nicht mehr im Palament tätig ſein. dort hatte 
man ihn verlacht, veriportet wegen jeiner Anaſt. Aber ruhi! 

batte er alles eing t, hatte ſich necken laſten. daßs er vor 
frijcher Luft. die in die Jelle gepreßt wurde, ſolche Angſt be⸗ 
kommen bätte. Er wußte Cs, was es heißt, fünf Minuren 
lang dieſe Todesangit auszuftehen. 

      

     

jühlt die Kräfte ſchwinden, 
niel. das Graufige. — „Jit 
Brüllen ſlobᷣt er nus, dann 

    
   

  

    

    

Spen Hedin nud Gerhart Hanptmann auf der Reiſe nach 
Amerxika. Gertart Hauptmann und Spen 8. 
geßern Bremen an Bord der „Curropa“ verlafen 
nach Amerika zu begeben. Zur Verabſchiedung batten ſch 
Zahlreiche Periönlichkeiten eingefunden. 
über den 2 daßs er Iwect ſeiner Meife, ð 

    

      

   

    

Samatempel in Chbikago für eine Ausſtellung 
Em ſjich dann über San r as R0 nach Aßten zu be⸗ 
Gerbart Hanpimann wird in Neuyork und Boſtun die 
Goethe⸗Feiern einleiten. 

ũ Sbars vernnglückt. Der engliſche Dichter G. B. Sham iit 

  

in Süßafrika mit ſeinem Auto, das er ſelbſt ſteuerte, in einen 
Straßengraben geiahren. Shaw und ſeine Frau wurden 
verlest. Der Dichter bar ſeinen Führerſchein erſt kürzlich 
erörben EESSEEEn.   — 

 



  

Nuumer 43 — 23, Jahrgang 

    

1. Beiblatt der Durjiger Volhksſtimme 

Neu⸗Danzig in Urwald von 

Sonnabend. »er 20 Tebruar 1932 

raſilien 
       

    

39 Danziger wollen ſich eine neue Exiſtenz geäünden — Als Siedler auf eigener Scholle — Werden ſie durchhulten? 

Anfang vorigen Jahres wurde in Danzig die Siedlungs⸗ 
geſellſchaft „Neu⸗Danzig“ gegründet, die es ſich zut Auſgabe 
machen wollte, Danziger und deutſchen Auswanderungsluſtigen 
eine Siedlung auf eigener Scholle in überſeeiſchen Ländern 
zu ermöglichen. 

In Ausſicht genommen wurde hierfür Südameritka, ſpeziell 
Vraſilien. Es machten ſich demzufolge im Einverſtändnis mit 
den Intereſſenten zwei Herren der Siedlungsgeſellſchaft im 
Juli v. J. dorthin auf den Weg, um das Land, die Siedlungs⸗ 
möglichteiten uſw. 

an Ort und Stelle 3— ſtuvieren und eventuell geeignetes 
Land für die Kolonie „Neu⸗Danzig“ zu erwerben. 

  

Unter tatkräftiger und zielbewußter Förderung des hie⸗ 
ſigen braſilianiſchen Konſuls Herrn Dr. Joſée de Oliveira 
Almeida gelang der Studienkommiſſion nicht nur das 
Wohlwollen der für die Einwanderung in Frage kommenden 
braſilianiſchen Miniſterien zu erwerben, ſondern auch in kurzer 
Zeit viele angebotene Ländereien zu beſichtigen und wertvolle 
Einblicke in alte wie neu beſtedelte Kolonien im dortigen 
Lande zu tun. 

Nach zahtreichen Beſichtigungen und langen 
Verhandlungen entiſchloß ſich die Gefellſchaft, 

  

es 

  

  

ordentlich aut gedeiht. Der Wald enthält genügend Edethölzer 
für den Hausban und Vrennbolz. 

Von größter Wichtigkeit für den Koloniſten ſind ferner 

die klimatiſchen und geſundheitlichen Verhältniſſe 

in ſeinem Siedlungsgebiete. 
Nach dem Gulachten einer deutſchen amtlichen Studien⸗ 

kommiſſion, die ſich längere Zeit in jenem Gebiet aufgehalten 
hat, iſt das Land geſundheitlich einwandfrei. Malariafieber 
und dergleichen iſt dort, veranlaßt durch die günſtige Höhen⸗ 
lage zwiſchen 600 und 800, Meter über dem Meeresſpienel, 
unbekannt. Die Temperatur ſteigt dort im Sommer bei Tage 
nicht über 39 Grad Celſius, während die Nächte durch das 

inken der Temperatur auf zirka 20 Grad, und die von der 
Sierra herſtreichenden Winde angenehm erfriſchend ſind. Im 

  

Wiuter gehen die Temperaturen bis an den Gefrierpunkt 
heran; jedoch ſind ſtarke Nachtfröſte, die die Kulturen be⸗ 
ſchädigen künnen, unbekannt. 
HGeute bereits beſtehen auf dem Gebiete der „Companhia de 
Terras Norte do Parana“ einige blühende Kolonien. So im 
Norden eine gemiſchte Kolonie und weiter 

  

nachdem mittlerweile ein Wechſel in der Lei⸗ 
tung des Unternehmens eingetreten war, bei 
der engliſchen Geſellſchaft „Companhia de 
Terras Norte do Paranä“ (Paranuä, Braſilien) 
Land für ihre Siedlungszwecke zu erwerben. 

Dieſe engliſche Gefellſchaft gehört zum ſoge⸗ 
nannten „Lord⸗Lovat“⸗Konzern, beſitzt 
neben Eiſenbahnen, Hafenanlagen uſw. 

ausgedehnte Ländereien in Braſilien und 
gibt dieſe in geſchloſſenen Teilen an Sied⸗ 
lungsgeſellſchaften zur Gründung von Ko⸗ 

lonien ab. 

Die genannte ompanhia de 
do Paranä“, bei der „Neu⸗Danz 
worben hat, beſitzt im Norden Paranä⸗ 
Arcal von 500 000 Alquciras (ca. 5 000 000 
preußiſche Morgen), die durch Barzahlung von 
der Laſilianiſchen Regierung erworben ſind. 

Hie alſo hat „Neu⸗Danzig“ Land in einer 
Ausdehnung von zunächſt ca. 4000 Alquciras 
(1 Alg. gleich ca. 10 preuß. Morgen) gekaujt, 
das ſich zur Beſiedlung mit 300—100 Koloniſten 
bei 50—100 Morgen pro Los eignet. Gleich⸗ 
zeitig hat ſich „Neu⸗Danzig“ eine Option auf 
weitere 4000 Alqueiras gewahrt, die bis 1935 
freigehalten werden. 

Die „Companhia de Terras Nortie do Pa⸗ 
ranä“ gehört zu den lapitalkräftigſten in ganz 
Braſilien. Sie hat nicht nur Ländereien, ſon⸗ 
dern erſchließt dieſe auch durch eigene Eiſen⸗ 
bahnbauten. In dem angegebenen Gebiet iſt die Eiſenbahn 
bis an den Fluß Tibagp herangeführt. In nächſter Zeit wird 
eine Eiſenbahnbrücke über dieſen Fluß gebaut, alsdann wird 
dic Eiſenbahnlinie direkt durch das Siedlungsgebiet weiter⸗ 
arführt werden, um ſpäter an der ſogenannten Dreiländerecke 
Braſilien—Argentinien—Paraguay zu endigen. 

Die Eiſeubahnfahrt von Sav Paulo bis zum Riv Tibagn 
dauert zirta 22 Stunden. 

Der Vertehr über den Fluß wird augenblietlich durch eine 
große:- Fähre aufrecht erhalten. Vom jenſeitigen Uijer führt eine 
gute Autoſtraße von 28 Kilometer Länge bis zur Kolonie 
„Neu⸗Danzig“. Nach Fertigſtellung des Brückenbaues wird 
die Eiſenbahn auf dieſer Autoſtraße weiter verlegt werden. 
„Neu⸗Danzig“ wird dann eine eigene Eiſenbahnſtation gleichen 
Namens erhalten. Dieſes Gebiel hat ſomit den Vorteil, daß 
es nicht abfeits des Vertehrs liegt, ſondern durch die Eiſen⸗ 
bahn mit größeren Städten verbunden iſt, wodurch der Abſatz 
ermöglicht wird. Aber nicht erſt in ſpäteren Zeiten, beſonders 
wenn der Ein⸗ und Verkauf von Produkten uſw. dieſer Ko⸗ 
lonie durch eine Gemeinſchaft nach Art der deutſchen Raiffe 
vereine geregelt ſein wird, ſondern von ſoſort können die 
Siedler von „Neu⸗Danzig“ auf einen Verkauf ihrer erzengten 
Produtte rechnen, denn heute bis mindeſtens 1935 arbeiten am 
Brücken⸗ ſpäter Eiſenbahnbau zirka 2000 Arbeiter, an deren 
Kantinen und Küchen ſämtliche landwirtſchaftliche Erzeuaniſſe 
gut abgeſetzt werden tönnen. Es fallen ſomit die Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten, an denen ſo viele Kolonien am Anfang und 
in ſpäteren Zeiten kranken, hier vollkommen fort. 

     

    

    

  

  

  

   
  

  

  

  

An Ort und Stelle. 
Die Tanziger vor dem Hotel an der Urwaldgrenze. 

Dadurch, daß die „Companhia de Terras Norte do Parana“, 
wie bereits bemerkt, das Land 

durch Barzahlung von der braſilianiſchen Regierung 
gelauft 

hat, ſind die Beſitztitet einwandfrei getlärt und abfjotut ſicher, 
jo daß der Siedler nicht die Gefahr läuft, durch inſolvente 
Unternehmer um ſein Land und die Frucht ſeiner jahrelangen 
Arbeit gebracht zu werden. 

Weiter iſt zu bemerken, daß das Land nach den Unter⸗ 
juchungen mußurbender den er Aegi Men äuß 

fruchtbar, ſog. „Lerra roxa apurada“ iſt, und zu den beſten 
Landſtrichen Braſiliens gehören ſoll. Der Boden eignet ſich 
zum Anbau fämtlicher dort in Frage kommender Kulturen 
wie Mandiok, Gemüſe, Süßlartoffeln. Kartofieen, Ananas, 
Alfalfa (Seukleeh, Mais, Bohnen und jämtliche europäiſchen 

Getreidearten, wodurch die Gefahr einer Monokultur vermieden 
wird. Ebenſo eignet ſich das Gebiet für die Viehzucht, wie 

Milchvieh und die Schweinezucht, weil hier der Mais außer⸗ 

  

  

      

Die Auswanderer an Bord des Lloyddampfers „Madrid“ 

auf der Fahrt nach Braſilien 

ſüdlich die reindentſche Kolonie „Heimtal“. 

„Heimtal“ wurde im Juli 19230 gegründet, hat heute 104 
Siedler und weitere 2˙0 Siedlerſtellen verkauft. In einem 
Jahre hat dieſe Kolonie einen ſolchen Aufſchwung genommen, 
daß bereits im Sommer vorigen Jahres eine deutſche Schule 
durch den deutſchen Konſul Herrn Dr. Aeldert aus Curithba 
eingeweibt werden konnte, die augenhblicklich von über 40 
Koloniſtenkindern aus „Heimtal“ beſucht wird. 

Anſchließend an die Kolonie „Heimtal“ liegt die Kolonie 

  

  

  

  

     
„Neu⸗Danzig“. Auch hier ſind zweckmäßig die Landloſe in der 
Größe von 50 150 preußiſche Morgen ſo aufgeteilt, daß      
jedes Landlos u der einen Seite an einem Zufahrtswege 
und der anderen an einem fließenden Bach oder Fluß liegt. 

Ebenſo wie in „Heinttal“ iſt auch die Anlage eines Stadt⸗ 
platzes in „Neu⸗Danzig“ vorgeſehen, der einmal Eiſenbahn⸗ 
ſtation werden wird, und in dei ſich ſpäter Handwerker, 
Kaufleute uſw. niederlaſſen können, um ihren Beruf auszu⸗ 
üben. 

  

Die Siedlungsgefellſchaft „Neu⸗Danzig“ 

übernimmt die vertragliche Verpflichtung ihren Siedlern 
gegenüber, ihnen auf ihrem Loſe die erſten zehn Morgen Ur⸗ 
wald ſchlagen zu laſſen, und ihnen auf einen Monat einen ein⸗ 
geborenen Fachmann zum Hausbau zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Koloniſten werden durch einen von der engliſchen Geſell⸗ 
jchaft angeſtellten erjahrenen landwirtſchaftlichen Experten in 
ihrer Arbeit beraten. Da nun dieſe Arbeit in der erſten Zeit 
faſt nur aus Hack⸗ und Pflanzarbeit beſteht, kann ſie nicht nur 
von Landwirten, ſondern auch von Leuten ausgeübt werden, 

Die früher in anderen Berufszweigen tätig waren. Natürlich 
gehört hiergn 

uunbedingt körperliche Tüchtigtkeit und Luſt und Liebe zu 
Garten⸗ und landwirtſchaftlichen Arbeiten. — 

Die Geſellſchaft „Neu⸗Danzig“ ſtellt ihren Siedlern ferner totes 
und lebendes Inventar gemäß der eingegangenen Verpflich⸗ 
tung zur Verfügung und gewährleiſiet den Lebensunterhalt der 
Siedler und ihrer Familien gemäß der Abmachung für die 
erſten neun Monate, das iſt ſo lange bis der Koloniſt die erſten 
Erzeugniſfe ſeines Landes cinernten und ſelbſt verwerten kann. 

Ausgaben für kulturelle Anlagen, wie Schule, Gemeinde⸗ 
haus, Kirche uſw., wie auch Anlegung und Verbefferung von 
Wegen, Brücken uiw. ebenſo die B. ung von Berlehrs⸗ 
mitteln ſind in den Landpreis einkal Tt, ſo daß der Siedler 
ſpeterhin niemals durch Umlagen für dieſe Zwecke beläftigt 
werden wird. 

Eude November v. J. reiſten die erſten Siedler von 
Danziß ab. 

Es waren im ganzen 29 Perſonen, darunter ſechs 
Familien und ſieben erwachſene Einzelperſonen. Am 3. De⸗ 
zember wurden ſie in Bremerhaven auf die „Madrid“ des 
Norddeniſchen Lloyd eingeſchifft. Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung an Bord waren erſtklaſſig. Die Landung erjolgte in 
Santos am Weihnachtsfeiertag (25. Dezember) und nach einer 
Eifenbahnfahrt über Sao Paulo erreichten ſie wohlbehalten 
Jatahy. Von hier aus ging es in Autos über die Fähre nach 
.Londrina“, wo in dem engliſchen Unterkunftshotel bereits für 
Unterkunft und Verpflegung vorgeſorgt war.⸗Nach einer kleinen 
Silveſterfeier in „Londrina“ ging es im neuen Jahre auf das 
Gelände von „Neu⸗Danzig“, um hier nunmehr den Grundſtein 
für ein neues Leben zu legen. 

Die Danziger Koloniſten bezogen nunmehr 

ſamilienweiſe Wohnung bei alten Koloniſten in „Heimtal“, 

hier näher zu ihren Landloſen und ſomit 

  

   

  

einmal, weil ſie es 
zu ihrex Arbeitsſtätte batten, dann aber auch, um bei dieſen 
alten Siedlern etwas zu lernen. Die Frauen machtien ſich mit 
den Metboden der Führung eines Koloniſtenhaushalis ver⸗ 
traut, während die Männer Gelegenheit nahmen, die Arbeits⸗ 
weiſe der Urwaldſtedler kennen zu lernen. Die Junggeſellen 
begaben ſich direkt auf das Gebiet von „Neu⸗Danzig“, um hier 

  
  

unter ſachmänniſcher Leitung ein Rancho, ein Unterkun shaus, 
für ſich zu errichten, das zugleich ats erſte Untertuuſt ſür     

     ſpäter nachkommende Siedler dienen ſoll. Nachdem dieſe Ar⸗ 
beit geſchehen war, betätigten ſie ſich au der Auſklarung ihres 
Geländes. 

Dank günſtiger Witterung, es regnete ſehr wenig, obwohl 
letzt gerade drüben der Sommer und ſomit die Recgenzeit iſt, 
ſchreilet die Arbeit rüſtig vorwärts, ſo daß 

einige Familien ſich heute ſchou ein kleines, allerdings 
primitives Untertunftshaus auf eigener Scholle errichtet 

haben. 

Wenn die Siedler ſpäter erſt einen größeren Teil ihres 
Landes urbar gemacht haben und überſehen können, an welcher 
Slelle ſie zweckmäßig ihr Häyschen errichten können, gehen ſie 
im allgemeinen erſt an den endgältigen Hausbau heran. 

Zum Schluß ſoll noch bemerkt werden, daß dieſe Aus⸗ 
führungen niemand veranlaſſen ſollen, auszuwandern, um ſich 
im Urwald von Braſilien auzuſiedeln. der, der hier ſein 
einigermaßen Auskommen hat, ſotl hier bleiben. Alle 
eignen ſich nicht zum Kolontſten, denn abgeſehen 
davon, daß er beionders in der erſten Zeit 

ein haries, eutbehrungsreiches Leben führen mußß, 

iſl hierjür neben körperlicher Tüchtigkeit, Luſt und Liebe zum 
Landleben bei Verzicht auf mauche Kulturgüter nötig. Goldene 
Berge ſind drüben ebenſowenig wie hier durch körperliche 
Arbeit zu erwerben. 

Was die stolonie „Neu-⸗Danzig“ anbetriſſt, ſo hat der Nord⸗ 
deutſche Lloyd, Zweigniederlaſfſung Danzig, die Vertretung 
dieſer Siedlungsgeſellſchafr überunommen und gibt gern ſach⸗ 
gemäße erſchöpfende Auskunft au ernſte Intereſſenten. 

                  

Es gibt in Danzig nicht wenige, die jahrelang beſchäfti⸗ 
gaungslos ſind und auch nur geringe Ausſicht haben, jemals 
wieder in ihrem eigentlichen Berufe ihr Auskomm zͤu 
finden. Deshalb ja auch das ſtarke Jutereſſe für 
wanderung nuch Argentinien, bei der jo viele traurige Er⸗ 
jahrungen machten. ennoch iſt der Drang in die Fer— 
die Hoffnung, im fremden Land eine nene beſcheidene E 
ſtenz zu finden, noͤch immer ſtark. Deshalb ſahen wir uns 
auch vrranlaßt, über das Projekt „Neu⸗Danzig“ im braſilig⸗ 
niſchen Urwald zu berichten. 2 ſich über die Verhältniſſe 
in Braſilien zu vrientieren wünſcht, tut gut, das Buch 
„Silberkondor über Feuerland“ zu lejen. Dort ſchildert 
Günther Plüſchow, der bekannle Tſingtau⸗Flieger, welcher 
vor einiger Zeit in Südamerika tödlich verunglückte, wie er 
auf ſeiner Reiſe nach dem Feuerland eine der im Stoate 
Parana liegenden Siedlungen deutſcher Koloniſten beſuchte. 
In dem Kapitel „Fallende Urwaldrieſen“ (Seite 93 bis 112 
zeigt Plüſchow ſehr anſchaulich das unendlich mühevolle und 
ſchwere Leben der neuankommenden Siedler in den erſten 
Jahren. 
Wer answandern will, ſoll ſich das vorher ſehr reiflich 
überlegen. Findet er drüben nicht das Erwartete, ſo kann 

  

    

  

  

  

    
   

   

    
  

    

  

Dangiger Familie vor ihrem Blockhaus in Neu⸗Danzig. 

er ſich glücklich ſchätzen, wenu er die Heimat wieder erreicht. 
Aber ſeloſt in dieijem Falle ſind Erbitterung und drückende 
Schulden die Folgen eines unüberlegten Schrittes. 

Müchtloches Abenteuer 
Es brachte vier junge Lente ins Gefängnis 

Bier unge Leute trafen in einer Dezembernacht in Zoppot 
einen angetrunkenen Kaufmann, man kau miteinander ins 
Geſprüch und ſchließlich lud der Augetrunkene die jungen 
Männer zu Bier und Schnaps ein. Die Eingeladenen ließen 
ſich nicht lange nötigen, man ſuchte eine Kneipe auf, ſprath 
gehörig dem Alkohol zu und verließ gegen drei Uhr in der 
Frühe das Lokal. Unterwegs verſtellte einer der betrun⸗ 
kenen jungen Männer dem Kaufmann den Weg, die andern 
drei begannen an den Kleidern des Bet kenen herumzu⸗ 
reißen. Bei diefer Balgerei entwendet em Kaufmann 
die Brieftaſche. Bald darguf machten ſich die vier jungen 
Leute aus dem Staube. Von deyr Geld, das ſie in der 
Brieftaſche fanden, kauften ſie ſich auf dem Bahnhof Klopſe, 
den Reſt verplemperten ſie noch in derfelben Nacht in Dan⸗ 
ziger Kneipen. 

Der beſtohlene Laufmann wandte ſich an die Kriminal⸗ 
polizei. Die vier Täter wurden bald erwiſcht und einge⸗ 
IPerrt. Alle vier hatten ſich jest vor dem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten. Die Staatsanwaltſ:baft 
beſchuldigte ſie nicht nur des Diebſtahls, ſondern auch des 
verſuchten Raubes, da ſie angeblich dem bezechten Kanfmann 
den Ring vom Finger zu ſtreifen verſucht hatten. In der 
Beweisaufnahme ergab ſich uber nichts Poſitives für einen 
verſuchten Raub, der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
mußte daher dieſen Punkt der Anklage fallen laſſen. 

W. beſtritt nicht. die Brieſtaſche genomw- u zu haben. 
Weinend beteuerte er, nicht jagen zu kün⸗ arum er den 
Diebſtahl ausführte. Schuld ſchri! vem zn reich⸗ 
ichen Alkoholgenuß zu, at ſei gau, ſpunkan, ohne die 

m 0 2 t von ihm beg⸗ 

worden. Selbſt der Staatsanwalt konnte ſich dem nichkt 
ſchließen und war der Anſicht, daß die völlig motivloſe 
aus Dummheit begangen ſei. Trotzdem beantragte er 
Monate Gefängnis gegen W. Das Gericht verurteilte W. 
Uund den Mitangeklagten N., der ſich ebenfalls aktiv an dem 
Diebſtahl beteiligt hatte, zu je zwei Monaten Gefängnis die 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt ſind, die andern beiden 
Angeſchuldigten wurden freigeſprochen, die Haftbefehle auſ⸗ 
gehoben. 

  

   

  

  

      

   

  

    

   
     

  

    

  

        

  

    
 



Kühen und Färfe 

Miedernnasvie) im Sgaargebiet wieder ſeine Ankaufs⸗ kummiffion eutſenden konnte, welcher Umſtand weſeutlich völlig, es ſchien ihm 

Wiecder Herdbuchp'eh nach dem Suargebiet Auh umen Hummen,unlbehpehſrense wütbeer unen Anktivn der Danziger Herdbuchgeſelllchaft 
Zu der Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft am 

  

Tieren einen um ca. 25 Gulden höher liegenden Durch⸗ jedoch für jchnittspreis zu erzielen. — Menſchen 8 *des Zeuge war in Bullen rechi gut, bei den zum Meineid im Sinn hatte, als er jenen auf der Straße ah, man merkwürdig viel magere Tiere. am Schlips faßte und rief: 
   

Das Mate 

neuen Anklageſchriſt überraſcht. Er ſollte ſich danach der 
Verleitung zum Meineid ſchuldig gemacht haben! 

Geſtern wurde vor dem Schöffengericht dieſer Fall ver⸗ Wiltwoch und Donnersiag dieſer Woche warcn über 600 pandelt. Der beſchuldigte B. wollte ſich auf nichts beſinnen Tiere augemeldet, dennoch gelang cs. bei den weiblichen können. Aus ſeinen Aeußerungen gegen den Zeugen ging 

Erfrenlich war, daß der Zuchtverband lür ſchwarzpuntes ſagſt.⸗ 
Aber der Staat⸗ 

bervor, daß B. 

E 

jeden nicht tauben und jeden geradeaus denkenden 
gar feine Verleitung des Zeugen 

„WBehe, wenn du gegen mich aus⸗ 

anwalt Winkler mißverſtand die Sache 
gar nicht klar zu ſein, daß B. in betrun⸗ aur Belebung der Auktion beitrug. Der Beſuch der Auktion kenem Zuſtand den Angriff auf den Zeugen unternommen war im übrigen gut und gingen große Transporte nach hatte, daß zu B.s Gunſten Sachſen, Baden, 

Braudenburg. 
war der Vor Im einzelnen iſt zu berichten: gemeint. Ja, Bullen: Es waren ſehr viel Bullen nachgemeldet und Verleitung zu 

auch die Aeußerung ſprach: Rheiuland, Weſtfalen und „Meinetwegen kannſt du das ruhig Bumke ſagen“, und damit 
ſitzende des damaligen Verhandlungstermins 
nur ein Idiot könnte ſo täppiſch bei einer 
m Meineid vorgehen. Der betrunkene B. hatte kamen im ganzen 64 zum Verkauf. Der Durchſchnittspreis aber ganz etwas anderes im Sinn, als er den Zeugen auf wurde durch die letzten 10 Bullen ſtarxk herabgedrückt, für die der Ciraße ſtellte. 0 

1 
Stantsanwalt Winkler beantragte die nicht mehr genug Käufer da waren. Den beſten Bullen hatte Tlotzi 'trafe von 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus. perberge) Vrhrheeh eenn Aenellt, Käuſer Schruder(Kalic“] EsHeigle ſch, baß Aic n borborge). Sehr hoch dewertet waren dann noch die Bullen gerichtsdirettor Bum von Ed. Claaſſen ſen. (Ladckopp), von Schroedter (Eichwalde), und den Angeklagter 

daß das Gericht unter Vorſitz von Land⸗ 
ͤke mehr Verſtändnis für die Sachlage 

u batte. B. wurde wegen Bedrohung von Froeſe Gieimerswaldel, von Grunau (Cindenau), vonzu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Schierling (Orloff), von Wiebe (Schönau). Gute Leiſtungs⸗ urllen ſtellten noch Frl. Penner (Marienau), Käufer von   

Srg.,Eſerl fülelssiegedmenß, Siede räiäranß Aauter Juſammenſchluß der Freien Wohlfahrtspflege 
Einführung einer „Hilfskarte“ 

Uns wird geſchrieben: 
Durch die immer mehr ſteigende Not wird die geſamte 

Wucht und ſormvollendeten Körperbau der Vicomteſohn zLorens“, von Harder (Polſchau), ein Rallaſohn von TMeuner I (Wernersdorf) und ein Cäſarſohn von Tetzlaff 

1 

BVon den alten Bullen wirkten durch ihre ungeheure 

Grebinerſeld). „Lorenz“ kauſte die Herdbuchgeſellſchaft an ind ſtellte ihn vei Foth (Simonsdorfl auf Station. Kühe: Die höchſten Preiſe für Kühe erzielten: Frau 
Oeiſentlichkeit und Freie Wobljabrtspilege vor beſunders 
aroße Aufgaben geſtellt. Dieſe Aufgaben machen es not⸗ Wiebe 36 Wüerſen Flindt (Lindenau). Behrendt (Groß⸗ wendig. daß die freien Vereinigungen, die Wohlfahrtspflege Zünder), Quiert 

wald), Penner Irrgangb, Andres (Fürſtenwerder). Wiebe . 
wer 

u 
Herden: Wiebe (Schönau), Klaaßen (Klein⸗Leſewitzl, Quiring 

Fran Enß (Schloß Kaltborh, Braun Tralau) 

E 
feld). 

Reich iſt ein Erport. von Zuchtichwein Deut D U ß ů geworden pud 8U auch Polcn ſich — Namen des Hilfsbedüritigen ausgeſtellt wird und denen Woh⸗ 
ug und Famil 

privaten Erganiſation, bei der um eine Unterſtützung an⸗ 
gelegt. Wo cinc Unterſtützung gewährt 

völlia unmöglich 
mehr gegen D. 
und Durih 

ů um Borkauf geſtellt worden. Dice brachten im Durchſchnitt gegangen wird. por⸗ wird, wird ein: 

5 
1 
1 
Schweincauchtgeſellſchaſt angekauft und bei Penner Rückenan) Egulch Wir ani Stativn geitellt. Von Tiedemann (Ruſſoſchin) verkaufte der Hilfsbedürfti uwoch einen Eber nach Pommern. Die anten ber von f hat. jo daß die Lerwen (Henbuden). Jadenrecht (Srinzlaif und Rempel ſich mit den früberen 6 

Trntenan), Karſten Wernersdorß), G. W. Düd (Steegner⸗ „Foth (Simon⸗dorf und Tornier (Paſewark!. 
  

  

  

Da eine grotze Anzahl prinater Boß 8 in Danzig nebeneinander arbeiten, muß dafür Sorge ge⸗ theer Büttr eun daß nicht einzelne Hilfsbedürftige, ale mit rhen: Am böchſten vezahlt wurden Tiere aus den ibrer Bitte um Unterſtützung etwa von einer Stelle zur manßt ihen (uleim Leſewiß), Sistmorn anderen gehen. beſonders reichlich bedacht werden und andere 

naßs Erben (Schönſee), Peters (Nenſtädter⸗ üben. ihre Arbeit planmäßig durchführen. 
ahrtsorganiſationen 

   

  

latlenhofh, Warkenti Por W.ũ Le‚ Notleidende dadurch leer ausgehen müſſen. ů uß (Schlaß'altheß, Baaun atan,, Heibekvei Aus dieſen Gründen haben lich die verſchiedenen Heidebrecht 
  Groſchkenkampe], Wiebe (S F). H. Wienß 5 it Syitzenorganiſationen der 4 ů 

oſchke mpcl. Wiebe (Stutthof). H. Wienß Schönhorſt), Liga der Freien Woöhlfahrts⸗ meimer (Klein⸗Leſewitz. und Schröedter Nen   

Schweine: Wegen des hoben Einfuhrzolles nach dem 

   
   

         

  

ansig abichließt und alle erdenflichen brſchwierigkeiten macht, waren nur 10 Eb 
80 Gulden. Den beſten Eber hatte Frau Amtsrat Hepde⸗ 

ter⸗Danzig zn einer — 
icherhinter pflede zuſammengeſchloſßen. 

Freien Wohlfabrtepflege in 

Die Liga hat für die von der Freien Wohljahrtspflege 
Hilfskarte“ eingeführt, die auf den 

Unieritützten eine 

nd angibt. 

Eintragun nann (Senslau) geſtellt. Dieſer Eber w rde von der Tanzi Höhe voder den Gegenſtand de it ncane taußt uns ber PonnesMreckenaes Hierdurch wird eine lleberſicht geichaffen über das, was   
Warnau] blieben im Zuchtgebiet. 

  

iſt Herbert B. aus Zoppot hatte lich mit cinem Jüngling ge⸗ fen des höl. Schif 8 
prügeltl. Beide wurden wegen geſährlicher Körperverletzung und cimer bewegten See vicht mehr gewachien ſind. Es i 

   ieſe Karte wird bei jeder 

ig gemacht, die jedoch nicht die 
er Unterſtützung angibt.   

ige etwa von anderen Stellen ſchon erhalten 
Stelle, dic er zuletst um linterttützung angeht, 

Stellen in Verbindung jetzen kann. 
  

Der durch Fener beſchädigte Dampfer Silva“ liegt noch „Ons haunſt du Bumbe ruhig ſugen!“ Aeaeaseſhen, der imedi 
Was alles Berleitung zum Meĩneid ſein ſoll ſtimmun 

  

    
die 

ie Kohlenladung der 
kt zu bringen. 

Selva“ zum Wrack 

beßirf, iſt aber wieder ichéwimmſähig. 
icht Dampfier „Spen“ aus 

ilva“., um ſie au den Be⸗ 
Durch das verbeerende Feuer 

worden, da die verkohlten 
s dem Druck der Ladu 

  

   

   

  

angeklagt. Ein paar Tage vor der Gerichtsverhandlung traf logar fraglich, ob die „Silva“ enilöſcht und danu im Schlepp 
der heſtig angeſänfeite B. einen der Zengen auf der Straße. üner —. fers * U ines Dam B. trat an den jungen Maun heran und unbekümmert um Heimat überführt 0 deſten drei Begleiter, ariff er ihn am Schlips nund rief daß die grimmig: „Du Hund, webe, wenn du was gegen mich aus⸗ iag Dann ſpringe ich über die Anklagebanf und han dir bas Meſſer in 
mus, mir iſt es egal. Aper wenn ich rauskomm, will ich deine Fleck jehen, einen Kaiſerichnitt werde ich dir machen — and das inünn ön Bumte ruhig ingen. Zur Bekräftigung aab er dem Zengen eins mit der Fauſt auf die Naſe, ſt zwiſchen batten ſich die Begleiter des iungen Mannes aus 

berbroſchen ihn. 
— — Aim Verdandlang vor dem Scksjfengericht erſchirn B. por Alcbert, BSrede Srucel, G. Lummer io beſoffen, daß er zwecs Ausnüch-erung in Halt Reneri. Nord, Senbler. genemmen werden mußte. Beim zweiten Termin wurde Lichtbilder⸗Bsrtras 

  

   den Bauch üind menn ich zwei Jabre rein 

   

ib⸗ —— üift ſit, u. 1 '. rer Verblüfſung aufgerafft, ſie fielen über B. her und wir den Damen: Cünthel 

füindet im Siadtthe 
jpiels „Peterchen 

ich die Sectüchtiakeit beßtzt, um nach der 
zu merden. Fuchleute ‚ud der Anſicht, Silva“ hier wird abgewrackt werden müiſien. 

Siebzebnmal Im weißen Kößt“. Sente nackmittag 

Für morgen Aßbend i 
Hauſer“, dramatiſche 

rr, der ſich nüchtern als gemütlicher Zeilgenofſe erwics, zu kommenden Soche Monaten Gefängnis verurteilt, während ſein Gegner frei⸗     

  

eĩgenen Tante 

Mirrmein ſppiele 

Aevinnen. Sven war fipvls. Pipb'ich ader merfir er die 8 Abräcbr des Bruders, wurde wütend &re dima nun errübaft =Za, ich Dabe anf ibn IOs. ann 

     
Innsen ſahen fort. Ganror ging. 2 — 

  1 Oman von Fraderk Parelius 

joll ja ein richtig Iysriaht 1880 an. Bbenersnae Crterber. Bas 

37. Fyrſſebung. 
Spen fjollte jeinen Mund küten. Nickt io von ſeiner 

  

   E Iim Stroem 
E 

   

Damach- 
mürör ich auf die Kriegs 

ater die lette Auffübrung d 
Mondfahrt“ ſtalt. 

17. Male die Operettenrenne Irm weidben Robßl- gegeben. 
ſt die Exſtauffübrung von Kaſyar 

Legende in 3 Bildern von Erich Eber⸗ maner, angeſetzt. Kcaie: Heinz Brede. Die Titelrolle ſpielt Biktor Pilat. die übrigen Rollen des Stückes ſind beſetzt 
„Cttenbura und den Herren: 

ünther, Harder. Kliewer, Kruchen, 

  

   
Märchen⸗ 

wird zum   

Teluren und Weihmann. 
e. Die „Behaka“, veranfialtei in der 

eine Reibe von Lichtbilder⸗Vorträgen. 

  

       
      

    
  

ſchule gehen und aktiver 

  

Die dein Vater von Graben?- 
Ja- 
SDu — und wenn dn kein gutes Exnmen machit? Das 

les Lotterieipiel Lein, babe ich gehört.“ „Dann mache ich noch mal Exuamen.- 
„Ind wenn ön n 
SDIch mürde es trußbem nicht anigeben- Oslar dreßte ſich um und ah ZEM Seniter Binans. Nach TEDTn. 

einer Deile Schmeigens begann Eunvor wieder zu reden.- -Tante? Soc ich dir mal wos ersählen von der Tanie. Siockend im Anfang, eniwickelfe ſie allmäßlies fertig Darch die naſere Mutter is? Das baite ſicher noch nich gebärrs⸗ dechte Annichien: — Sr, Oskar wollte aber nichts wincn. Ob fit nicht lirber 

    

„Dart mal. 5 ich ordentlicb erwachien Pin. Baum frieaue Geichleckt— baben von mir Geld. Denn Offisicr. das ſollüc werden!“ dDurchgt Di 

Wyllien? undiern, Osfar. In unſe 

Bald Qarauf iam Cunvor mit Schorolade und Kuchen Höſe vun Teufle End heranf. Sic rangen gerade miteinander. Osfar ließ Sven [Sänden 

Witte ſchön, Kinder⸗ 

inn cßt und ſeid verqnhat Sunvor Wartete ab. Die 

  

    

  

SD Daun ‚rirlsen Se. é gen en ani Fer renne kamd Snnber nvö Ierächte hert Deun atng se leitt ämunier. Kath einer Deile r die Siäarre Scrror und isielie cSenfasts, vbale-ch rs EArten in der Arbeisseit War. lind ge folsie Aar der uR r 

  

  
Das iß ja amsgescüchnet. Osfar. Und was gcbentß du KE 

14 Sie liesen ſich los danften. jagten aber meifer nicbt2. x würde er ihr 

is. daß es von Segen in, wenn du 
rem Geſchlechk — in deiner Mutter 

mehrerr Lenie die Akfademiferlanibahn 
iirh vom Erbhof wegnndiert. Die 
ſchon fünfsia Jahrc in fremden 

kar äca die Sümltern hoch⸗ 
aber gar keinen Hol, den ich verhnöieren 

als Lentnant von Eraben ſein? Er msaulr, daß „e ilm Dasn verhelfen ſsgte, ſich noch weiter 
i muptt m erh erfennen nund aner⸗ 

ilfe war- Ihre Stimme wurde     
  

  

  

Regierung und der Beß 
in D. hriach Ve in Der mehrfiach Verha   

den Ve 

  

beiderſeitigen Regierungen 
tigen Beſtimmungen der 

    Eine Ertlürung 

Frogen im Zujammenha 
Völlerbundinſtanzen zur 

  Sendt Dau Nathdem 
reits et 
Antwort 

     

    polt 

behalien. 

    

rungs     

Zur Behebung vyn 

uvm 1. Jannar bis zu⸗ 

Eis im Hafenkanal. 

iſt und der Wind von 

  

ichen Küſte.) 

   

  

ſchlers Kurt Klein, 
monn Schönrock. 8 
Arbeit⸗ 

Todesfälle im St. 

  

1 M. — Maurer Guſt 

haben in den leuten 

   

dielt worden iſt, daß dagegen 
Leine Einigung nicht erreicht we v 
Vertreter die Tanziger Aufiaſſung ohne beſondere Rückfrage bei 
ihrer Regierung nicht zueigen machen konnten. 

es polniſchen Standpunktes hierzu iſt noch 

lung der polniſchen' Staaisan 

muß ſich nach Eingang der 

gemacht, daß nach der vo 

ſteckt zur Zeit voller Trei 

  

Voll Erhültungskrankheiten, Influenzu, 
Grippe, Schnupfenfieber befreir man ſich raſch und ſicher durch 
einige Togal⸗LTabletten. Rechtzeitig Mnshavtn verſchwinden 
die Krankheitserſcheinungen ſofort! ů 
Herz und andere Organe. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes 
Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. 
Togal darj in keinem Hauſe fehlen, jeder ſollte Togal ſtets bei 
ſich führen! In allen Apotheken. 

Die Sozialverfichernng der Eiſenbahner 
Noch immer keine endgültige Reglung 

Auf eine Kleine Anfrage im Volfstag antwortet der Senat: 
Monaten mir Vertretern der polniſchen 
direktien der polniichen Staatsbahnen 

uſchädlich kür Magen, 

  

udlungen, insbefondere über die Satzungs⸗ 
emwürje für die bei der Eijenbahndirettion in Danzig zu errichten⸗ 

cherungsträger, ſtaltgeiunden. Als Ergebnis dieſer aus⸗ 
giebigen Beiprechungen iſt zu verzeichnen, daß zwiſchen den Dan⸗ 
ziger und polniichen Vertretern — vorbehaitlich der Zuſtimmung der 

über eine Reihe von bisher ſtrrit⸗ 

  

nicht erſolgt, und zwar wohl de— 
mit 

  

5 

Rliche 

dieſe 

tzung ein Einverſtändnis er⸗ 
in einigen, jedoch wenigen Puntien 
rden konnte, da ſich die polniſchen 

   
   

icht, weil die noch ſtrittigen 
eitfällen ſehen, die den 

idung vorliegen, ſo z. B. die Stet⸗ 
gen im Gebiet der Freien 

reitfäle in der Zwilchenzeit be⸗ 

Sha 

  

Klärung erfahren haben, wird mit einer paldigen 
ichen Kiegierung wohl gerechnet werden könndn. 

Der Senat wird erncut die polniſche Regierung erſuchen, eilte 
Stellungnahme zu den Danziger Vorichlägen betanntzugeben, und 

Antwort die weiteren Schritte vor⸗ 

Im übrigen geſtatten wir uns, darauf hinzuweiſen, daß die 
ů er Eiientzuhnbedien 

fſind. nach den gleichen Grundſätzen und mit denſelben Leiſtungen geſchieht, wie ſür die Verſicherten der Danziger Ver⸗ jicherungslräger. Auch die Rechtſprechung der Danziger Verſiche⸗ 0 te wird von den vorläufigen Verſicherungsträgern bei der Bezirtsdireklion der polniſchen Staatsbahnen in Danzig befolgt. 

iteten, ſoweit ſie auf Danziger Ge⸗ 

  

Schönzeit der Wildenten 
Zweifeln wird darauf aufmerkſam 

m 1 

  

m Senat am 30. Inni 1931 erlaſſenen Verordnung zum Schutz der Tierarten im Gebiet der Freien 
Stadt Danzin wilde Enten, mit Ausnahme der Eiderente, 

Juli Schonzeit genießen. Die 
Erleaung von wilden Enten iſt daher in dieſer Zeit ſtrafbar. 

  

Der Heſenkaual in Neufahrwaſſer 
ibeis, weil kein-ausgehender Strom 

der See kommend das Eis binnen⸗ wärts treibt.« Die Hafenfä 
Stand. Ruderbonte fommen 
und Smiffe mit Schlepperhilfe können die Eisbarre be⸗ wältigen, Vom Lotſenamt ſeewärts und im Freihafen iſt pfienes Waſſer, auch auſ See. (Im Gegenſatz zur vommer⸗ 

bre bat daher einen ſchweren 
nicht vorwärts. Nur Dampfer 

  

  

Dohannes Ruivwſjkt, 3 M. 
imtSS. 2181 Desa:    

des Schuhmachergeſellen Johanne 
baeiter Jokaß Klinkoſch, 41 J. 3 M.— Arbeiter Karl Bluhm, 16 J. 10 M. — Tochter de⸗ 

tav B 

  

   

des Sekretärs Martin Ruſzkowfki, „s Stunde. 

Todesfälle im Standesamtsbesirt Ohra. Tochter Char⸗ 
lotte des Arbeiters Karl Bütow, 3 — Sohn Rudi des 

5 Tage. — Witwe Joſephine Roſe⸗ 
— Tochter Waltraud des 

     Xenfahrwaſſer. Sohn 
Kuhnke, totgeb. — Ar⸗ 

Arbeiters Albert Wittkvwſti, 
otke 58 J. 5 M. — Tochter 

  

  

  

   

  

Sie ſcht 

  

kaunſt?- 
„Beiß nicht. Dies 

nett —. 

  

nicht 

babe ich nicht nur di 

dann fehen, was j 
Ferien.   Segen für ihn. 

Deldmaus hatten ihr er 
arüßte. Er hatte ihr 

ſchlaflofe Nachte bereitet als 
„Ja, dann fann ich nichts weiter machen —. Schlienhlich 

  

Ib wurden ſelbit in veraltetchn r V bten Togak nberraſchende 

  

ebt hätte, wäre mit ſeiner Lau 
meſen. Aber dieſe Dame, 

vde 
Feierabend lerne ich weiter. 

„Haſt du Luit, Maſchiniſt 
⸗Nein!“ Iverſen hatte ihn verſtehen laſſen, warum ſie das wollte. Etwas Unbeberrſchtes kam in ſeine Augen: Er bielt ſich am Stuhl feit. um nicht aufauſpringen, ſo ſah es aus. Sie vexlor die Jafſunga, ſuchte nach Worten: ü‚ „Wenn du mir verſorichſt. wirklich nett zu das wolltan —. Dann vielleicht — — Schön, es ja veriuchen —, Aber dann müßteſt dir nett ſein, wirklich 

Alxns dGer SeschιFEeIr 
„„Bei, Zschias. Kbeuma. (icht ſnd die vollkommen unſchädlichen deebalb mucden unübertroffen! Toggl ſcheidet die Harnſäure ans, Aanen, in denen andere Mittel Eriolse erzieft. ileber 5080    

  

     ibahn alles in Ordnung ge⸗ 
die ihn geboren hatte und in guten Verhbältnifſen lebte, wollte ihm nicht helfen. Sie betrieb ein einbringendes Geſchäft, hatte beinahe ihr eigenes Haus, inhr manchmal im Laudaner aus und lies ſich ganze Körbe mit Wein kommen. Sie wollte ihm nicht helfen. Nun gut. Er ſab ihr aleichgültig in die Augen. 

. „Schön, vielen Dank für 
fünſzehntes Jahr hinau 

i- ieg eine Weile. 
ſo reden? Nicht wie ein Sol 

„Das gebenkſt du denn 

er jenes, iſt ganz gleichgütig. Nach 

die Hilfe bis jetzt. Ueber mein 6 baſt du ſa keine Verpflichtungen“ 
Berpflichtungen? Wie konnte er   
hn zu ſeiner Mutter! 
zu tun, wenn du nicht ſtudieren 

Ich gebe es nicht auf. 
zu werden?“ 

   
Er begriff, was das bedeutete: Er ſollte die Hausord⸗ nung anerkennen. Die zur Rechten und die zur Linken. Er lellte ſich kanfen laſſen. Aber er war nicht feil. Er machte ; eine energiiche Bewegung mit dem Kyopf: 
DIch kummn nicht netter ſein, als ich Pisber geweſen bin.“ Sie dachte baran zurück, wie ſie ihn des Nachts öfter hin⸗ ausgehen gehör: hatte, wenn Delius zu lant wurde oder Printzwald einen Anfall bekam. Die Sicke Marfa und die 

zählt, daß Oskar ſie auf der Straße um vergangenen Winter mehr 
Printzwald: 

ſch. Jch muß auch Sven belfen. Ich 

   

kann dich nicht Offäzier werden laſten und ihn Tagelöhner.“ Er ſah ſie an. Das war aut geſagt. Aber vielleicht nicht gama jein. Trosdem klang zum erſten Male Enigegen⸗ kommendes aus ſeiner Stimme: 
„Gewiz. du mnßt Spen auch Belfen.“ „Siehit du. Wir wollen aliv bis 5 aum Herbit warten und 

Aßt. Vorläufig üins ja erst mal 
  

Einige Tage ſpäter zog Oskar auf Banderjahrt aus. Eunvor Teiie mit Prinßwald nach Stoctbolm und Soven⸗ bagen. Seine Saufperioden verliefen jetzt milder als früher. Sic kamen auch feltener. und wenn ſie vorühe. waren, ſo entwickelte er ſogar ein wenia Unternehmungslußt. Er atte die Reiſe vergeichlagen. Gunvors fatkrät ige Hand war von 
Corifetzung folgt.)



  

Düngemittel wurden gut gekauft 
Die Produktion der ſtaatlichen Stickſtoffabrik in Moſcice 
Der, Generaldirettor der ſtaatl' hen Stickſtoffdünger⸗ jabrik in Moſcice bei Tarnow (Weſtgalizien), der frühere Handelsmintſter Lmiatkowſti, teilte in einer Unterredung mit ber „Ajencja Wſchodnia“ mit, daß trotz der ungünſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe der Abſatz der von der Fabrik her⸗ geſtellten Erzeugniſſe im vergaugenen Fahre die 1030 ver⸗ kairften Mengen ſehr ſtark überſchritten habe, und zwar wunden im Inlande nahezu 40000 Tonnen (gegenüber 7000 Tonnen im Vorjahre) abgeſetzt, während 35000 Ton⸗ 

Die Stickſtoffabrik L t maheöu erreicht. Steigerung des Abſatzes ſei durch eine bedeutende Herab⸗ der Preiſe für Stickſtoffdüngemittel ermöglicht wor⸗ lIs einen beſonderen Erfolg der Fabrik bezeichnete Kwiatkowſti die 191 erſolgte Aufnahme der Produktion von granuliertem Kalkſalpeter (ivg. „Norge“), deßßen geſamte für ote Frühiahrsſaiſon v. hergeſtellte Menge im Iulande abgeſetzt werden konnke. Der Preis von Kalkſalpeler, der vor einem Jahre üiber 40 Zloty für einen Doppelzentner be⸗ tragen habe, ſei im Februar d. J.auf 33,75 Zloty herab⸗ gefetzt worden und werde ſich im März auf 34, Jloty ſtel⸗ len. Bis 1931 habe Polen Salpeterdünger nusſchließlich aus dem Auslande bezogen. 

Danziger Heringsmackt 
Orisinalbericht für die „Danziger Volksſtimme“ 

vom 13.—20. Febrnar 1932 
11Kach den amtlichen Berichten von Riorwegoen ſind ſoweit in dieſẽm Dahr exvortiert worden: 300 Tonnen Vaarheringe, 182 Ton⸗ nen und Cche Heringe, 40.953, Tonnen. Slocheringe, 50785 Tonnen 

   

  

  

  

  

     

  

eitz und Scneideberinge. 578 Tonnen Z ändecheringe. Die Augli⸗ 105 der, Sloeheringe iſt 0 elem Fahr beſonders und zur Zu⸗ friedenbeit der Käufer ausgefollen. Der Cxhort im Jaumar, 1932 iſt um ca. 15 Prozent mebr geweſen als 
Dem 8151900 
ns“ 199½1. 300, 

zur gleichen seit im Jahre 1931. Markt wurden, von Harmonth mit Motorſealer 9923. „2Konuen zugeführt: ſodann Prachte Motorfegler zwaſtens ne, 905,1, 251/ Tonnen uun Harmonth nach Danzig⸗Neufauhr⸗ Daber Dis lecters Ware war durchweg Surditionsgut und konnte daber ſooleich nach Polen weiterverladen werden. Da die volniſche Reajerung ein Einfuhrverbot für friſche und ge⸗ frorene Heringe erlaſſen bat, welches bereits am 11. Februar er. K sürle ge Iu bat ſich in den letzten Tagen entſchieden eine Erkere Nachfragc für Satsberinge als bisher, gezeigt. Narmonth Oter erſte Trademark Small Mattics fünd vereits geräumt, aber E bDer Varmouihheringe wurden erſtaunlich aut verladen, ſo daß die Mieſigen Beſtänd eduzicren kounten. Für einzelne orten wie Cromunmatties und rer gchöhnliche Parmoutb Matties Lonnten ſich dic. Preiſe eiwas befeſtigen, wäbrend die Notierxungen für Hen erfallende Qualitäten gedrückt blieben, da dieſe im Vergleich zu en Breiſen für mittelaroße Ware immer ſtoch zu huch find. f01 Ote bentigen Nolierungen ſtellen ſich bei Laggonladungen wie lak“ 
Neue Sloeberinge 5ooer 

beringe 5500er 3.— Dollar. 1 
3½20 Dollar, 1031er norwegiſche Rormsgiſche Sioeberinge 6“700er Ier., Selected Matjes 17,—, Dollar, ſchotij Matties 11.35 Dollar. ſchot E U0 

  

        

  

   

  

   

  

    

„Inter, norwegiſche Baar⸗ nurtvegticht Vaarberinge 6700er hexring. „0ber 4.— Dollar. 103ler 
Di aties 20,— Dol⸗ 

ferſte Trademark 
demark Spentis 6.— 

    
    
   Dollar, ſchottiſche 1931 Tra Maities eon Dollar. ſchottiſche 1551er ſſidl. leiufall. Pratti⸗ —. Tollar, ſchottiſche Crownmatties 106— Hollar. ſchottiſche Cromnlargeſvents 7,— Dollar, 1930er gewöbn⸗ Uicße Vermouth Watfulls 4,3, Dollar, 190her Kowöhnliche Parmouth Matties 4,37 Dollgr. 1030cr Kelvöhnliche Jarmonth Small Matties 1)57, Dolar, neue Härmoutb erſte Trademark' Matfulls 10,69 Bollar, neue Farmouth erſte Trademark Matties 8.02 Dollar. neue gewöohn⸗ Mar Nafken Parmoulih Matfulls 10.— Dollar, neue gewöhnliche arken Harmouth Matties 5,80 Dollar. 

„Die vorſtebenden Preiſe herſtenen ſich frei mahn oder frei Dampfer dersoilt tranſito; nur, die Notisrungen für Matjes ſind ver 22 Tonnen ollt. 

Der Schiffsverkehr im Danziner Haſen 
Eingang. Am 19. Jebrun⸗ znit Gitteen für Behnke & Sie⸗ 

leer, für Burkon, Strobdeich, dä⸗ Ker, Fuür Debnäe X. Sieg, Freibezirk“ ſchwed. Arenbol. l. für Burioli. d. ün. D Kovenha⸗ leer, für Als, 
(546) von Wisby, leer, für A. 

Am 20, Februar: Norw. D Heer, 

    

  

D D. 8. „Hinpich, (308) von Libau 
Sollande 

andia“ (1 
D. 

     

     

    

     

0) von London, 
von Holftnaör, 

Glür“ (abn! von 
othal“ (1223J von 
eſtl. D. „Caſtor“ 

  

   

      

von Kovenhagen, 

    

für Bergenske. Weichſelm Königsberg⸗Vreußen“ (1217), leer, für Artus, Becken 2 
Aus gan g. Am 19. Febrnar: Dün. D. „Guunhild“ (682) nach Southamoton mit Holj für Nord. Schiff⸗ Strohdeich; dän. D. „N. CE. Monberg“ ( „„mach Kovenbagcu, mit Sohlen für Reinhold; London mit Holß und Teer für 

(48%) nach Rotterdam mit 

Porw. D. Mentandl! 4(7800) nach 

Atbeltran“ (568) nach 

4— 82 fenkanal, poln. D. „Chorzow“ ülen kitr Pam, Strobͤcich: engl. 

  

     

  

   
  

Calais mit Melaiſe für Scharenberg. Marin lenlager: dt. D. Kritz 5, (S„on) nach Aniwerpen mit Holz füür Nord. Schiff Holm⸗ Eufen; ſchwed. D. Bunge ‚ A.nach GSotenburs mit ter für    
   

  

   
iib mit Ho EReinhold, Althof: eſt ſtabd nrit Koblen für Wam, Becken 

nland, (587) nach Mancheſter 
Volaris“ (381) nach Halm⸗ 

ſelmünde. 

  

Neue Deviſenbeſtimmungen in Dentſchland. Die Reichs⸗ 
regierung hbat am Freitag neue Deviſenbeſtimmungen er⸗ 
laſſen. Sie richten ſich gegen direkte Kavitalflucht, Traus⸗ 
vort von Reichsmartbeſtänden über die Grenze, gegen den 
Verkauf von ausländiſchen Wertpapicren in Deutjſchland 
baw. Umwandlung der Ertöſe in Der ichlreßl 
gegen die Abdeckung von Reichsmarkſchulden an Ausländer. 
Die neue Durchführun⸗ erordnung beſtimmt, daß Mark⸗ 
noten, die aus dem Ausland deutſchen Banken überſandt 
werden, hier nur auf Sperrkonto gutgeſchrieben werden 
dürfen. Der ausländiſche Abſender darf aljo nicht über ſie 
verfügen. 

Doch Clearinaverkehr zwiſchen Polen nud Oeſterreich? Die „Gazeta Handlowa“ berichtet, daß nach dem Mißerfolg deß nor mehreren Wochen adgeſchloſſenen, aber nicht in Kraft 
getretenen polniſch⸗ reichiſchen Elearingabkommens nun⸗ mehr eine neue Verſtändigung über die Abdeckung der For⸗ 
derungen polniſcher Exporteure an Oeſterreich zuſtande⸗ 
gekommen ſei. Die Bezahlung der nach Oeſterreich gelie⸗ ferten polniſchen Waren ſoll aus dem Zinſendienit der in Polen arbeitenden öſterreichiſchen Kapitalien erfolgen, deren 
eſamtwert auf etwa 30 Mill. Dollar Leſchätzt D. Die 

Se ung der Clearingfrage ſei wohl die größte Schwie⸗ 
rigkeit geweſen, die es bei den in Angriff genommenen polniſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen zu überwinden galt. 

ů Der ſinatliche Roggenankauf in Eitland. Das eſtlänbiſche 
Wirtſchaftsminiſterium wird in den nächſten Tagen den 
Landwirten die letzten Raten für den von ihnen gelieferten 
Monopolroggen bezahlen. Es handelt ſich um die Summe 
von 235 725 Kr. Der letzte Termin zur Ablieferung des 
Monopolroggens lief am 11 bis 13. Februar d. J. ab. 
Ferner ſollen den Landwirten zur Tilgung ihrer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Darlehen bei den Genoffenſchaften 2300 To. Hafer zum Preiſe von 11 Cent pro Kilogramm und 435 To. Gerſte 
zum MPreiſe vön 13 Cent pro Kilogramm, aljo ejamt 
310 000 Kr., für den Bedarf d iniKcrinnis abg 
nommen werden. 

Polens Holskontingent in Frankxeich nicht erſchöpft. Das von Frankreich zugebilligte Einfnürkontingent für volniſches 
Holz in Höhe von 22200 Tonnen für Das 1. Quartai b. S. 
iſt bis jetzt bei weitem noch nicht exſchöpft. Im Januar 
haben polniſche Holzlieferungen nach Frankreich kaum 72⁰00 
Tynnen betragen. Für die nächſten Wochen wird mit einer 
echeblichen Belebung des Holzexports nach Frankreich ge⸗ 
rechnet. ů 

  

ſen unsd ich     

    

      

      

  

   
    
       

Sport am Sonntag 
Rener Svielbetrieb bei den Arbeiterſporilern 

Allein 15 Fußballſpiele der Arbeiterfvortler kommen am Sunntag zur Turchfütrung. 3 eber Verein, problert für die E 8 die epen Meſntial aus Es ilt mit vannenden Spirlen und äußerſt Enappen Refultaken zn rethnen. 

         
lennendorſ 1, Keaen Zoppol 1 [Plehnendorfh. 

             

  

   
    

  

     

           

      

   

    

       

  

fommende Runde ſchaften des 

(S Dew.) in der 0 
gebirge, und zwar mit dem Ge 

Beginn der 99W.⸗Shimeiſterſchaften 
120 Läufer am Start 

Bei beſter Schneebeſchaffenheit wurden die Skimeiſter⸗ 
Hauptverbandes deutſcher * nterſporto 

Tſchechyſtowatei in Joſeſotal im R 
ändelauf über 3 Kilometer 

  

   

   

        

Wrilch auf 1 M (Cman). 40)-(Langafübreg eingeleitet. Insgeſamt 120 Läufer aus Deutſchland, Oeſter⸗ (Reichskolduſe). Süge iib 2, HLe, 00 an 9. JScidlit reich und dem „DW. gingen ab 14 Uthr vom Startplatz an 3% Schidiib 4 acaen Miſchkan'; (Schidlith. — lli der Hermaunsbande bei Oberioſefstal über die Streike. Die Sierte i. Baißrpitlejſi.: idier- Dacgen Tusaia. ſchnellſte Zeit des Tages erzielte der Innsbrucker Joſef —L075 . L A Pere ů anon Me Gumpold mit 3.57. Mit nur zwei Selunden mehr velegte (eſrenth) Anfge „Mlehnenpo Legen Suich ündn Voiſl Wxase SDiuttech den zweiten Plasz Mar, Wuee len endorfl.— SchK8 uben gen Hi auf Fugend heimiſchen Brunv Braun in 1/02. Die MNa üſtplacierten S ri . 10.90. ie Muaben aenen Wücn Anäben (Exer. waren Steinhanſer⸗München. W. Hein HDW., Eruſt Krebs⸗ 

  

ultic Knaben gegen Danzig 

    

sierplatz). 

Handball 
Dic Handoaller tragen am Sonntaa drei folat ance 10,(0. Langführ 2 argen Kichie 

   

  

   
   

   
Tanginhr 1 gegen Hichte 1 lyinmyibuhuaf nn S. V. Bürgerwieſen KRelchskolonie). 

Fubball im Baltenverbaud 
„Auf dem aften VoAbitheſchersberg treſten ſich um 14.30 

In. Sicamaunſchaften des Plagbeittzers nißd Lie de vortuverc polizei. Das D. „ain urrgungehe 

  

  

    

  

       wonnene Spiel gegen D aa hat die Beſtes“ ſtark nach vornc 8 icht. Beide Mauyſchaf erobern ihr Beſtes hergeben, um die Shitze zu halten bamw. an crobern. 

   
Imn Heſellſchaitsſpiel treffen lich auf dem Rei E. B. Lian und 191) Neuiahrwaſfer Liaa. Das & 

Handball 

„[Preußenplatz), 1.19., Ubr. 
reußruplatz) 10 libr:, Bar & 10 1l0 3 

ekplonienlatz B. u. 
viel iſt völlia vffen. 

  

     

    

Dut. Klaſſe: 
Kochbn gegen 
Wacker geaen 

V uhn 2/ 2 lUih 
Anb„ ) iD üpr. 

Ubr: 2 2 S. B. 

    

  

   

    

       

   
  

Werbeſpviele der Arbeiter⸗Radfahrer .Solidarität⸗ 
Am Dienstan, dem Februar. abende 7 Uhr, finden in der Turuballe Mäcdchen ule. chid iüß, folgende Radball⸗ iclc ſtait: Ohra 1 gcgen Schidlitz 1. Ohra, S 15 Dugend gegen Schidliß Ingend f. Schidlis Juaend 2. 
Da Obra auch Schidlitz über aute Maunſchaften nerſſigen, dürften die Spicle interelſant werden. — Alke Radivortfreunde ſind zu diefem Abend freundlicht eingeladen. ů 

    
  

    

  

2 gbgen Schidlis 2, 
Sbra Jugend 2 gegel 

  

  

  

Oftmarken⸗Achter noch nicht geſichert 
Die Meldung war verfrüht 

Die geſtern verbreitete Meldung, daß 
Achter 1932 in Königsberg ſtattfindel und 
rung unter Beteiligung von Achterbovten aus Danziga, Stet⸗ tin, Breslau, Wien und Königsberg bereits geſichert iſt, 
eilt den Tatſachen voraus. Es ſind zwar Verhandlungen 
im Gange, den Oſtmarken⸗Achler ſür Königsberg zu ſichern, 
eine Entſcheidung iſt aber noch nicht nefallen, ja, es läßt ſich im gegenwärtigen Zeitpuukt auch noch nichts über den 
mutmaßlichen Ansgang der Verhandluugen, die insbeſun⸗ 
dere die Finanzierung ſichern —— 

der Oſtmarken⸗ 
ſeine Durchfüh⸗ 

  

    

ſollen, ſagen. 

  

„Weltſpartakinde“ ů 
Vom 5. bis zum 2. Auguſt ſoll in Moskan eine Reihe 

großer Sportfeſtlichteiten unter dem Tammelnamen „Welt⸗ 
ſpartakiade“ ſtattfinden. ie Feſtlichtciten werden einen poli⸗ 
tiſchen Charatter haben, da ſie als cine Feier anläßlich der 
gelungenen Durchführung des. erften Fünfjahresplanes aus⸗ ü 
geſtaltet werden. Im Frühting beginnt die Erbauung eines 
Rieſenſtadions ſür die Spartakiade. Alle Sowjetländer wer⸗ 
den bei dieſen Feſtlichteiten vertreten ſein. 

  

  

Franz Dübbers boxt am 
Tennishalle gegen den Belgier .— v 
nächſten Großkampftag im Berlin⸗ Spyrtyalaſt ſteht bisher 
der Kampf des deutſchen Federgewichtsmeiſters Paul Noack 
gegen den Franzoſen Di Ceca jeſt. ů 

    

  

     

  

Sowiet⸗Rußland iſt aus der drutſchen Benzinkonvention 
ansgetreten, der es ſeit etwa einem Jahre in Gemeinſchaft 
mit den großen angelfächſtſchen Petroleumtruſts angehörte. 
Das Beitreben der Ruſſen⸗ geht dahin, den Benzinabſatz in 
Deutſchland zu ſtei⸗ ihren Bedurf an Deviſen zu 
decken. In dem angelſächſiſchen Oelkonzern iit man der 
Meinung, daß es nicht zu einem allgemeinen Preiskampf 
in Deutſchland kommen wird. Die Benzineinſuhrpreiſe 
ſeien, ſp verſichern ſie. gegenwürtig ſo gedrückt, daß man ſich 
böchſtens bereit erklären wird, die Großabnehmer zu be⸗ 
liefern. Sie glauben, daß die Ruſſen dieſe Befchränkung im 
Preiskampf nicht ſtören werden. 

  

   

   

  

Aee Ven Börſen wurden notiert: 
Jür Devilen: 

In Danzig vom 19. Febrnar. 
Neupork 1 Dollar 5,224 — 5,1326; 
— 57,59, Zürich 100 Franken 100,12 — 
Belga 7138 — 7 Scheck London 17 
noten: 1 amerikaniſcher Dollar 5,1099 — 
57,49 — 57,61. 

Der Kaers der Reichsmark, 

Telegr. Auszahlungen: 
Warſchau 100 Zloty 57,47 

2, Brüfſel 100, 
9: Bank⸗ 
100 Zlotyn 

    

  

    

  

Ot; 

der täglich von der Bank vou 
Danzig für fleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark. die 
aus dem Reiſeverkehr ſtammen, feitgeſetzt wird. beträgt 
beute 191,65 Geld und 121,89 Brieſ. 1 

  

   
      

    
    

München, Rudolf Burker⸗Polann, 

träger in der A 
dem Zittaner; 

   
Otto Wahl⸗Zella⸗Mehli 

Röhlich⸗Wien und Recknagel⸗Oberſchönan. Erſter Pr. 
röklaſſe wurde Schefſel HDW. in 4,/14 vor 
bner in 4 

      
       

  

   

  

  

Die Sieger des 27. Berliner Sechstagerennens 

  

. 
1 

Tietz (links) und Broccardo mit dem Siegeskranz. 

  

— ———:K, „         
Kegelſport am Sonntag. M. 

ginnen die Schlußkämpfe der Kegler um die Verbands⸗ nzet⸗ 
meiſterſchaft auf den Kegelbahnen im Bürgerſchützenhaus Zop⸗ 
pot. Anſchließend Si verfündung und Bekannigabe, wer 
als Städtemaunſchaft für 1931/32 gilt. 

Der Dentſche Fechtertag findet 

     

am Sonutiag in Frant⸗ 

    
  

furt a. M. ſtatl. Der Fechter⸗Bund wird ſich auf der Ta⸗ 
gung vor allem mit der Entſendung einer O ;5 ann⸗ 
jrinit beſchäftigen und auch über die ſtaltung der Deut⸗ 

  

ſchen Meiſterſchaft beraten. 

Der ADolC. fant ab. 

  

   
AC. hat für ſeine in dieſem 

Jahrr geplanten aro Gebrauchsprüſungen nicht die 
Unterſtützung der Indnſtrie gefunden und dieſe Veranital⸗ 
tlungen aus ſeinem Prygramm ſtreichen müßſen. Die 144⸗ 
Stundenſahrt für straftwagen, die unter inkernalivnaler 
Beteitigung vome2 a April auf dem Nürburg⸗ 
ring angeſetzt iderſahrt für Motorräder 
vum 21. bis 30. April kommen daher nicht zur Durchjührung. 

Das Automobilrennen auf der Avus iſt für dieſes Jahr 

     

        

  

       
              

am 223, Mai vorceſehen. Es goelangen laut Ausſchreibnug zͤwei Austrag, und zwar für Rennwagen bis 15ʃ0, cem und über 1500 Cein. Neben wertvollen 
preiſen ſtehen uoh art Geldpreiſe zur Vert 

An den Prodeskten⸗Börſen 
In Danzig vom 17. Februar. X 

14.75—15, 4%lt, Roggen (Konſum) 14, 
15,75, E c 14,1u—14,75, Futterg L13, u 9, Haſer 12,00.-13,00, Eröſen (grüne) 19,00—22,0, Erbſen 

Viktoria) 15,0—18,00, Roggenkl 9,00, Weizenkleie (grobe! 
9,0, Wicken 14,00—15,00, Pelnſchten 15/00—16,00 Gulden 
je 100 Kilogramm waggonfrei Danzig. 

In Berlin am 19. Februar. Weizen 217—219, Roggen 2⁰— 70: Futter⸗ und Induſtriecgerſte 
enmehl 30,50—4,.50; Roggen⸗ 

e 9,66—9,90, Roggenkleie 9,63 
Statione 
n, Mürz 

  

   
               3)00,bis 

  

       
     

   

  

    
   

  

    

  

   

  

     

mehl 28,10 —-29,7, 
bis 9.900 Reichsmark 
Iiche Liefernngse 
tag 263,.50), Mai 5 
204,50 (205 50, Mai (213). 
bis 162 (162), Mai U—169 (170,50). 

Berliner Butterpreiſe. Die Berliuer Butlerpreisnotic⸗ 

    

     

      

rungslommiſſion ſeste die Preiſe, Fracht und 63 
zu Käufe⸗ Laſten, am 18. Febrnar für den —        iolgt I. Qnakität 13. 
Reichsmart. 

Poſener Produtten vom 19. Februar. Ruggen 
Teudenz ſtetig; Weizen 23,50—34, ruhig: Gerſte a) 19,50 b- 

  

        

    

   

    

    20,50, b) 21.: „ruhig: Haſer 20 bis 50,0, ruhig: Roggenmehl 35,50—36,50, rnhig: Weizenmeh⸗ 

    

   
W. 
      

ruhig; Roggenkleie 14,0—15; 
16; Raps 32—33, Senftraut   39; Somme 

    

   
ji E Amer. D — 24: Peluſchken 21—23, Viktoriaerbſen 26½ F̃ noten Gs —. 900vicgös Waugin J2 12128 153. 2; gererbien 30—33; Lupinen blau 12—13, gelb 15—16. Alllge⸗ Holland 861.20 — 362,10 — 360-30; London 30,75—71.—72 — meintendenz ruhig. 30,88 — 30,58; Neuyork 8911 — 8931 — 8.80 Neunort Dominialweizen Gabel] 88916—915 — 8,036 — 8,906: Paris „14 — 35,23 Pfund 22,50. E S— 35,05; Prag 26,0 — 26,16 — 26 34; Schweis 174,15 5 Marktgerſte 2¹⁰ 174, — 178,73, Italien 46,50 — 46,73 — 46,27. Im Frei⸗ 

verkehr: Berlin 211.65. 

Warſchauer Effekten vom 18. Februar. Bank Poliki 99; 
Cukier 18.50, Tendenz ſchwächer. Zproz. Banprämienanleihe 
84.25—385,25; 4proz. Inveitierungsankeihe 88.25—-89,50 5proß⸗ 
Konverfionsanleibe 10,50; 6proz. Dollaranleibe! —10, 5 
7pros. Stabiliſierungsanleihe 54,75—56.25—55. Tendenz 
jeiter. — ů 

Folener Eifekten vom 19. Februar. Konverſionsanleihe 
3,50. Dollarbriefe 75; Roggenbrieſe 13; Inveſtierungsan⸗ 
leihe s7; Vank Polſti 100. Tendenz behauptet. 

  

  

        
    

   

  

afer 18,50—19 2S;: Roggenmehl 

  

    

  

34. 575½, Weizenkleie 1 Roggenkleie 14—15. Tendenz ruhig. 

Verliner VBiehmarkt vom 19. Februar. Notierungen: Schweine: a) (über 300 Pfund) — (—), b) (20—300 Pfund) 42 9,00 (200.2%0 Pfund) 40—41 (40—4, 5) (100—-200 Pfund) 37%—39 (37—30), e) (120—160 Pfund) (33—35). Sauen: 398 —80 (es—0), Kälber: U) 35—12 (38—4, Ch 28.—-34 G30 3•0, D) 18.—25 (80—28). Schafe: b) 36—88 (88— 25 (85—871, 5) 28—0 (27—30). Küt 
19—23 (20—23). eh 15—19 (18—-19), ö5) 

  

   



    

  

Mitalicderverſammlung. Tagesordnung: 
Borirag des Abs. Gen. Mau: -Külckblick Zu vermieten 

ersasmmlungsanzeiger und Ausblig“. Erlcheinen alle⸗ i: Terfarz-HAIrat Mobliertes Simmer 
glicher unbedingl erforderliß. 3 2 „Danzis Aarl-Liebfrecht⸗Grnone. buch ift mitaubringen. Im Ausl. anpr. an 2 Lerten zu vm⸗ 2220 Ahr, in d5 

A hr. in 
der Matfe 

        

  

       Dem 20. Febr., abends 5 ůi „ — Link. üarealing, etſeh Pehenarse ben asl, Ubreßugei Hen i AMorican U Daum Pten BuraltraBe i0 
mkung nicht Peteikiak, be: Hein. eine auffererdentlich wichtiae, . ů ‚ l 
      

    

          

         
        
             
    

           
         

     

  

der Reriammlung illat. be⸗ i i 2.Zimmer⸗Wohnun, kommi eineil Verweis. K v. eines zeden Milglieba, in erfcheinen0t ImhH. „. auel. Dr-mea.- Dipi. mit Mad And k . SelS. Panzin. Kuauſt⸗Bebel⸗Gruppe. SHP., Groß-Waldborl. Mittwoch, den Giew. Kkrankenkassenzahnarzt leer b . efü zu Sonnabend, den 20. Februar:; Fabrt nach brugr. abends 7 Uür. im Gaſthar im Ambulat. der A0K. Berlin. vm. O 9• Lübow⸗ 

am Langgarter Tonnt küör abden.] Kar ena ignaperatcnſ empiuntzt Jetl *E— 
1j 17 — nnesprdunna: Portras der Lnaſſin 3ů ů Zwei ; SifOl , Keirbsosrlngendie unitm Aüond isten in Sriten Bannig, Stadiarahen 13., pari. Iinks I.Sür w9, Alle Sein.-ler von naben und lim⸗] Reich.“ Alle (Genofſtnnen. Frauen d Wchentng- 4.. 2 Un 3—. benbenus. a arbung nehmen am Sonnabend geſchloſſen Karteigengffen, ſowie Frauen der wer. Sonniagt 11—2. ů. zu vermietcu. Pü,dar Meifehallen⸗Verfammlung teil (in] ätigen Bevölteruna ſind ſfreundlicht vvennalfr 48 desvorſ, üb. darf fehlen! Ter Bun⸗ 2.Hen, Prelse unter Tarlf Sindenteile, 2 CErü r. 

ſesvorſtaud. S5 —.—       
   

  

832 cpr. a ß, Fervg Iins.n den 21 
— sturinS. E. Februar, abends r. im 

20. Kebrnor nachendas, ApunSenn. gaßresz⸗ Heifalicberverfamintuha Awanafr. MEn: V 
laa. „fn,u. Kebrnar. iunghufittgg 2 Ubr. des „1. Gahresb⸗ 2 Xell- Stall. 1 Len K 2 
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Natlonalistische Kräfte in polen und Danzig versuchen mit dem Schicsal Danzigs Schindludler zu treiben 

Das darf ihnen nieht gelinsen 
Die Werktätige gevölkerung muß aut dem posten Sein, um keine un lebsamen Ueberraschungen a2u erleben 

peshalb Kommt heute abend 7.20 Uhr zu der 
Massenversammluns in der Hessehalle 

Es sprechen: Julius Gehl und Gustav Klingenberg- 

  

Lut Veckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 50 un 
           

d 30 Piennig, Exwerbslose 1⁰ Piennig. erhoben 
  

Die Uberraschungen für ale Peamten 

Um die neuen Kürzungen 
Teilweiſe bereits ab 1. März? — Endgültige Entſcheidung am Montag ů‚ 

In den Beratungszimmern bes Seuats wird zur Zeit der 
neuen Gehaltskürzung, über die die „Volksſtimme“ als erſte 

Zeitung i ichtet hat, der letzte Schliff gegeben. Wahrſchein⸗ 

lich wird ſie als Verordnung, geſtützt auf die Generalvoll⸗ 

maͤchtsklauſel des Ermächtigun— ſetzes, in kürzeſter Friſt 

der ſtannenden Beamtenſchaft p ntierten Damit iſt 

die von der „Danziger Be— itung“ te Klarhelt 

in, einer Weiſe bereingebrochen, daß vielen VBeamten dabei 

die Angen übärgehen werden. Es ſoll nämlich im Lager des 

bürgerlichen Danziger Beamtenbundes Menſchen gegeben 

haben, die in der vor dem Volkseutſcheid genährten Hofſf⸗ 

nung lebten, daß' eine neuerliche Belaſtung der Beamten⸗ 

ſchaft nicht zu befürchten ſei, zumal der Präſident des Senats 

immer von einem „ansgeglichenen Etat“ geſprochen hat, 

„Die geplante Gehaltskürzung iſt durch 

die ſchematiiche Herabſetzung der ſozialen Zulage für 

iedes erſte Kind um die Hälfte 

beſouders einſchneidend und trifft mit ihrer ganzen Schwere 

die kinderreichen Familien der unteren Greuppen. ⸗Fortan 

ſoll der Kinderzuſchlag für das erſte Kind anſtatt 25,—.: nütr 

50 Gulden monatlich betragen. Dabei iſt es gleichgültia, 

iel Kinder der Beamte hat. Ob er ein Einkbrimen von 

— Gulden vder nur 250.— Gulden beſiitzt, ob er fünf 

ser oder nur ein einsiges Kind ernähren muß, er „ 

Beiden Unteren Beſpidungsarut 

i April d. J. ihren Beſitzſtaud 

u. Bekanntlich iſt bei der ietten vorjährigen Gehalts⸗ 

ug auf Antrag der Sozialdemofratie eine Schonn⸗ 

zehälter bis 30‚,— Gulden geſchaffen, worden. 

       

   

  

  

  

  
      

   

   
     

        

   

   

  

    

      
    

        

    

    

„ das iſt der Unterichied zwiſchen dem 

er aiten und dem nach der nenen Betoldungs⸗ 
llt bei dieſen Gruppen erſt am 1. April. Wenn   

    

   
   
     

ten neben der teilweiſe recht be 
zu gleicher Zeit noch die Hälfte eines & 

üßen ſollen, ſo en ſie bis zu 20 v. 
ens hergeben iſt ansgeichloſſen, daß 

5 auf das änßerſte geſunkenen Gehältern auch noch 

dieſen Verluſt tragen künnen. Drei Monate ſpäter, am 

1. Juli, tritt dann noch der allgemeine Abbau um 5 Prozent 

hinau, der wiederum die unteren, Gruppen relativ ſtärker 

belaſtet als die höheren. 
Neben dieſen einſchneidenden Maßnabmen ſind noch 

weitere Herabſetzungen für unverheiratete und außerplan⸗ 

     

  

   

  

  

ſie bei ihren 

  

  

mäßige Beamte vorgeſeben. Wir⸗ haben daxüber bereits be⸗ 

richtet. Die Lehrperfonen, die in den böheren Stellungen 

mit Zulagen bedacht werden, ſollen, entgegen der im R e 

eingeführken Regelung, verſchont bleiben. Es handelt 

dabei voxnehmlich um Studiendirektoren, Rektoren 
Fachſchullehrer. 

Man ſieht, daß es auf einmal auch anders geht. 

Bei den Kürzungen der unteren Gehälter hieß es immer, 

  

nund 

daß das Beamtenabtvmmen die Angleichung der Danziger 

Gehälter an die reichsdeutſchen zur Pflicht mache. Wenn es     
möglich iſt, bei,einer erbeplichen Zahl von Beamicen / von 

den angeblich zwingenden Vorſchriſten abzuweichen, ſo ſteht 

auch einer Reorgäͤniſation der Dar Befoldungsordnung 

nach foßialen, Geſichtspunkten nichts im Wege; ů 

Der unter »dem Einfluß der höheren Beamtenſchaft 

ſtehendé „Danziner Beamtenbund“ beabſichtigt. gegen⸗ die 

Herabtezung der,Penſionen, die Gerichte anzuruſen⸗ Es 

dürſte ihm dabei nur um die höheren Penſionen zu tun ſein, 

denn daß der Danziger Beamtenbund ſeinen ganzen, Eiufluß 

aucheinmal zugunſten der hart bedrängten unteren EGrnppen 

einſetzen könnke, iſt nach den bisherigen. Erfahrungen nicht 

anannehmen. b — 

Im ſibrigen iſt über die diesmalige Kürzung nocheu bt 

letzte Wort geſpreichen. Es beſtehen nämlich au⸗ 

ügeblichen Regierungskreiſen Zwetfel darüber, 

Ermächtigungsgefetz die Leaitimativn für eine neue Gehalts⸗ 

litrzung bietet. Man wird ſich über den einzuſchlagenden 

Wegſerſt am Montag in einer Sitzung der die Regierung 

bildenden und ſtützenden Parteien endnültig ſehlüſſig 

werden. Dabei wird es ſich dann zeigen. ob den Nazis, die, 

wie, an auderer Stelle dargelegt, nach außen „Volldampf“ 

n, die Puſte ausreichen wird. Die diesmalige Ge⸗ 

zung birgt jedenfalls allerhand Ueberraſchungen 
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in ſich. 

Ab 1. März bereits Kürzung des Kindergeldes? 

Obwohl die Nazis ſo tun, als wenn ſie mit der Kürzung 

der Beamtengehälter und des Kindergeldes nicht einver⸗ 

Nanden ſind, ſoll anſcheinend die Kürzung der Kindergelder 

bereits am 1. März erfolgen. Dem Vernehmen nach iſt be⸗ 

reits Anweiſung ergangen, die am 1. März zur Anszahlung 

gelangenden Kindergelder gekürzt zn berechnen. 

ů L 

Der Brief an den Palizeiprüfibenten 

Ein Monat Gelänauis wegen verleumderiſcher Beleidigung 

Paul P., der verantwortliche Redalteur einer nicht mehr 

erſcheinenden Danziger Wochenzeilung, latte ſich vor dem 

Schöffengericht wegen Veleidigung der Schuspolizei zu ver⸗ 

antworten. P. war am 7. November 1931 in der 3 ttergaßſe, 

als ein Demonſtrationszug kommuniſtiſcher Arbeiter von der 

Schutzpolizei mit Gummiknüppel auigelöſt wurde, die Ar⸗ 

beiter wurden durch Schläge auseinandergetrieben, wobei 

auch Unbeteiligte ins Gedränge lamen. Zehn Demonſtranten 

wurden an die Wand geſtellt. nach Waften durchſucht — und. 

am nächſten Tage dem Schnellrichter vorgefäyrt, der ſie zu 

vnat Gefängnis wegen Verſtoßes gegen 

getz verurteilte! 

  

     

    

war, ſchrieb noch am gleichen Abend einen 

un ben Polizeipräſidenten. Darin hieß cs ie vom Staat 

bröuhlten Ordnun⸗ üter baben in unmenſchlicher Weiſe auf 

harmloſe Arbeiter wie auf Raubmörder eingeſchlagen 

ich will das länger nicht mehr mit anſehen.“ In dieſen 

Sätzen ſahen das Gericht und der Polizeipräſtdent den Tat⸗ 

beſtand der Beleidigung erfüllt. Der Staa⸗ nwalt hielt es 

fü ieſen, daß P. die Behauptungen des Brieſes wider 

ſſen aufgeſtellt habe und besntragte einen Manat 

ngnis. Das Gcricht ging über den Antrag hinaus und 

verurteilte M wegen verleumderiſcher Beleidigung ön zwei 

Monaten Gefängnis. 

Die ſch önſten Photosgraphien 

ZJahreswettbewerb der Geſellſchajt von Freunden 

der Photographie 

r vhotographiſche Jabreswetibewerb 1931782 iß jest 
(bechluß gelangt und war mit annähernd 200 Bildern 

s erhielten den 1. und 2. Preis W. Kernſpecht, 

E. Prochnow, den 4. Preis A. Lindemann 
en des Wettbewerbs 
tmren und Reportage: U Archi And Reportase: 

icke, Landſchaften 

   nörten Brieſ 
  

    

        

   

  

  

  

   

  

       

    

     

    

        
    

  und Danzig⸗Motive: 

eraufnahmen, neue Motive, Ge⸗ 
Sindemann Zoprot; Nacht⸗ 

ů trät, Genre und Sportauf⸗ 

nahmen: W. Kernip. Das Niveau der eingeſandten Ar⸗ 

beilen wurde als künſtleriſch hochmehend anerkannt. Der 

erite Preisträger in der Geſamtwertung. W. Kernſpecht, iit 

in der deutſchen photographiſchen Fach⸗ und Sportpreſte 

häuſig mit Veröffentlichungen hervorgetreten. Diyl.⸗Ing. 

Laubmever, der bei Sswürtigen Wettbewerben mehrjach 

Ausgeichnungen erhielt. war mit ebenfſalls⸗ als preiswüedig 

beseichneten, ausgeöeichnet geſehenen Landſchaften und See⸗ 

E. Prochnew . 
birgs⸗Hnb 
aufnahme 

  

    

   

der Zeuge der Vorgänge in der— Rittergaſſe geweſen 

  

   
moytiven vertreten. Unter den weiteren Preisträgern rag 

noch die Bilder von H. Tobolſki und F. Gerling her 

Von Dr. Zausmer beſtach ein ſehr ſelten photographiertes 

Danzig⸗Motiv. 

  

  

Sand ſtreuent 

Zwei Unfälle inſolge der Glätte 

Geſtern vormittag um 10.30 Uhr glitt die Ehefrau Mal⸗ 

wine Harlwig, Zelditraße wolnhaft, anf cinem geiroxenen 

Schneereſt vur dem Grundſtück Kleine Mühlengaſſe 11 aus 

und kam sit Fall. Sie klagte über Schmerzen in der linken 

Seite und am linken Bein. konnte aber ohne fremde, Hilte 

weitergehen. Der Bürgerſteiga war über Nacht gefrüren 

und nicht beſtreut. 
Um 12.40 Uhr glitt im Grundſtück Burgſtraße 17 der 

Schriftſetzer Wilhelm Gebauer. Steindamm L2la, gleichfa 

auf einem Eishumpel aus und ſtürzte zu Boden. Er⸗ 

ſich Hautauickürfungen an den Händen, und im Gelicht zu. 

Auch dieſer Bürgeriteig wer nicht Keeiſt und beſtreut. 

    

   
ů Nach dem Borbiid der Danziger One 

In der geſtrigen Sitzung der 

    

Finanzlommiſſion des Seim 

würde in zweiter und dritter Leſung das Geietz über die Errichtung 

einer Freizone in- Gdingen angenommen, die jeitens der Gdingener 

Wirlſchaftskreie ſeit langem — unter beſonderem Hinweis auf 

dic in Danzig beſtehende Freizone — gefordert wurde. — 

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. Sonntag⸗. 

1952 Uhr: Zum 1. Male: „Kaſpar Hauſer“. Dramatlſche 

Legende in 3 Akten von Erich Eebermaver, — Montag, 1927 

Uhr: (Serie 1) „Aida“. — Dienstag. 1974 Ubhr: (Serie 2) 

„Kaſpar Hauſer“. — Mittwoch, 19 Uhr: Geſchloßſene Vor⸗ 

ſtellung. — Donnerstag, 1974 Uhr: (Serie 3) Der Kopf in 

der Schlinge“. — Freitag 1972 Uhr: (Serie ) „Das Veil⸗ 

chen von Montmartre“. — Sonnabend. 20 Ubr⸗ Neu ein⸗ 

fndiert: „Orpheus in 

  

der Unterwelt“. Burleske Oper in 

2 Akten und 4 Bildern. Muſik von J. Offenbach. — Sonu⸗ 

welt“. — Montag, 194 Uhr: (Serie 5) „Peppina“. 

Werbeveranſtaltung der Sportler in Ohra⸗ Der Ar⸗ 

beiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Fichte“ et 

morgigen Sonntag an einer Werbeveranſtalkung uach' der 

  

„Dfibahn“ in Ohra ein. Es werden ſich alle Abieilungen 

des Vereins (Frauen⸗, Männer⸗, Jugend⸗ und Kinder⸗ 

abteitlungen) am Programm beieiligen. Der Eintritt zur 

Werbeveranſtaltuna iſt frei. Die Werbefeier beginnt um 

5 Uhr.   
   

jäg, den 28. Februar, 13; Uhr: „Orpbens in der ſinier⸗ 

Ohra ladet zum   

SozialdemoKkratische Partei 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt 
Ueber den reichbeſchickten Markt brauſen Winterſtürme. 

Der Aufenthalt im Freien iſt deshalb wenig angenehm. 

Der Handel iſt trotzdem rege. Mollereibntter, koſtet heute 

ſchon 1,50—1,70§W., Landbntter 1 20—1 40 65. Die Mandel 

Eier 1.3—1,30 G., Tilſiterkäſe das Piund 55 Pj., Schwei⸗ 

zerkäſe 1.20 G. Limburger 0300—1 G., W. rd O G., W. 

anrine das Pfund 7b—8 Pf. Honig, im Glas bu G., 

Schnralz 80 Pf., Fett 65 Pf., Talg 40 Pf., Scch⸗ eimeſchmala 

S80—90 Pf., Marmelade 0,55—1 (J. An den Geklügelſtänder 
hänger Puten, Hühner Perthühner ünd uvch einide Haſen. 

Puten 'ſollen per Stück 5) G. bringen. Brathühner 

2.75—1 G., Suppenhühner —3 G., Perlhühner 225—3 G. 

Ein Haſe im Fell 3 25—1 G. Ein Fuar Tauben 1—1.J0 G. 

Der Gemüſemarkt hat heute i größſere Menugen 

Rhabarber, das Pfſund koſtet 6 1 Spinat das Pf. 

70 Pf., Mohrrüben 11! Pi., Karotten 15 Pf. Teltvwer 9 

chen 45 Pf. das Pfund. Ss Bündthen Suppengrün, 10 U 

15 Pf. Das Sträußchen ſilie 10 Pſ., das Strüuſſichen 

Schniltlauch 5—10 Pf. Törrobſt das Piund 5D Pf., Zw.ebeln 

20. Pſ., Weißkohl z Gröüucoht 111 Pf., Rolkohl 10 Pi., 
Wirſingtohl 10 Pf. Noſenkohl 30 Pi. uten 6—7 Pf., 

Schwarzwurzeln 50 Pf. Sellerie 40 Pf. ſen 16 Pf., 

Bohnen 20 Pf. Der Obſtmarkt ſieht wiede appetitlich ans. 

mit ſeinen Aepieln und den Apſelſineuhügcln. Leider ſind 

die Preiſe boch und für prolctariſche Hausfrauen kaum er⸗ 

ſchwinglich. Apfelſiuen ſollen 25—10 Pf. pvro Stünl bringen. 

Ein Pfund Stettiner, Boskopn und Gravenſteiner koſten 

40—50 Pf., kleinere Sorten ſollen 3 Pſund t G. bringen. 

Der Fleiſchmarkt hat unueränderte Preiſe. Schmeine⸗ 

fleiſch (Schulter) iſt 5 Pf. billiger geworden. Das 

preiſt 10. Pf., Roitlade 55 Pſ., Karbonade 65, Vf., Häsche 

S80 Pf. Rindfleſſch das Pſfund 55—80 Pf. Kalbfeeiſch 60 Pſ. 

bis 1 G.-Hammelfleiſch 60—90 Pf. 
De⸗ lumenmarkt hielt den Stürmen zum Trot wie 

ein Frühlingstaa aus. Ziwiſchen all den dunkelblanen 

Hygzinthen, Oſterlilien in kräftigem Gelb und den erſten 

Krokns ſtehen blühende ſeltſame Katkteen, auß den Käſ 

Tiſchen der Gärtner. U1 leuchtet das iunge Gri⸗ 

nruten. 
Fiſchmarkt iſt ſehr reich beſchickt. In der Häkergaſſe 

zeihl ſich Kiepe au idepc. Barſche koſten 10 Pi., Hechte 

70 Pf. Maränen 70 Pi., Merlitze 1 C, grüne Heringe 40, Pf., 

Pomuchel 35—40, Pf. Traute. 

Unser Wetterbericht 

Vorherſage für morgen: Wech 
E hneeſchauer, 

    
         

     

        
  

  

        

      
   

    

  

    

    

  

      

  

    

  

  

     

        

      

    

  

    

  

  

norgen: Wi de Vewöllung, vereiuzelt 

iche bis ſteiſe nürdliche Winde, leichter bis mäßiger 

  

      
: Wollig, teils heiter, mertlich 

Maximum des letzten Tages 3.4 Grad. — Minimnm der urtz 

Nacht —0.8 Grad. 

Iuns Wuſſer „geglitſcht“ 

Es ging noch aut aus 

Hente früh, gegen 8 Ühr, ſind zwei Knaben im Alter 

von 10 bis 12 Jahren auf dem Wege zur Schule an der, 

Steinſchleuſe auf dem Umfluter, auf dem ſie noch „clitſchen“ 

wollten, in ein Waſſerloch gefallen. Die Stadlverwaliung 

hat dort Eis ausſchneiden laſien. Die Arbeiter Guſtav 

Hroth, Klein⸗Walddorf 24, und Vruno Piork Ohra, Siid⸗ 

ſtraße, 10, zog die Kinder wieder heraus. Die Sch. 

taſchen ſind im Waſſer verſunken. Elteru und Lehrerſchart 

ſollten die Kinder auf die Gefahr vei folchem Verauügen 

aufmerkſam machen! 

  

   

     

Todesſälle im Standesamtsbezirk Danzia⸗Lanafuhr, Wiiwe 
Auguſte Hintz geb. Meyer. 82 J. — Fleiſchergeſelle Erich 

Schindopfki, 25 J. — Ehefrau Maria Glembin geb. Lesnow, 

12 J. — Sohn des Schmieds Paul Kobiella, 7 Std. — In⸗ 

valide Anton Czikulſki, 83 J. 
   

  

Waſſerftandsnachrichten der Strom weichſel 
bon 20. Februar 1231 

       

      

  

19. 1 19 1 2.— 

Krakaun .. .—222 Nowy Sacz ...1 77 1, 5 

Zawichoſt .＋ 1.52 Ptüemuil...1.70 —I. 74 
Warichau 5ů ＋ 1.41 Wyczkow ..... P1 02 ＋098 

Plock .. t4·139 1.86 Pultuil ..... 4 1.21 ＋1.20 

geſtern deute geſtern beuie 

Thorn 4. FI.69 166 Moniauerpitzz. 0.57 

Fordon .. ＋160 41 63 ů Pecker . 096 

Eulĩm... 0.28 4042 Ditichan . 1.15 

Graucenz . f0. 84 0.55 Emiage.2.12 

keurzebrack.. 40 58 40 8⁴ Schiewenhor 2⁰³⁴ 

  

Eisbericht der Stromweichſel vom 20. Februar 
Von Krakom bis vberhalb Solec (Kilometer 758) Eis⸗ 

ſtand mit Blänken, non hier bis Pieckel (Kilometer 170,7) 

in der Fahr. ſchwaches Eistreiben, dann bis Rothebude 

Eisſtand mit Unterbrechung von 14 Kilometern Länge bei 

Gr.⸗MWntau, Unterbalb Rothebude bis zur Mündung 

eiskrei. 

  

  

Eisbericht dis Danziger Haſengebiets vom 20. Februar 
Reede cisfrei. Hafen ſtrichweiſe zuſammengeſchobener 

Eisbrei. Schiffahrt; unbehindert. 
der Toten Weichfel bis Oeſtlich⸗Reufähr ichmale 
me offen. Oberhalb Oeſtlich⸗Neufähr feſte Eisdecke. 

Serantwortlich für die. Redattion: Fris Weber„ tür Anternte 
Anton Fosken beide, in Danzig, Druck und Verlaga: Buch⸗ 

öruckerei und Verlagsgefellichaft m. b. 5. Danzig. Am Svendbans G. 

   

 



  

runaf. -E EimscungH „cc 
Der KRraftsporverein „Heros“ Füimauung zu Gefchäftsitenne Zopengafle 65. 
unter Protektorat der Berufsvereinigung selbständiger Spielplan für Februar „ Aereiine, ane, Dn FeürHe, Lichiblider- Vorträgen 

Sonnias. ben 21,, rngr. verm. 11 Ubr. LE ErümeiusFolor Svenes s Uun, Emnt 
Senxiat. Den 21 22 ror em reiehhalt PPEMEOiAuad Lahr 6en, augerdem am Mientiete Febrvar 1932, Kaaine Cangtune, hocp- 

rtrio 
Freunde und G6=nner des Vereint eind uns herzlichst am Dienstag. 25. Februar 19352, Schiaohthor - Restaurant, 

willkommen Dafixis, Enßnslischer Lamm 19 
Februar 1952. Hotel Kaiserhot, Zonnat, 

  

   

   
    

   
    

    

  

    
   

  

     

     

   

    
   

    

Nachrul 
Infolge Unglücksialls verstarb am 
18. Larar 1932 der Sebiffbaner 

Anton Nikelski 
Wir verlieren in dem Verstor- 
benen einen ileilligen, ſüchtigen 
Mitarbeiter, der bei seiden Vor— 
gesetzten und Kollegen gleich- 
mäſig beliebtWer. Sein Andenken 

X. VE 
werden wir stels in Ebren halten. Lotichens CemtstGag 

Oaxꝛig. den 20. Februm 1932 Soneenpper der eike⸗ 

Danziger Werit ESettiüate e -s * 24 Spiele 

Stadtthenter Banzia ſ 
ab, N, 282 455 0 ß 1Se 
Ve ** 5 — Nur noch bis einschließlich Montag 

Sutendaut: Panns Denabt 
Fernivretber NI 285 30 und 25 2 

Aupaabe der 

Sonnabend, beu 20. Jebruar. 1922 Ubr: 

    
     

    
      

    

     

  

      

    

   

        

   

  

Serte f. 2 
am Mittwoch. 

Sess O 23 
am Freitag. ebr. 1232. Friedrich-Wilnelm-Sahützen- 

häus, Danzib, Norapromenade 7 
1. Dis Zukunft der, Bausparkasse unter dem Bauspar- 

MKassengesetz 
2. Loistungen der „Behaka“ in Wort und Buin 

3. Die Bedeutunt ver Bausparkasze für cen sparer 

Danriger Bausparkaase e. C. m. b. H. 

Bleher im Danzig. Gebiet vergeb. Darlehen d 1 4800 500 
Neu im Februar 1932 vergebene Dariehen 1¶5 0½⁰0 

Geramteumme aller vergebenen Darlehen G1 8614 500 

  

   

  

  

  

   

     

  

   

  

   

   

    

              eeerſeehen r Wertoer MKrauss V Leiiei . 2 der in dem großem Ufa-Tonlilm 
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Der Relchshbunt inelscher 

   

  

    

   

   
   

  

   
    
   

    

   

   

   
    

  

    
   
    

    

  

   

   
   

  

Preiſe 4. Sum 12. Male. 

Im weißen Röfßl Trontaslüntun mit REutlolf Forator 
Ortssrupse Dansle Overent HBlumentbor und Ferner: ein vorzũgliches Bei 

Kaße bn rM von Vaus 4818 e der ber Se⸗ veranetaltot m Voelkstrauertas W Peiprogramm 
Moeueste Deulig-Tonwoche 

  

von 

      
   

   

üu ſen⸗ Ruob. 5 
5 

üünce E, pn 3 Suntg, 20. Eehmur 1032, 1U Har 
K* in der Großen Synakoge. Eeltbahn. 

Nal⸗üatee Hiivägin Gpiib, 85 . Lallins in Eüren der im Welrkrtes vetallenen Eintritts prelse von 0 P an 

— ‚ Er S „ee Jutendliche haben a2ur i. u. 2. Vorstellung 

Geſgmie mentecbniſche Lende und Hiedächtnisfele Zutritt „ 
„Ent M. 

W brean 85 Sgh. ů Wocbentags 4“, 63. 8„ Uhr nach meinem modern 
8olüimtiu,, Pußb ven.e Aue züdlechen Nithürger und Eame- eingerichteten Haus Sonntags 3. 5, 7 u. 2 Ubr 

   
obd von. Sali raden aller Konfesvionen zind freund- 

Arrfang 10 Ubr. Euse 23 Ubr. Hiehet eingeladen. üir⸗ Kohienmarlt 10/11 
⏑ werden Musikinstrumente jeder Aul. wie: —— ben 21. Febrnar. 15 Ubr: 

Sepfe EAiter Aombbeh. Wente B. S* Oroße Posten 
1223 uUbr: Meu. n. ů ů SSicess Preiſc 2. Sym 1. uees 860, 8807 ů Seigen 3 

Grobe Posten 

Mandolinen 
Große Posten 

Gitarren 

Lauten ů 

     
    

  

   
   

  

  

        
   

          

   
      

     

    

    i 5 kleines 
Ne ins Bredc. Geu. An. Ban⸗ aiviätcre: Emit Lerne keue 13. verkun-In 

antaus l0 uHπ, Cas nad æ ne- EeE— A* ie vuc 
Mautag. 22. — 12˙% UEr: Daver⸗ 1 Ser 2805 

beenetee B.n, . Sre Aansr aueru Ahe. Ai Lu 

eee .L, , , 
äSS 2. Lai. ahpeAeeM 

2 Sal⸗ de: iu . 2 

    

   
    

        
      

   

    
   

Groe Posten 

Accordeons 
zu auferordenilich stark herabgesetzten    

WE asfM 
SSS—— 

4 CA 22 

  

Preisen verkauft 

Ferner: Mundharmonikas, Flöten 
Trommeln, Zithernu.s.sehr blllig 

Für Musiker 
sehr günstige Gelegenheitskäufe 

    

      
    
         

Wili Trossert 
Gelgenbauer 

Heilige- Geist- Gasse Nr. 17 ů Aufauig- b. 

IERVORTEIL * aee. —— — 
Ln Molorrad e, 

ſe 
Aid. A. W82. SrD. UAIAIEA 

     

  

   

   
    

    

  

    

   

  

  

  

Eskes. WennSe noch heube äreich ů reber⸗ 
K üů 

Ee e S und IhreF— eine b. biis K— 2—Suiden fgchr Sobn Sielta 125 Dusichtemrg. 108. als Lanfbnriche, 05. 
i kebft. im Geich. od, Ahertereee,e, Len, r. i 

zu kaufen, an die Exü. d. Ata. 

EBENSUFERSICHERURE — t üS EEAEEiD 
ů ů E— l Wart in Suche Sielluna als 

  

Benbnde au Tan en„ Daeusblener. 
85 Wes 5 Tar ⸗ m. Pr. Unverbeir. Senan. EE Somng e 10 bes 165 UEr den Plas Vexlanfe Unt. 7568 Peiband. Anc, unk. 

Fr. RUSEOr, Zoppot. — 35/38 fel.51549 re 

it * Lontorreinig. 
„. Anfwarteſtelle. 

Angeb- unter 7411 
an die Exp. d. S1a. 

     

  

  

    

SAtze, günstixe Verscherss ů 

Dedinęungen amdgr5lteScherheit 

bꝛetet Eæen die 

        

   

    

   

    

  ein n, VrPteiserkersent Tunee Feant inct 
2Pfandichein 181— Eaufen gefucht. eindse Maſch ——— ——— 

————————— ᷣüe. Andeb, unter 2881 3 Gid. 8, . 
volKsTDnSOREE X Sianier E. 25 C. S. Erbeb. an die — . EE 7330 an dir Erveb⸗ 
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[Abbruch 
Unsere Häuser Schüsseldamm 22 und 24 
sind auf Abbruch zu verkaufen. 
Abdrucke der Verkaufsbedingungen 

sind bei uns zu haben 

Dhünctee in Beuausgereiischalt n. b l. 
Danzig, Am Spendhaus 6 
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Nr. 7 

20. Februar 1932 

  

   

  

  
    

B EILAGE D ER DANZZIGERVOLK SSTIMME 
  

Japan, die neue Grolmacht 
Das Leben in den Stddten — Wie sich die Industrie entwicelte —dDer Bürgerkrieg in China 

Der Schlüffel zum Verſtändnis für die kriegeriſchen 
Berwicklungen in China ergibt ſich aus der Situation der 

japaniſchen Wirtſchaft. Japan braucht Kolonialland für 
ſeinen Bevölkerungsüberſchuß und ſieht in der Mandſchurei 

Gebiete, die für die Rohſtoffbelieſerung der japaniſchen 

Architektoniſche Gesenjätze in Tolio — Vorn ein ur⸗ 
altes Tor. im Hinterarunde ein rieſenbaftes Gebäude 

Induſtrie von größter Wichtigkeit werden kön⸗ 

nen. In der mandſchuriſchen Ebese wäüchſt- die. 

Sojabohne, die billigſte Quelle für Fette und 
Eiweiß. Andererſeits liegt der japaniſchen In⸗ 
duſtrie alles daran, ibren Handel nach China 

anszubauen. Der Handel nach China geht aber, 

wie wir in unſerem Bilder⸗Artikel in der letzten 

„D. V. am Sonntag“ ausführlich darlegten, 

durch die alte Handelsſtadt Schanghai. Den Ja⸗ 

panern iſt es in den letzten Jahren in China 

ähnlich ergangen, wie den Engländern in In⸗ 

dien. Während die Inder zugunſten der Ja⸗ 

paner die engliſchen Importwaren boykottieren, 

entwickelten ſich die Verhältniſſe in China um⸗ 

gelehrt. Die Chineſen boykottieren die japaniſchen In⸗ 

duſtrieerzeugniſſe. Durch die Beherrſchung von. Schanghai 

will Japan die Dinge ändern. Schon ſeit längerer Zeit iſt 

Japan beſtrebt, Induſtriewerke in China zu errichten. In 

der Baumwollinduſtrie hat ſich z. B. die Zahl der japaniſchen 

Werke von drei im Jahre 1915 auf elf im Jahre 1919, auf 

45 im Jahre 1931 erhöht. 

Die Kämpfe, die ſich gegenwärtig im Fernen Oſten abß⸗ 

ſpielen, erhalten ihre beſondere Illuſtration durch eine Dar⸗ 

legung des deutſchen Konjunktür⸗Forſchungsinſtituts, nach 

der von den großen volkreichen Staaten der Erde Japan 

mit 169 Einwohnern je Quadratkilometer — Deutſchland 

nur 134 — äußerſt dicht beſiedelt iſt. Lediglich Java und 

Madura find noch dichter beſiedelt. Hier kommen 317 Ein⸗ 

wohner auf einen Quadratkilometer. 

Von den 61,5 Millionen Einwohnern der japaniſchen In⸗ 

     

ſeln ernährt ſich rund die Hälfte von der Landwirtſchaft. Da. 

der Wert der agrariſchen Produktion im Jahre 1928 kaum 

mehr als 3e2 Milliarden Pen (t Yen - etwa 2 Reichsmark! 

erreichte, iſt das Durchſchnittseinkommen der japaniſchen 

Landwirte außerordeutlich niedrig. Trotz intenſtver Bebau⸗ 

uug des Bodens kann dabei der Lebensmittelbedarf des 

Landes nicht gedeckt werden, ſo daß 

— neben einer beträchtlichen Ein⸗ 

ſuhr von Rohſtoſſen — jährlich ein 

Einfuhrüberſchuß au Lebensmitteln 

in Höhe von 150 bis 250 Milliouen 

Yen notwendig iſt. Von der ge⸗ 

famten Produktion der Landwirt⸗ 

bis 60 Prozent in den Handel ge⸗ 
langen, ſo daß die Bareinnahmen 

der Landwirtſchaft, die zum Ankanf von Iun⸗ 

werden können, 
   

  

Das neue Parlament, ein berrlicher Ban 

nerhältnismäßig klein ſind. Der Inlandsmarkt der Induſtrie⸗ 

güter iſt dahber eng begrenzt. 

Andererſeits müſſen für die wachſende Bevölkerung Be⸗ 
ſchäftigungsmöglichkeiten gefunden werden. Die Verſuche, 

die Uebervölkerung durch verſtärkte Auswanderung lu. a. 

auch nach der Mandſchurei) und andere Maßuahmen zu 

mildern, ſind erſolglos geblieben, ſo daß ſich verſtärkte Be⸗ 

nrühnugen, die Ausfuhr von Induſtriewaren zu ſteigern, 

beinahe als zwangsläufige Folge der Uebervölkerung er⸗ 

gaben. Der ungewöhnlich raſche Auſſtieg der japaniſchen 
   

Die herrſchende Form der japaniſchen Induſtrie iſt der 

Großbetrieb. Groß-Unternehmungen beherrſchen entweder 

als Truſts oder in Kartellen zuſammengefaßt die geſamte 
Produktion. Japau. alſo ein ganz moderner Induſtrie⸗ 

ſtaat, der dem Kapitalismus anderer Staaten in Eurvopa 

  

  

Sie amt der Lanngae — De Promenode der Iuvend 

  

  

  

ſchaft dürften kaum mehr als 50. 

   

        

                  
                    
    

  

   

  

     

   
   

   
   

      

   

   

    

     

  

      Geuan wie bei uus: Eine Kundgebunn der japaniſchen 
Arveitervartei unter Polizrikontrolle 

und Amerika nicht nachſteht. Uònſere Bilder aus 
der, japaniſchen Hauptſtadt Tokio vermitteln 

einen tleinen Einblick in das Leben der Städte, 
denen der Kapikalismus ſeinen Stempel auf⸗ 

gedrückt hat. Das Lebeu und Treiben unter⸗ 

ſcheidet ſich hier.Inunt.-bné, dem Léven ünd 
reiven in anderen Großſtädteu, nur daß das 

blendende Neon-Licht die Reklame in japaniſcher 

Sthriſt erſcheinen läßt, und daß die Menſchen 

mit dem „europäiſchen“ Lebensſtit eben Ja⸗ 

paner ſind. 

Nach japaniſchen Schätzungen ſind 60 Prozent 

ſeiner gejamten Produttion von der Ausfuhr 

abhängig. (Deutſchland etwa 15 Prozent.) Dar⸗ 
aus eraibt ſich, daß die Ausfuhr für die Japa⸗ 

niſche Volkswirtſchaft ausſchlaggebende Bedeu— 
tung hat, und daß jede größere Störung des 

Auslandsabſatzes die japaniſche Wirtſchaft empfindlich tref⸗ 
fen muß. In den letzten Jahren boten nun Indien und 

China, die withtigſten Ausfuhrmärkte Japans, nicht mehr 

die gleichen Abfatzmöglichkeiten wie bisher. In dieſen Ge⸗ 

bieten entſtanden mehr und mehr eigene Induſtrien; die 

innerpolikiſchen Wirren Chinas, und ſchließlich die all⸗ 

nemeine Schrumpfung des Welthandels inſolge der Welt⸗ 

wirtſchaftstriſe erſchwerten die Lagennoch weiter. Bis Herbſt 
1931 war es Japan gelungen, den Ablichen Paſſiv⸗Saldo der 
Handelsbilanz außerordentlich niedrig zu halten. Erreicht 

wurde dieſes vor h eine Poͤlitik der Koſten⸗ und 

Preisfenkung, die in ſolcher Schärfe in keinem andern 
Induſtrieſtaat durchgeführt wurde. Die Aufgabe des Gold⸗ 

ſtandards. in England ſchuf ſchließlich eine ganz neue Lage; 
die japaniſche Ausfuhr ging unnmehr beſchleunigt zurück. 

Gortſetzung umſeitig) 

  

    
  

  

   

  

  

 



  

   
Dem ſuchte Japan dadurch zu begegnen, daß es jeine 

Deflatinnspo einſtellte und nunmehr auch ſeinerſeits den   

  

Goldſtandard verließ. Dadurch konnte aber nicht verhindert 

werden, daß in China, das bis vor kurzem mehr als ein 

Drittel der japaniſchen Ausfuhr aufnahn, der Abſatz japa⸗ 

niſcher Waren unter dem Einſluß eines politiſchen Boykotts 

aulf zunehmende Schwierlgkeiten ſtieß,⸗ 5 

China bietet die Abſatzmöglichkeiten einet neuen Landes⸗ 

Mit faſt 500 Millionen Menſchen iſt China das größte unter 

den bisher erſt wenig erſchloſſenen Abſatzgebieten für 

Induſtricerzeugniſſe. Freilich können dieſe Menſchenmaſſen 

erſt dann als Käufer für Induſtricerzeuaniſſe in größerem 

Umfange in Frage kommen, weun ihre Kaufkraft beträcht⸗ 

lich erhöht wird. Dem ſteht vorerſt noch eine Reihe wirt⸗ 

ſchaftlicher und politiſcher Schwierigkeiten entgegen: Die 

Auflöſung der alten Produktionsweiſe, die ſeit Oefſnung des 

Landes für den europäifch⸗amerikaniſchen Handel im Gange 

iſt verſchärſt durch die beſchleunigte Induſtrialiſierung der 

Randgebiete ſeit dem Weltkriega, geht nicht ohne große 

Reibungsverluſte vor ſich. Millionen von kleinen Gewerbe⸗ 

kreibenden ſind beſchäſtigungslos; ihr Lebensſtandard iſt auf 

ein Minimum herabgeſetzt. Zudem haben die andauernden 

innerpolltiſchen Kämpfe und die damit in Zuſammenhang 

ſiehende Vernachläſſigung der waſſerbaulichen Arbeiten die 

landwirtſchaftliche Probuktion empkindlich geſtört. Eine 

Schätzung aus dem Jahre 1925 gibt an, daß von den ins⸗ 

gelamt auf 305 Millionen angenommenen Erwerbsfähigen 

Chinas rund 170 Millionen ohne Beſchäftigung geweſen 

teien. Darüber kann auch die Zunahme der chineſiſchen Ein⸗ 

juhr nicht hinwegtäuſchen. Chinas Einfuhr iſt mit kaum 

d Mart je Kopf l(die niedrigſte Quste aller Länder der 

Erdel) im Vergleich zu den rieſigen Menſchenmaſſen ſeines 

Gebietes außerordentlich gering. Die Induſtrialiſierung iſt 

zunächſt nicht unbedingt als Zeichen ſteigenden Wohlſtandes 

der breiten Maſſen zu bekrachten. Dagegen würde eine 

innerpolitiſche Befriedung die Kaufkraft des chineſiſchen 

Bolkes ſtärken. Vorerſt iſt jedoch noch nicht abzuſehen, avann 

dertchineſiſche Bürgerkrieg endgültig beendet ſein wird. 

Vor etwa zwei Jahren batte es den Anſchein, daß es 

endlich zum Einheitsſtaat Cbina kommen werde, der das 

ieſe Staatsgebiet Chinas allmählich in einen feſtgeſügten 

Organismus verwandeln würde. Der überragende Sieg der 

von der Kuomintang⸗Partei gefübrten nationalen Süd⸗ 

armee, der es unter dem Loſungswort der natipnalen Einig⸗ 

keit und der Befreiung von der Fremöherrſchaft gelang, 

große Teile der chlneſiſchen Bevölkerung unter ihrem Ban⸗ 

ner zu vereinigen, gab zu dieſer Hoffnung Anlaß. Es kam 

jedoch anders. In der Tiktatur⸗Regierung von Nanking ge⸗ 

wannen die reaktionären Kräfte die Oberhand. Die Auf⸗ 

ſtünde der Bauern und des Induitrieproletariats wurden 

ſtets nit der brutalſten Gewalt unierdrückt, ohne daß der 

Verſuch gemacht wurde, die Urſachen, die zu den ſozialen 

Ausbrüchen führten, zu beieitigen. So bereitete die Nanking⸗ 

Regierung eine ſchwere Enttäuſchung den großen Maſſen 

  

der chineſiſchen Bevölkerung, die ſich Generalen anſchloffen, 

welche den Bürgerkries gegen die Nankiug⸗Regierung auf 

eigene Fauſt führen oder in einigen Provinzen Chinas 

Bauernrepubliken auf Sowjetgrundlage errichteten. 

Die eurppäüiſchen Großmächte haben die Nankiyg⸗Regierung 

anerkannt, ſie mußten auch einige ihrer Vorrechte aufgeben 

— ſo erhielt China ſeine Zollautonomie ieder, von deren 

Auswirkungen Japan am ſtärkſten betrofſen wird —, im 

übrigen taten ſie jedoch nichts, un China aus ſeiner wirt⸗ 

ſchaftlichen und ſozialen Anarchie herauszureißen. Es ging 

ihnen allein um ihre unmittelbaren eigenen Inter um 

die Sicherheit ihrer Anlagen, für die Nöte der ttineſiſchen 

Bevölkerung hatten ſie recht wenig übrig. 

Dem bisherigen Verhalten der kapitaliſtiſchen 

China gegenüber ſtellt ſich ihre Stellung im gegenwär! 

Kriege mit Japan würdig zur Seite. Der Völlerbund 

da völlig verſagt, aus dem einfachen Grunde, weil 

Mächte, die im Völkerbund maßgebend ſind, ihrer P 

dasß imperialiſtiſche Abenteuer Javaus zu verhiz 

genügen wollten. Sie gehen die verſchlungenen Wege 

machtpolitiſchen Inlereiſen inder Welt, die ihnen Wa 

ſind als die Verhinderung des Krieges., der von V 

vund und Kellogg⸗Nakt in Acht und Bann getanen 

Das Antlit des Völkerbundes muß ſich gründlich ärdern, 

die kapitaliſtiſchen Kräfte, die ihn beherrſchen, müiſen ve— 

ſchwinden, ehe der V'lkerbund zu einem Organ der Ver 

hinderung des Krieges werden kann. 

    

  

      

    

  

   

  

   

       

   

  

———————————————————————————
——————,.—————— 

Der kleine Herr Munk /αu 
Jeden Morgen punkt acht wanderte ein kleiner, alter 

Herr im grauen Nadmantel die lange Ramſtertorſtraße ber⸗ 
unter zu dem Bürv des Zuſtizrats, auf dem er ſeit dreißig 

Jahren in demſelben Zimmer, an demſelben alten Rollnult, 
auf demſelben abgeſchabten Drebſchemel binter ſeinen Büthern 

und Akten ſaß. Herr Munk war pünkelich wie eine Uhr, er 
kam um eins zurück, aß zu Hauſe das einſache Mahl, das 
ihm ſeine Putzirau 5 dem naben Reſtaurant gebult und 

warm geſtellt. nach einer Skunde ging er denſelben Wea zum 
Büro zurück und kam kurz nach ſechs wicder suach Hauſe. 
Nur der Sonntag machte eine Ausnahme. dann las er im 
Hausrock die Zeitungen hinter ſeinem Blumenſenſter, vben 
im dritten Stock des großen Mictbauſes und ſchaute zuweilen! 
flüchtiga auf die öde Ramſtertorſtraße, an deren Leben er, 
kaum einen Anteil nahm. Er kannte keinen ſeiner Na ydarn. 
verkehrte mit keinem Menſchen., bekam niemals Veſuch, hatte 
keine näheren Verwandten mebr. und batle ſeine vaar Möbel 
einem Altersheim vermacht, in dem er einmal ſein: letzten 
Jahre beſchließen wollte. 

  

    

Die Boche jpielte ſich regelmäßia is as. 0 Erx gins nie 

jpasieren, bejuchie weder ein afc nock ein Tbenter. und ein 

Sinp hatte er noch nie betreten, er Icbhie Käill und zog ſeine 

Blumen in den gzünen Känen. die im Sommer vor, im 
Winter binter ſeinem Bobnzimmericnter fanden. Beun 
die Btüliter in der Ramſterturhreße ihre Der heimzieſen 
zum Enen. Mleaten fic binzusuſcten: cs iit ch'en eins, eben 
kommt Herr Muunt nach Hanft. 

An einem graucn, regneriichen Morgen Halir der Sinrm 
ihm die Scheibe ſeines Blumenjeniters eingchosen. er Hatte 
den GSlofermeilter Heitellt. der aber war nicht grhommen, nnd 
kuum batit S Bunt auf icinem Titöſchemti Pias ge⸗ 
nommen und den Bratapfel auideſetzt zu icinem Früßsc. 
als ihm gemeldet murdc. der Giafermrinter ſei Sefommen 
und Aünde vor verichlonener Tär in ſeiner Sahunng. Er 
309 feinen Muniel zaſch noch einmal über. übergah dem 
Keierendar inswiichen jeine Aften und gias wirder heim. 

Sabreud der Slaßermeiner die Scherbe eraſerir Marn 
MWunk am Kenſler und ſchante binans knd Prmerfie. Saß in 
Deen gegenüberlicgenden Haus dir Nenberreibe Nes drällen 
Stocks cxleuchiel war. Er jab vier Menſchen n dem erften 
Zimmer Fesen. Srei Aäaurr und cänr feint Daue miit 

    

Lavotibut und einem Sianiel mit Vingczärmeis, Däe cimäs. 
Das auf drß Beden I2g, Su betrachtren ichienen. Sahrichein⸗ 
lich Pondelte es ſich um Trppiche. Dann giagen fle in bas 
näcthfür Zimmer Und Lasfeldr Bieberholte Re. Sie bäckten 

lich. hoben etwus vom Boben auf. bas er nicht jeben Eunnte] 
And beipralben cias Das war alles, was er Seben fennte. 
Er XAneLie f%h xXnr. Daß alle mmter erlenthtet marren bis 
anf ein Feniter. Das Banrel blieb. 

Mů
   

Als Aunf fein Barp betrni, war der NReücrenber ver⸗ 
EEbi. Er Hättie zih aums gemunbert, wemm-er maä bu- 

geweien Wärtr. Eer Brulapiel war in der Böhre angebrannt. 
der Dien war ausgeganger. und er hatie cine ahπισ SiSe 
verlorrn. So atud s. wenn man cinmal von der Arcel⸗ 

Bceobachtungen melden ſollz⸗ oder nicht. „Es g 

   

      

   

  

  
Am andern Aorgen jas Aumk Su jeiners Siemars, Raß. 

gegenüber immer noch das eine Fenſter erhellt war. Viel⸗ 
leicht waren die Beſitzer verreiſt? Und da Runk für Ord⸗ 
nung auch bei anderen war, öſinete er die Tür des kleinen 
Friieurladens im VParterre dieſes Hauies und meldete, im 

dritten Stock brenne in einem Zimmer noch daß Licht. 
Der Friienr. der gerade einen Kunde ein „rief 

de es hinaufjagen laſſen, und Munk lagab lich 

  

      

  

   

  

       

er mittags zurückkam, ſah er Gruppen aufgeregter 
en vor den njern i raße ſteben und 

leine Hausmriiterfran empf „weg. Im Hauſe 
über war ein Mord ge ütbote hatte die 

n ſchon dreimal unter elteckt, die 
u war wieder fortacgaangen und der Brotiunge hatte 

mmeln abgeben können, da n'emand pfineke. Die 
war jetzt drinnen. 

Herr Munk liebte es nicht, mit derartigen Neuigkeiten 
ſchon auf der Trepye an-efalen zu werden und ging auf 

ſein Zimmer. Am Abend ſtand es in auen Zeitungen. „Der 

Mord in der Mamſtertorſtraße.“ Der Referendar brachte die 
Zeitungen auf Las Büro... „Herr Munk. Herr Munk? 

Die Mamſtertorſtraße in berühmt geworden!“ Und er ſchvb 
ihm die meitungen auf das Pult⸗ 

Herr Munk putzte ſeine Brille, und wöbrend er las. er⸗ 

      

   
   

  

keiue 
Po 

  

  

ſchienen vor ſeinem Blick vlötzlich die erhelten Feuſter und 
die drei Männer, die in dern Zimmer fanden, und die Dame 
mit den Flügeiärmeln. Er lus den Bericht ſchweigend,⸗ 

während er in jeinem Innern erwog. ob er    

ah äw.ſchen 
rendar- Sind 
Dann müßten 

acht und neun morgens“, wiederholte der Re 
r Da nicht in Ihrer Wohnung geweſen? 

Sie doch etwas geirhen haben. Herr Munk. 
Man hatte den alten Herrn. ei 

in dem letzten Zimmer unter dem per Jelt gefunden. 

in einen mit Blut befleckten Gebetteppich eingehünt. mit dem 

man ihn anicheinend ernickt hatie. Es war der einzi 
Teppich. den die Mörder in der Wehnung ückgcla“en 

1s Täter kam nur rin beionders fräfriger Mann 
aniel ein Mann vnun Asbletengeſtalt war. 

  

    
     

    

ändler Svaniol, 
  

  

   

    

  

  

      

    

   
uk leair die Zeitungen zujammen. ichwieg. Er 

mollte abwarten. wic ſich die Sachs entmi⸗ . Vurdrüngen 
mürde er ſich jedenialls nicb!.. Man war der leßten Haus⸗ 
Tälterin auf der Srur. die Spaniol kürslich enttanen baite, 

ru'e lonnie ibr A nachweiſen. Da meldete ſich der 
Frileur.. Eis Herz m Margen nack dem Mord 
auf das brennende L kiam gemacht, das in der 
Bobnunga anſchcinend vergeßen warden ſei su löſchen. Er 
hattr ſeinen Ledrintaen ktinnnigeſchickt. aber niemand bair- 
gehffnet. un mwurde dicier Herr gebeten, zch zn melden. 

So zea Krnt ichmeren Herzens feinen Gebrec an und 
begab ſich zur Polizei und meldete. was er geichen hatte. 

    

   

  

  

   

zwei XESEMer. iie mif dem kleiner Hardmagen 
kaümengerpllien Teppichen das Saus verſiehræn. haiten Hüiie 
af ArBASt. Die Dame haite er nicht bei ren geiehen. 

Mit zu⸗ 

  

WSmohl es heuler Zag wer, im dritien Steck des Bautes Desnüins FPir Annberrche aitr Leyppinht euxn, einnbcrS 

mit ſeinen 

    

liebte er Gebetteppiche, die vrientaliſchen Händler beinchten 

ihn ojt. Das ketziec Zimmer rechts war ein in perſiſcher Art 

ausgeſtatteter Ranm mit einem Zelt aus echten Teppichen, 

alten Waſfen und eingelegten Möbeln, eine Sehenswürdis⸗ 
keit, die er allen Beſuchern vorſührte. 

Wer war die Frau mit dem Flügelärmelmantel? Eines 

Tages meldete ſich eine Köchin einer; Familienpenſiovn im 

Oſtviertel und ſagte aus. daß die Beützerin der Penſion 

früher einmal einen ſolchen Mantel getragen habe und vor 

einigen Jahren ein Herr Spaniol in der Penſivn gewohnt 

habe, den oft Händler mit Teppichen aufgeſucht hätten. 

Die Polizei hob dieſe Penſion eines Tages aus. Es war 

eine Pen im dritten Stock eines Mietshav innen 
ebenſo ſchmutzig wie außen, in der man einen ungariſchen 

Baron fand, den man ſchon lange wegen Wechſelfälſchung 

ſuchte und elliche gute Bekanute der Polizei, die dieſe gleich 

mitnahm, und die ſich auch ohne viel Widerſtreben die 

Handſchellen antegen ließen. Die Beſitzerin, eine Frau Fa⸗ 

Pina. wurde Munk gegenübergeſtellt. 
Er zitterte vor dem Augenblick mehr als die Dame, die 

ſehr ſicher auftrat und die Angelegenheit von oben herab 

behandelte. „In meiner Wohnung können Sie Hausſuchung 

halten, pitie! Ich habe nicht nötig, Tepp'che zu ſtehlen. Ich 

bin eine anſtändige Wilwe, die ſich auf ehrliche Weiſe durch⸗ 
bringt.“ Es war eine kleine Perſon, mit frechcu, arauen, 
kleinen Augen, verrunzeltem, verſchminktem Geſicht und 
zotligen, ſkwargen Locken, einem rrpf. den ein 
Spibenjabot verbarg, den hageken Körper von pelsbeſe 

Samt behange Sie war an jenem Nachmiltag gar 

in der Stadt veſen, ſondern hatte erkältet zu Bett ae 

legen. Das Hausmädchen beitätinte, daß ſich Frau S 
allerdings nach Tiſe us Bett gelegt be, und ſie 

Fliedertee kochen in n. Um fünf babe ſie nach ihr: 

wollen, aber es rnirmand gröffuet... 
„Weil ich ichtiei,“ ſagte Frau Fabina raich⸗, 

Schlafpulver geuommen nund ſtand erſt abends auf“ 

bezeugten ie Gäſte, die an dieſem Abend im ( 
szimmer mi a Tee geirunken hatten. E 
ihnen nie an der Dame anigefallen. 

ber meiſt außerhalb de 

    

        

   

    

   

    

     

   

  

   

    

    

    Ich ba 
      

           

  

   

  

   

      

  

Dieſe 
SAits 

  

         

                  

  

und erſchi „ zu der Hauptmahlzeit um ben lihr 
abends in der Peniien. d 
das Ha n, das ein 
Teppictze in dieſem Hauie fe 

Fran Fabina erinnerte 6allerdings, daß 
Spaniol einmal in ihrer Penüon gewohnt hatte, der Tep 
innemelte. aber er war auenerogen und ſir hatte nir meür 

etwas von irm gehört. „Um das Privatleben de. 
die bei mir Zimmer mieten und mich be 
zu bezahlen durchgehen, kümmere ich mitth 
niol verkehrte mit niemand, und har h“. 

pei mir gewohnt, ich gabe keine zeyn Worte mit ihm ae⸗ 
ſpruchen 

„Aber Sie wußten, daß er Teppiche ſummelle?“ 
„Natürlich, das war eine Le haft von ihm, und ich 

hatte viel Aerger wegen der unbeimlichen Lerle, die oft zu 
ihm kamen.“ 

ein     

   

          

  

  

   

    

     

  

. waren denn das für Leute?“ 
Lalen. ler, u weiß ich? Was geht 

mich der Berkehr errn an 

  

    In dem Ton lag etwas Gerei Unter⸗ 
juchungsrichter auffiel. 

Inzwiſchen hatte man die Fabinaſchke Wohnung durchſucht. 
Und ein Beamter hatte einen Zettel aus dem Aſchenkanten 
geꝛogen, der durchgerißen war. Er enthielt den digen 
Plan der Wohnung Spaniols in der Rams⸗ Ma. r 
pielt ihn der Dame hin. „Zu was haben Sie dieſen Plan 
gebraucht?“ 

Sie erbleichte unter ihrer Schminke. „Das hab ich nicht 
geſchrieben, was iſt denn das?“ 

e werden Zeit dazu haben, ſich zu erinnern,“ ſagte der 
Er. 

Der Flügelmantel jand ſich nicht. Man brachte ſ'e fort, 
ne ſchrie durch die Gönge und beteuerte ihre Unſchuld vor 
Gendarmen und Gerichtsdienern. 

Ein Gosarbeiter meldete ſich, der zwiſchen vier und f. 
an der Pennon Fabina vorübergekommen war und einen 
geſchlofſenen Wagen vor der Türe hatte hakten in 
den zwei Herren einſtiegen. Er hatte ſie für Caß 
Penſton gehalten. Der eine hatte eine anffalleud gr 
Hakennaſe gehabt. Beide trugen ſteife Hüte. ‚ 
Dame Hatteé er nichts geſehen. Ein Vaus 
früher in der Peuſion war, bebauptete, den Mantel 
Schrank der Fran Fabina bängen geſeben zu 
itn ihr einmal zu einem Maskenfeſt geliehen hatt⸗ 
der Mamntel war verſchwunden. 

Die Schrift auf dem Plan erwies ſick als 
NMan forichte den Spuren der Bekaunttchaft 

bina nach. Aber in der Penffon verkehrten viele 
meiſten kamen kagemeiſe, jelten wohnte einer lã 
Das erſite urepinn an 2. erinnerte ſich zweier 

2 

sztes, das dem 

    

    

    

   

  

     

  

   

      

   
   

    

     
    

  

    

        

  

e eine große Hakenr 
arig und trug einen Sa! 

Dieielben Menner warer on einmal abends in der 
ſton aufseiaucht und hatten nac: Kran Fabina gefragt. A 
geblich waren ſie wegen der Telephonieituna gekomme⸗ 
Sie hatten aber keine Ausweiſe. Frau Faßina batte in 
lester Zeit siters verũñegelte Brieje -mmen, von einer 
ſchiefen noch Iinks lanfenden Hand tiaefauen 

iei. Dieſe Brieje babe Fran Fabina i — ů 
verbrannti. Als man ihr die Handichrift des Plar 
erkannte ſie dieſelbe Schrift wieder. Genau jo 
nulßh fints wimren die Buchhuben geßteltt 
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Seersge Mashlngsen 

Zu ſeinem 200. Geburtstag 
Der Ueberfall der U. S. A. — Ein Held der bürgerlichen Freiheit 

»Im Vordergrunde des amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗ 
krießes, von dem Kart Marx ſagte, daß er „die Sturmglocke 
jür die europäiſchc.Mittelklaffe läutete“, ſtand, aller Welt ſicht⸗ 
bar. George Waſhington: nicht nur Oberbefehlshaber im 
Jelde, ſondern auch erſter Präſident der jungen Republik im 
Frieden. 

Der als Abtömmling engliſcher Landedelleute am 22. Fe⸗ 
bruar 1732 in der britiſchen Kronkolonie Virginia geboren 
wurde, tat ſich in jungen Jahren als Milizoffizier in Indianer⸗ 
ſcharmützeln hervor, lebte aber dann äußerlich und innerlich 
unangefochten als Privatmann auſ ſeinem Gute Monni 
Vernon. Als Beſitzer ſehr ausgedehnter Tabakplantagen und 
Hunderter von Neßerjiklaven 

gehörte er zur pünnen Oberſchicht des Landrs, die ariſto⸗ 
kratiſche Neigungen nicht verleugnete. 

Wie er aͤllezeit ein geſchickter Redner und erfolgreicher Mehrer 
jeines Vermögens war, ſo zeigte ſich der ernſte, ſchweigſame 
und verſchloſſene Mann auch ſonſt im weſentlichen auf das 
Praktiſche hingelenkt. Er-war kein Träumer, kein Theoreiiter, 
auch kein himmelſtürmendes Genie, kein lodernder Feuer⸗ 
brand, entflammt, um andere zu entflammen; es hätte ſeiner 
gemeflenen, zurückhaltenven, ruhigen Natur durchaus gelegen, 
die letzten Jahrzehnte jeines Lebens ebenſo zu verbringen, wie 
die erſten; dann wärc nichts von ihm geblieben als die un⸗ 
perſönlichen, trockenen Eintragungen in ſeinen Tagebüchern, 
wie „Beſuchte meine Pflanzungen“, „Kaufte hundert Fäſſer 
Mais“, Mein Fuhrwert tam aus Alexandria zurück mit drei 
Stücken Sohlenleder, cinem Stück Oberleder, zwei Fäſſern 
Butter und fünfzehn Scheffeln Salz“. 

Aber als ſich 1775 die dreizehn amerikaniſchen Kolonien 
von der Krone Englands losſagten, gegen den Verſuch ihrer 
gewaltſamen Unterwerfung ein Heer aufſtellten und Waſhing⸗ 
1on an ſeine Spitze berieſen, 

war er mit feiner Nüchternheit und Kühle gerade der 
rechte Mann am rechten Plaͤtze. 

Die Kolonien fielen ab, weil ſie, zum Abſfall reif, fühlten, daß 
ſie ohne das Mutterland auf eigenen Füßen ſtehen konnten; 
die Abſichten Londons, ſie gegeu ihren Willen und ohne ihrd 
Zuſtimmung mit Zöllen und Steuern zu belaſten, waren nicht 
die Urſache, ſondern der Aulaß der Rebellion, die nicht, wie 
ſpäter der Aufſtand der Serben und Griechen gegen den 
Sultan, aus dem ſchwelenden Feuer jahrhundertelanger 
nationaler, religiöſer und ſozialer Unterdrückung ihre Glut 
zog. Der Erhebung fehlte darum Schwung und Wicchht einer 
alle Teile mitreißenden Volksbewegung. Weit mehr als die 
bäuerlichen Maſſen, die ſich ziemlich gleichgültig verhielten, 
war die begüterte handeltreibende Schicht mit Leib und Seele 
bei vem Unabhängigkeitskampfe, weil ſie einſah, daß der 
Proſitneid des einftußreichen engliſchen Großbürgertums 
immer wieder die jelbſtändige Wirtſchaſtsentwicklung der 
Kolonien zu hemmen verſuchen würde. Nicht umſonſt gab der 

reiche Tabalpflanzer⸗ und Tabakausfuhrſtaat Virginia die 
Stichworte zum Widerſtand, und Waſhington fiel die erſte 
Rolle nicht zuletzt deshalb zu, weil er als der Verttauens⸗ 
mann Virgmias galt. 

Mit einer Minderheit hinter ſich durch Jahr und Tag den 

Uüberlegenen engliſchen Streitkräften die Stirn zu birten, 
war eine Leiſtung, 

die Waſhingtons Zähigkeit, Entſchloſſenheit und Kaltblütigkeit 
aucl dann alle Ehre machte, als die Franzoſen an der Seite 

der Amerikaner in den Krieg eingriffen. Sicher war der Ober⸗ 
beiehlshaber der Rebellen weniger ein Feldherr im europäi⸗ 
ſchen Sinne, der jein Glück mit mathematiſch ausgeklügelten 
Operationen verfuchte, als ein Führer, der durch die eigene 
Unverzagte Haltung ſeinen Leuten Mut und Vertrauen ein⸗ 
ilößte. Aber großartigen ſtrategiſchen Bewegungen wider⸗ 
ſtrebte auch ſeine Streitmacht ganz und gar, denn die ange⸗ 
worbenen Farmer und Farmerſöhne unter dem neuen drei⸗ 
zehnſtreifigen Banncr zeigten ſich zwar den engliſchen Söld⸗ 
nern und deutſchen Mieistruppen auf der Gegenjeite inſoſern 

überlegen, als ſie in den Indianerkämpfen das Schützengejecht 
in zerſtreuter Crdnung gelernt hatten, aber in der ofjenen 

Feldſchlacht waren ſie unzuverläſſiger und überdies in ruhi⸗ 
geren Kriegsabſchnitten ſtets drauf und dran, nach Hauſe 
u gehen; 

zeitweiſc hatte Waſhington laum mehr ais dreitauſend 
Mann bei der Fahr e. 

Daß er klar ertanntc, was mit dieſer Mannſchait auszurichten 

war, und was nichr, und daß er aus dieſer Ertenninis die 

Folgerung zog, bis das Jahr 1783 ſein Werk mit dem Erfolg 
krönte, beſtimmt recht eigentlich ſeine Größe als Heerſührer 

      

Geyrge Waſhington. 

minder bewährte er den untrüglichen Blick fürs Nicht 5 —2 

Mogliche als Politiker wäahrend des Krieges, ſoweit er mit 

politiſchen Fragen in Berührung kam, und im Frieden als 

zweimal nacheinander gewählter Präſident der Vereinigten 

Staaten. Ob er in ſeinem Wefen oft als ein Ariſtokrat er⸗ 

ſchien, der vielleicht übes Demakratie und Walksfonveränitär 

ſtepticch dachte, in der Praxis folgte er der Exkenntnis. daß 

auf dem jungfräulichen Boden und unter den befonderen 

Daſeinsbedingungen Amerikas jede andere Regierungsform 

ein Unding ſei; als ſich die Engländer nicht dazu verſtehen 

wollten, den Rang der gefangenen amerikaniſchen Oifiszierc 

anzuerkennen, weil er nicht vom Stönig beſtätiat ſei, bedeutete 

Waſhington dem britiſchen General ſehr entſchieden, kein Rang 

jei ehrenvoller als der, „den die unbettochene Wahl eines 

tapferen, freien Volkes erteilt, 

denn das VBoll iſt dic reine, urſprüngliche Quelle jeder 

Gewalt“ 
Li te dieſer Einſicht wich er auch nicht ab, als er *   

als aberſter Beamter des Freiſtaates mühte, die Bundes⸗ 
zentralgewalt ohne Verletzung der Selbſtverwaltung der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten zu ſtärten. Als er nicht lange nach ſeinem 
Rücktritt ins Privatleben, am 14. Dezember 1799, ſtarb, erloſch 
denn für die Welt das Licht eines Staatsmannes neuen Ge⸗ 
präges, der ſeine Macht aus deu Händen des Volles hatte und 
in ſeiner Perſon die erſte große Republik der neuen Zeit ſinn⸗ 
bildlich verkörperte. 

.Auf die freiheitlich erglühten Geiſter der Alten Welt, der 
jürſtliche und feudale Machthaber die Sporen in vie Weichen 
hieben, mußte die Erſcheinung Waſhingtons deshatb einen 
eigenen Zauber ausüben; ein Unterpfand war er ihnen für die 
demokratiſche Zukunft Enropas. Nicht nur das vorrevolutio⸗ 
näre Frankreich knüpfte Hoffnungen an den Namen deſſen, 
dem Lafavette 1789 als Symbol einen Schlüſſel der erſtürmien 
VBaſtille überſandte, ſondern auch Deutſchlands Dichter und 
Denker von Klopſtock bis Kant ſeierten, eigenen Schickſals ein⸗ 
nedeuk, die amerikaniſchen Unabhängigkeitskämpferund ihren 
Führer, wie in einem ſehr kühnen anonymen Poem der 
„Berliniſchen Monatsſchrift“ von 1783: 

Noch immer ſchreckt die raſende Deſpotie, 
Die, Gottes Rechte lügend, nur Großen frönt, 
Den Erdkreis. — Wie ſie kämpft, die Hyder! 
Wie ſie die ſchuppigen Nacken windet 
Und Flammen ſprüht! Doch Herkules-Waſhingion, 

   

helden. Da in einem 

  Der Freiheit Schutzgott, ſtemnite den ſtarken Arm 
Ihr kühn entgegen, lehrt das Scheuſal 
Mutig in jeder Zone fällen. ů 

Umgekehrt zitterten die Büttel des Abſolutismus und 
Feudalismus vor dem Namen des amerikaniſchen Freiheits⸗ 

        

ijett faniist 
Du mir mefir 

V Scolt's geben! 

Piæ ist piel 

Hiftiger 

SEeporden! 

Die broſe Lonnelflasche kostei nur Ui .30 
In allen Ländern der Welt ziht jede gute Mutter ihrem 

Kinde Scott's Emulsion, das beste und vitaminreichste 

Nähr- und Krättigungsmittel, Scott's stärkt den Körper und 

macht ihn widerstandsfähig gegen Rachitis, Skrofulose und 

Unfektionskrankheiten, wie: Keuchhusten, Grippe usw. Aber 

es muß die echte sein. in allen Apotheken und Drogerien. 

—..—.———— 

ick von Beaumarchais „Die ſchuldige 

Anſtoß an dieſer Büſte Waſhingtons; ſie mußie fort, um die 

Untertanen im Znuſchauerraum nicht auf rebelliſche Gedanlen 

zu bringen. Hermann Wendel. 

Multer“ eine Büſte Waſhingtous gum Bühnenbilde gehörte, 

nahm für die deutſchen Nufführungen die Zenſur vor allem 

VBerlin erhält einen Wafhington-Platz 
Im Einverſtändnis mit dem preußiſchen Staatsminiſterium 

hat der Polizeipräfident von Berlin beſchloſſen, zu der am 

Februar gefeierten 200. Wiederkehr des Geburtstages von 

vorge Waſthington den weſtlichen Teil des Friedrich⸗Karl⸗ 
Ufers vor dem Lehrter Bahnhof in Waſhington⸗Platz um⸗ 

zubenennen. 

    

   

    

Adelf Hitlers Frühhstüeks-Ereuns 
—.————ßꝛ—— 

Die Mache 
der Jefuiten 

Unſer Bild zeigt die 

Bibliothek der Jeſuiteu⸗ 

ſchule in Ona (Burgos) 

in dem Zuſtande, in wel⸗ 

chem die ſpaniſchen Je⸗ 

ſuiten ſie hinterlaſfen 

haben. 

Herr v. Stauß wußte von nichts 
Intereſſante Vernehmungen im Schultheiß⸗Prozeß — Unſere Wirtſchafts⸗,Führer“ 

In dem Prozeß gegen die Generaldirektoren der Schutt⸗ 

eiß⸗Patzenhofer K.⸗G. wurde am Freitag der Frühſtücks⸗ 

und des „Arbeiterführers“ Hitler, Herr von Stauß, 
ines Zeichens volksparteilicher Abgeordneter und Auf⸗ 

ſichtsrat der Deutſchen Bank, vernommen. Die Vernehmung 

dieſes Zeugen, die das Kernſtück des Prozeſſes gegen die 
Schultheiß⸗Spekulanten darſtellte, ergab intereſſaute Ei 

führe in die Tätigkeit unſerer ſogenannten „Wirtſchafts⸗ 

führer“. 
Herr von Stauß, der ſtotternd und ſtockend ſeine A 

ſagen machte, wand ſich vor Verlegenheit und ſuchte ſe 

Verteidigung nach der bewährten Methode durchzuführen: 

Ich heiße Haſe und weiß von nichts! Im übrigen mimte 

er moraliſche Entrüſtung und ſuchte ſich durch ſtärkſte Be⸗ 
faſtung Katzenellenbogens ſelbit möglichit rein zu waſchen. 

Was er über die geradezu ſchandbare Wirtſchaft im Schult⸗ 

heiß⸗Konzern mitzuteilen wußte, wird ſicherlich 100prozentig 

richtig ſein; aber gewiß trifft Herrn von Stauß, der Mit⸗ 

glied des Präfidiums des Auffichtsrats der Schultheiß⸗ 

Patzeuhofer A.⸗G. und Mitglied des Aufſichtsrats der 

Deutſchen Hefeinduſtrie und der Oitwerke war, daran felbſt 
ein erhebliches Maß von moraliſcher Mitſchuld. Der Zeuge 

gab zuerſt eine Schilderung des Kredits an die Nordhefe 

und äußerte ſich dann über die Frage der Kredituerlänge⸗ 
rung und der formellen Bürgſchaften. 

Er war mit dem Proſpekt einverſtanden 
Der Referent der Deutſchen Bank, ſo führte v. Staui 

aus, verlangte von⸗-mir, daß ich bei der Verlängerung des 

Kredits den Auftrag in eine formelle Bürgſchaſt umwandeln 
ſollke. Katzenellenbogen zeigte ſich damals allerdings fehr 

abgeneigt. Schlienlich kam es zu einer Einigung, durch die 

eine Ausfallbürgſchaft ſeitgeleat wurde. Vorf. „Waren Sie 
nicht erſtaunt darüber, daß Katzenellenbogen dieſe Verbind⸗ 

lichkeiten nicht in den Proſpekt haben wollte?“ — Stauß: 

„Die Aufnahme in den Proſpekt hielt auch ich nicht für nötig.“ 

Zur Frage der Stützungskäufe berichtet Herr v. Siauß, daß 

Katzenellenbogen eines Tages einen neuen Kredit von 
10 Millionen für den Konzern verlangt habe. Er, Stauß, 
habe Katzenellenbogen gefragt, ob der Konzern ſich das Geld 
nicht aus eigenen Mitteln verſchaffen könne. Katzenellen⸗ 
bogen habe ſehr gedruckſt und Lotieblich. überaus verlegen 

Ss baätte. Nun 

       

   

  

     
  

    

gejagt, daß der Konzern noch 
be “Katzenellenbogen Her— v. S= „, daß aus den 
Stützungskäufen Verbindlichkeiten in Höhe von 35 Millionen 

Mark entſtanden ſeien. Stauß erklärte daraufhin, daß er 

vor einer vollig neuen Situation ſtehe und über den Kredit 

im Augenblick keine Entſcheidung treſfen könne. Er, ſo 

erklärt der Zeuge, habe am nächſten Tage erſahren, daß die 

Berbindlichkeiten die SZumme von 35 Millionen Mark noch 
überſtiegen. Nun brachte er Katzenellenbogen gegenüber 
zum Ausdruck, daß weder Aufſichtsrat noch Borſtand in der 

Lage wären, für dieſe Dinge die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen. Katzenellenhogen ererte. d. iin die Arge⸗ 

legenbeit ! ken würde. Er hätte ojt einen Anlauf 
genommen, die Sache mitzuteilen⸗ aber nie den Nut dazu 

*un 
          

  

  

  

   gefunden. Vorſ.: „Was taten Sie nun?“ — Stauß: „Ich 
hielt das für ein Unglück, ich war völlig entſetzt. 

Er hat nie geſragt 
Aus meinen Papieren erſah ich, daß ith einmal Dr. 

beruheim gefragt habe, auf weſſen Rechnung die große 

Aktienkäuſe der Danatbank getätigt würden. Sobernheim 

erklärte, er wiſſe von nichts, er habe nur ſo gelegentlich 

„etwas von Konſortien gelört“.“ — Vo „Iſt denn in den 

Auſſichtsratsſitzungen nie über dieſe Käuſe geſprochen wor⸗ 

den?“ — „Niemals! Ich hätte es auch für ganz unmöglich 

gehalten, daß auf Rechnung der Geſellſchaft ſo große Käufe 

getätigt würden.“ — Vorſe „Und Sie ſelbſt haben ſich anch 

niemals erkundigt?“ — „Ich kam gar nicht auf den Ge⸗ 

danken, dieſe Frage zu itellen und hätte nie angenommen, 

daß neben dem Konſortium meiner Bank noch andere Kon⸗ 
ſortien beitehen würden. Das wäre ja „gegen jede Kleider⸗ 

ordnung“ geweſen..“ Im übrigen ſtellt der Zeuge feſt, daß 
die Preſſe über die Vorgänge im Konzern ſtets viel früher 

informiert worden ſei als der Aufſichtsrat. (ʃ0) —— 

Vor allem bezeichnend für die Luderwirtſchaft im 

Schultheiß⸗Konzern der Hergang der Gründung des 

Effektenkonſortiums, n dem Stauß Y lung macht. 

Ohne daß dieſer wichtige Punkt auf der Tagesordnung 

geſtanden hätte, wurde er unter der Rubril „Unerwartetes“ 
erledigt. Herr von Stauß wohnte der Gründungsſitzung 

nicht bei. Katzenellenbogen hatte ihm nämlich mitgeteilt, 

daß ſich in der Sitzung „nichts Nennenswoertes ereignen“ 
werde. Aber Herr von Stauß war auch nicht neugierig⸗ 

erſt nach längerer Zeit erfuhr er von der vollzogenen Ge⸗ 

burt, und zwar durch Einſichtnahme in das Protokoll. So 

ſah die „vertranensvolle Zufammenarbeit“ bei Schultheiß⸗ 

Patzenhofer aus! 

Herr v. Stauß iſt entrüſtet 
Während der Vernehmung des Herrn von Stauß, die 

ſich über den ganzen Verhandlungstag erſtreckt, kommt es 

noch zu marcherlei bezeichnenden Bekennkniſſen. Auf die 

Frage des Rechtsanwalts Dirx, ob er, Stauß, nicht gegebe⸗ 

nenfalls genau ſo gehandelt hätte, wie Katzenellenbogen am 

kritiſchen 13. Oktober, erwidert Stauß erregt: „Ich wäre 
keinen Tag in einer ſolchen Verwaltung geblieben, die di 

Geichichte auf ſich genommen bätte. ohne die Geuera 

ſammlung damit zu befaſien.“ Verteidiger: „Glanben Sie, 

daß Dr. Sobernheim und Katzenellenbogen den Kurs von 

200 gewählt haben, um ſich ſelbſt zu bereichern und Schult⸗ 
beiß zu ſchädigen?“ Stauß (uach einigem Zögern]: „Das 
glaube ich nicht, aber ich weiß, daß zwiſchen den beiden Her⸗ 
ren ſehr erhebliche Meinungsverſchiedenheiten Herrſchten.“ 
Katzeuellenbogen: „Herr von Stauß, habe ich Sie einmal 

unrichtig informiert?“ „Dieſe Frage kann ich alatt ver⸗ 

neinen. Sie haben mich überhaupt nicht ein einziges Mal 

informiert.“ Schließlich kommt noch zur Sprache, daß der 
Sörßtzende des Präſidinms der, Geſellſchaft, Herr Landan 
ein Greis im Atter, von 79 Jahren war — — mun fann 
ſich vorſtellen, wie Katzenellenbogen mit dieſem Präſidinr⸗ 
Uumgeſprungen iſt —! 
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20. Fortſetzung. 

„Sie ſollen mir nicht immer mit ja und 
worten ...“ 

„Herr Kommiffar, ick ſage doch immer jawohl!“ 
„Sic ſollen den Herrn ſchikdern, Menſchenskind.“ ſchreit 

Schulz ihn au, „ſtellen Sie ſich nicht ſo blöde. Muß ich 
Ihnen denn jedes Wort aus dem Munde ziehen?“ 

„Nec, Herr Kommiſſar, ick ſage doch — det iſt er nich!“ 

Sthulz ringt nach Fafung. ů — 

„Das ſtändige Beiſammenſein mit Ihren Afien ſcheint 
ſich bei Ihnen aufs Gehirn geſchlagen zu haben.“ 
„Nec,“ ſagt der Mann. „ick bin bloß n wenig müde. MPan 
hbat mir ſchon ſoniel gefragt, und det verträcht meine ſchwache 
Konſtitution nich“ 

„Datte der Ma 
„Jamobl. Herr Kommiſſar!“ 
„Was für einen Barts“ 
„Uſf beede Backen cenen.“ 
„Und auf der Oberlippe⸗“ 
„Oych, Herr Kommiſſar.“ 
„Belche Farbe?“ 
„Det kann ick nicht beſchwören!“ 
„Aber Sie werden ſich doch noch, erinnern! 

war es zu dieſer Zeit noch gar nicht.“ 

„Aber der Herr hatte doch n Hut uf'm Kopp. Herr Kom⸗ 

miſfar.“ ů — 
„Deswegen müſſen Sie doch die Farbe ſeines Bartes ge⸗ 

jehen haben. Ich fragte Sie doch nicht nach den Haaren?“ 

„Jawohl, Herr Kommiſſar — ic glvobe, er war ſchwarsz 

und ein wenig angegraut.“ 

„So!“ — Mit einer raſchen Handbewegung bat Schutz 

von dem Hilfsbeamten auf den Tiſch geſtellte Handtaſche 
bend te er in den Fächern berum, szteht 
en ſalſcheu. ſchwarzen Bart heraus. zupft ihn 

in kleinere Stücke, greiſt dann nach der Tube mit Klebeſtoff, 
gebt auf Smut zu. ſagt: „Geſtatten Sie., daß ich cine kleine 

erwandlung mit Ihnen vornehme“, und legte dem über⸗ 

raſchten Revorter kunſtgerecht. wie ein erprobter Theater⸗ 

friſeur, die Bariteile um das Geſicht. Genau wie der Mann 
mit dem Aſſen den fremden Herrn beichrieben bat, der ibm 
die fünizia Mark auĩ dem Kummelplaß aab. Dies alles war 

rͤk weniger Sekunden. In dem Augenblicke, da der 
Kriminaltommifar zurücktritt, hat Smut ein völlig ver⸗ 
ändertes Ausjeben erbalten. 

ann“, fraat Schulz den Gaukler, ⸗bat der fremde 
der Sie anſprach, etwa ſo ausgeſchaut 

t dieten Worten jetzt er Smut raſch cinen Hut auf den 

nein aut⸗ 

  

  

n Bart?“ 

So dunkel 

  

  

      

  

    

   

  

   

  

   

   
   

    

      

   
    
    

  

    

—er Mann mit dem Afier reikt Mund und Augen aleich⸗ 
Kuni. Unmillfürlich weicht er einen Schritt zurück. Er 

inach ſprachlos. 
a. — reden Sie doch!“ faucht ihn der Kriminalbeamte 

an. „hat Nieſer Herr jetzt auch im Geſichte Aehulichkeit mit 

ien m Unbekannten auf dem Rummelplatz?!“ 

keit?“ wicderbvolte der Gankler frappiert, blickt 
t das ſchwarzumrahmte Antlitz des Reporters 

'e Arme ans.     

Herr vom Mummelplaß! Sie er leibt und Ießt! 

er janz beit'mmi! Jetzt faun ick's beichwõören! Nur 
bat ihm jeſeblt!“ 

üirſt einen Vlick des Trinmphes zu Smul. den die 
ich überraſcht Hat. 
wate er wohlwollend: Aun fönnen Sie wirklich 

(en. Herr Smuit. daß Sie — und kein anderer — 
ter im Hauſc Halbitraße Xr. 17 gemeien ſind. 
er Mann ſſt bereit, zu beichwören. daß Sie 

jener mritcrüſe Fremde waren, nach dem wir fahnden 
  

Zwanzigſtes Kapitel 
Der Kriminaltommifiar. der jetzt einen Nervrenzuiammen⸗ 

bruch des überführten Reporiers erwarteic- mußte aber 
Sh Larani ſeinen Irrinm erfennen. Seine Sorie er⸗ 

lten nicht die gemänſchte Serknng. Zwar szieht der Ameri⸗ 
ner renaniert die Achſeln boch. als müchie er andenten, 
*graen eine ſolche Art der Beweisfübruna nicht ant an⸗ 

en ſci, dann aber ſagt er: Die Eidesfrendiafeit 
Kron-engen in in der Tat überraſchend. Herr Kom⸗ 

en Minuten bai er ſch erbätis gemamt., zu 

    

   

        

     

      

Marf gab. nicht identiſch bin — ietzt ſchört er mit 
ichen Bereitwilligfrit das gerade Gegenieil In dieſem 

MKall bielien Sie rs aber nicht ur nötig. den Mann 
vorr'liaen eidesſtat:Kchen Erfläruna an warnen. 

2 rigentlich? Scil die Poliati. wenn ñie fich cinmal 
in eine Spur bincingebiſſen But. gans glricbgültis, ab fe 

vder falich iſt, die Zeungenansſagen in falche feilt, die 
r arnehm ‚nd — und in jolchr. die ihr nicht aanen. Daß 

— Braudſtifter. Dezirbangstrit der gebeimniswolle 
Wäen nicht ein kann. vaßt in Aöôre Kalfnletton nicht hän⸗ 
ein. ſo nehmen Sie dicie &rfIaärung nihn zur Aruniis- 

aber 5nrch dic Bartichen. mit Senen Sie mein Ge 
Snrrzch. wielleicht einr Achnlichcht „iii dem Iinbe⸗ 
:en erbielt. gibt Ihnen die Gemifbeit. deß ich Fennuch 
randleber bin. Itr kriminaliſtiſches Stührialent in 

    

   

      
    

   

  

    

   
   

     

    

   

  

kann. io iſt dics uur Mmeine innine Ieberücngung. 
e Sai dieſe Weise niemals zn eintts befriedigenden 

tal gelangen werben⸗ 
-übre Kaltblüligkeit. Dir ichεt hr an Frrcbbeit grensti. 

rri mir“, Srricztr &er Erixinnithrifer, ser 
Sie nicht. Laßs Sir mir Heute cira io leicht ent⸗ 

⸗K. vir Das eräemal. als wir beide des Sergasngen 
„Ich werde Ihnen voch ein wenig auf err Zahn 

eine Zähnme Iud cinmendlrei, Frei, Serr Kππ iagt 

S Jär Albis⸗⸗ 
kann ein Sacheln nicht unterbrücen 

dem AIcüumntt. als Sir ßh mit Hieict Aamn Hier 

Er wises Sir Das js beätimmt?“ 
Wir Saxüber bereis rccherchiert heben. AfE 

augrslich ren bieſe Zeit gewefen? 
Za— ba Bücn Sie ehl ichon die Frennslichfeit baben 

Ansd mtr verrezen, welchr Tageskunde Sie meinen- 
Der KxEMalsemwiflar Fest 1=n fas rüiileidia cm. Daum 

ArhKelt er Arryss mii den Fingerz anf der Tiihhlaive. 
E* ——— Leftbäckt tcänt cx. 

— En Eilft Ihnen Se-Besc= Ei Dach mrchns, Sie Sfüen 
Aut, EGRE Eir E Dem Mann hicr nuf Der Nuemel⸗ 
EPEEEE 

i Si 

  

    

  

   

   

  

Prrn. daß ich mit dem geinchicn KHerrn. der ibm die; 

„Das iſt doch wirklich die Höhe, verehrter Herr Schulz. 

Ich erkläre Ihnen kategoriſch, dan ich den Aſfenmenſchen da 
zum erſten Male in meinem Leben bier in dieſem Zimmer 
zu Geficht bekam. Und ich bilde mir auf mein Perjſonen⸗ 

gedächtnis etwas ein.“ 

„Ich will gern Ihrem Gedächtnis ein wenig nachhelien,“ 

gibt Schulz zur Antwort, „(aut Angabe des Artiſten Fried⸗ 

rich Carl Haeſſel bejanden Sie ſich vorgeſtern um drei Uhr 
nachmittags im Rummelpark. Was haben Sie dagegen au⸗ 

zuführen, Herr Smut?“ 

  

„Nun fönnten Sie wirklich ruhia aeftchen, daß Sie der 
Brandſtifter geweſen ſind!“ 

„Daß ich in der glücklichen Lage vin, ſeit Jahren ſchon 
einen ſehr genauen Stundenplan zu führen. Ich möchte 
jedem deutſchen Staatsbürger empfehlen. das aleiche zu tun, 
da er ſonit Gefahr Iäuft, megen eines nicht panz lückenloſen 

Alibis einem Juſtizmord zum Opfer au fallen 
„Herr Smut! Derartige Reden können Sie ſpäter vor 

Gericht führen, hier ſind ſolche Phraſen nicht am Platße. Ich 
frage Sie nochmals, wo Sie angeblich zu der kritiſchen Zeit 
geweſen ſind?“ — 

Statt einer Antwort greift Smut in die Rocktaiche und 
zieht einen Taſchenkalender hberans. Der Kriminalaſjiſtent, 
der den Artiſten vorgejührt und ſich jesßt unau ig hinter 
dem Reporter prütiert bat, blinzelt zu Sckuls hinüber, als 
wollte er ſeinem Vorgeietzten jagen: „Nun musß alles alles 
aus ein Ende nekmen. Jetzt kommt es beitimmt her⸗ 

Smut blättert indeſſen im Kalender. 
„Vas haben wir beule?“ fragt er..— 

Alio über Dienstag nachmittag wollen Sie S. 
Dienskaga — ab — da iſt es ja ſchon! 
Intendanten der Staa swülf Uhr dreißig Re⸗ 
daktionskonferenz — non zwöef Uhr fünfundfünizig Minuten 
bis balb zwei Dftai — ein UIDr vierzig iunten veim 
Referenten im Prenfiichen Innenminiſterium danerte bis 
zwei Uhr fünfundzwanzig Minuten, ſodann Aufo genom⸗ 

  

   

    

   

  

nnerstag? 
rid haben? 

Zwölf Uhr beim 

   

    

  

Der Prändeni der amtrifaniſchen Kadiogeſeilichaft 
Sarnyjf. Dar fürzlich über dic fünfride Entwickina Kund⸗ 
iunis Ausiübrungen acmacht, dic wegen ibres programmati 
ichen Inbalis allgemcines Interefſe vranipruchen können. 
Sarneif glaubr, daß die Kundfunkennvidluna ſich durchaus 
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Srund dafür fiebi er darin, daß ſich iniclse der raſchen Ent⸗ 
wicllung des Hnicrbaiiungsrundfunks dir Arkeit der Siſſen⸗ 
ichuftter mo Technifer vor ellen Dingen auf die 
Schafima Priondcrs Sweckmäßiger, Ieiſtingsfäbiger und wirt⸗ 
ichuftſicher Erpfang und Sendenpparetinten Tenzentriert 

Tagrarn hbahc mam bic Eriorichung ber Ausbreimng der 
Scllea mur enberorneniſich wenig itnbixrf. 

Gerade wen niefer Seite ans aber feben jinr die Z3ulnuit 
moch dir allergröstrn Entmicklungsegliihriten zu er. 

Seum ant zum Beiſpiel in den allerlesten Jabren unjere 
Lemmtais her die Ansbrcitung der Eurzen Seßen ſebr wei: 
ſartgrichrinttn ſſt, io wiſſe man dech über Dir nltrafurzen 
Seten — Das iind dir Seilen untrr cinem Meucer Länge — 
=E Sber i Eerbalten Aoch jo ani Die Eer Kichts. Die Ex⸗ 
jabrungen miüt ben Alfrafnrjen Sellrn fu iE allen Ländern 
enierrrEemlich-Sering Seiweit mam aber in dieſes Gebiet 
bisber eingedrrängen iſt, haben ßch Sen foviel intereflante 

Ericheimmmgen ergeben. daß nicht mnr ciue übätere Algemein⸗ 
vertenduns duränns wahhrichcinlich iss, ſamdern duß ſicd hier 
EY ECD n Meur unb anbere NSglichfenen cröfinen. Senn 
man aber 

   

  

ErE Cπ at Ne Deratuns der 
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KennrpEiiens ESeilerirrn 
minglith ffl. Borfanfig aerbings ig 

eine recht F5trne Zeit, asSer der Tethnifrr. der 
dDir Feruc richiei, uunß en anck mit Dieſtn 

Sente ücen beranumt mamen 
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iniichr Berfrlumern Bei. Trotz der vieien e Ern Mit 
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Unsere neue 

Aushildungs- 
Versicherung 

zeitigen Tode des Versorgers (Nater, Mutter) 

hlung und bringt trotzdem folgende Leistun- 

2 t zur Auszahlung: 

verzichtet beim v 

uuf jede Beit. 
gen ungeki 

1. Sterbegeld. 

2. Jährliche Erzlehungsrente 
vom Tode des Versorgers ub. 

3. 5jährige Ausbildungsrente 
unabhüngig vom Leben des Versorgers von verein-· 

Larter Zeit ab. 

4. Einmalige Kapitalzahlung, 
lie bei Beginn der Ausbildungsrente auk Wunsch an 

aleren Stelle tritt. 

lebens-Verslchemngsaustal 
Westioreuben 

im Verbande offentlicher Lebensversicherungsunstalten 

in Deutschland. 

      

  

Mitarbeiter gesucht. 

——̃ —ę— —— 

men und zu Kempinſki Mittageſſen gefahren, dort bis drei 

Uhr dreißig Miuuten geblieven ...“ 

„Alſo ausgerechnet bei Kempinſki waren Sie um die 

triliſche Zeit?“ unterbricht ihn der Kommiſſar, „können Sie 

ſich noch erinnern, in welchem Saal Sie geſe haben, ob 

im Parterre vder im Oberſtock — wiſſen Sie vielleicht, 
welche Nummer der Sie bedienende Kellner gehabt bat. — 

Befeichen Sie öfters das Lokal? — Kennt man Sie dort? 
— Glauben Sie, daß der Kellner ſich Ibrer noch entſinnen 
wird?!“ 

    

   

    

e fragen zuviel auf einmal, Herr Schulz“, entgegnete 
D eporter, „wenn ich gewußt hätte, daß Sie an meinen 
Mahlzeiten ein ſolches Intereſſe nehmen, ſo bätte ich mir 
ganz beſtimmt auch die Rummer und den Namen des Kell⸗ 
ners gemerkt, womöalich auch die Speiſenfolge. Sop kann 
ich Ihnen nur den Wein nennen, den ich damals trank. 
Denn ich nehme ſtets die gleiche Marke.“ 

„Sind Sie vielleicht mit irgendeinem Bekannten zuſam⸗ 
mengetroffen, der Ihre Anweſenheit bei Kempinſki zu der 
angegebenen Zeit vei en kaun. Wenn Sie übrigens 
öfter in dieſem Lokal und in der gleichen Abteilung ſpeiſen, 
jo dürfte der Kellner Sie doch kennen?! Dieſe Leute 

        

pflegen im allgemeinen ein gutes Perſonengedächtnis au be⸗ 

  

Fortſetzung folgt.) 

  

Em arne leniseher Fernseh-Rundfun 

Wann kommt der Fernſeh⸗Rundfunk 
Warnung vor überſtürzter Einführung des Fernſeh⸗Rundfunks 

  

auch in Amefila noch durchaus im Laboratoriumszuſtand. 
Mian iſt alſo dort drüben auch nicht weiter als in Deutſchland. 

Ja, viculricht haben wir auf dieſem Gebiete einen gewiſſen 
Vorſprung vor den Ameritanern. 

Aber in Amerila ſowohl wie in Deutſchland ſind auf dem Ge⸗ 
Fernſehens zwar ſchon außerordentliche Leiſtungen 

ritte erzielt worden, vorläufig aber reichen ſie 
für die praktiſche Einführung eines Fernſehrund⸗ 

   

  

   

    

ident der amerikaniſchen Radio⸗Korporation iſt 
2 u, daß man auf die tägliche Frage, wann denn nun 

die Ferniebapparaiuren weit genug entwickelt ſeien, um einen 
aligemeinen öifentlichen Fernſehrundfunk einzuführen, heute 
beim veßen Willen noch keine Antwort erteilen könnte. Er 
warni 'Dnar vor dem Fehler, ſich dazu drängen zu laſſen, den 
Fernſebrundfunk überſtürzt mit unzulänglichen Apparaturen 
einzufübren. Das Publikum würde ſehr bald enttäuſcht ſein, 
da es mit Recht Anſpruch auf etwas wirklich Vollkommenes 
machen fann. Man hat ſich auch in Deutſchland entſchloſſen, 

zunüchſ cinmal den Technitern und Konſtrukteuren in den 
Lubortuprien die notwendige Zeit zu gewiſſenhafter Ent⸗ 

wirkinng der Fernſehapparute zu Zeben. 

Nur auf picje Seiſe kann man verhindern, daß das Fernſehen 
distreditiert wird. 

Intereffani iſt die Anſicht von Sarnojj, daß die Bildtele⸗ 
araphie, die wir ja heute bereits praktiſch lennen, deren Be⸗ 
deutung aber nicht jehr groß geworden iſt, in Zukunft erbeblich 
an Sedcutung gewinnen wirb. Für Rundfunkzwedke werde 
zwar die Bildtelegraphie keine Bedeutung gewinnen, im kom⸗ 
meriiellen Verkebt daßegen werde ſie die beutige Telegrarbie 
in vieten Fällen ablöien. Man wird ſie vor allen Dingen 
auch zur ſchnellen und wiritſchafilichen Uebermittlung von 

Telegrammien ausnutzen, wezu allerdings noch der Ausbau der 
kurzen Wellen noiwendig iſt. 

  

Karl Singer. 
  

62 Peogzeni Atiniphubeten 
Bedenkliche Zahlen 

Ratm einer amerikaniſchen Statiſtik können 62 Prozent 
der auf dem Erdball lebenden über zehn Jahre alten Men⸗ 

meder leien noch ſchreiben. In I8 Ländern follen mehr 
iE SsSlite der Bewobner Analphabeten ſein.
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Neuer großer Finanzſkanda: in Verlin x 
Generaldirektor Hackebeil verhaftet — Die Kapitaliſten 

entpuppen ſich weiter 
Der Generaldirektor Guido, Hackebeil wurde am 

Freitaanachmittag in Berlin im Auftrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Kriminalbeamten ſeſtgenommen. Der Staats⸗ 
anwaltſchaftsaſſeſſor von Haacke unterzog Hackebeil in Moabit 
einem eingehenden Verhör, das ſich bis in die ſpäten Abend⸗ 
ktunden hinzoa. Danach wurde Hackebeil ins Unterſuchmngs⸗ 
nefänanis eingeliefe 

Die Hackebeil⸗A.⸗G. iſt 1920 bereits in Konkurs gegangen. 
Dem Generaldirektor, der im Aufſichtsrat ſaß, wird vor⸗ 
geworfen, er habe über die Danuat⸗Bank und die Verkehrs⸗ 
Bank durcͤh ſeine Aktiengeſellſchaft Aktienmanipulationen 
vorgenommen, die er ſpäter in ſeiner Eigenſchaſt als Auf⸗ 
lichtsrat betrügcriſch ausgenntzt habe. Es wird Hackebeil vor⸗ 
geworfen, auf diefem Wege Aktien für mehr als eine Million 
Mark verſchoben zu haben. Außerdem iſt er noch des Kon⸗ 
kursverbrechens angeklaat. 

Der Vierkutſchermord aufgeklärt 
Drei Täter verhaftet 

Die Berliner Kriminalpolizei hat jetzt die Mörder des 
27 Jahre alten Bierkutſchers Reinhold Müller aus Oranien⸗ 
bura verhaftet. Müller wurde vor etwa 10 Tagen auf einer 
Chauſſee im Norden Berlins auf dem Kutſcherbock ſeines 
Wagens erſchoſſen aufgefunden. Die Täter ſind der 29 Jahre 
alte Arbeiter Adolf Behrend ans Bernau, ſein 28jähriger 
Schwager Martin Barke und der 28 Jahre alte Arbeiter 
Friedrich Köhler aus Roſenthal bei Berlin. Köhler hat 
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Behrend und Barke 
leugnen die Tat. Auf die Spur der drei Täter kam die 
Mordkommiſſion durch die übereinſtimmende Angabe 
mehrerer Perſonen, die am Mordabend in der fraglithen 
Gegend drei Radfahrer geſehen haben. Es wurde weiter er⸗ 
mittelt, das Behrend und Barke in dieſer Gegend beſonders 
häukig geſehen worden waren. 

Zwei Verha en in dem Mordiall Hauft 

Die Polizei in Altona verhaftete den 2ljährigen Kraft⸗ 
wagenführer Ferde und den gleichaltrigen Maurer Surbeck, 
die im dringenden Verdacht ſtehen, bei der Ermordung der 
Frau Hauſchild in Blankeueſe beteiligt zu ſein. Die beiden 

Perhafteten geſtanden, bereits vor einem Vierteljahr den 
Mord geplant zu haben, da ſie bei der Ermordeten größere 
Gelbſummen vermuteten. Zur Ausführung der Tat 
hatten ſie ſich an den bereits verhafteten Guſtav Koppel 
gewandt, der gerade aus dem Gefjängnis entlaſſen worden 
war. ö 

    

   

  

    

  

Der Mörder der Frau Walentin verhaftet 

Die Stettiner Kriminalpolizei hat geſtern den non der 
Berliner Kriminalpolizei wegen des Raubmordes an der 
70Diährigen Greiſin Waleutin in Basdorf bei Berlin ge⸗ 
ſuchten Mörder Lange und ſeine Geliebte. Gühring, ver⸗ 
haftet. Lange wurde auch von den Staatsanwaltſchaften von 
Leipzig, Hannover und anderen Orten geſucht. 

—.— ů‚ 

Ueber Skiareks gequniſcht 
Roſenthals Sklarek⸗Rolle 

„Im Berliner Sklarck⸗Prozeß wurde am Freitag die 
Tätigkeit des während des Prozeſſes wiederholt genannten 
Stadtverordneten und Wäſchefabrikauten Moritz Roſenthal 
erörtert. Roſenthal war ein Freund der Sklareks und hat 
mit ihnen und mit der Stadt Geſchäfte gemacht; außerdem 
jaß er im Kreditausſchuß der Stadtbank, wo er die Kredit⸗ 
forderungen der Sklarels beſonders warm befürwortste. 
Der Zeuge Stadtbankdirektor Schröder bekundete, wie ihn 
Roſenthal eines Tages telephoniſch gewarnt habe, bei den 
Bezirksämtern wegen der Iluſtimmigkeiten nachzuforſchen; 
die Firma Sklarek könne dadurch ſchiver geſchädigt werden. 
Ebenſo hat Rofenthal. der demnächſt ſelbit als Zeuge ver⸗ 
nommen werden ſoll, auch Stadtbankdirektor Hoffmann 
gewarnt. Eine entſprechende Taktik hat Hoffmann gegen⸗ 
Über dem ihm unkerſtellten Amtmann Hoge angewandt, in⸗ 
dem er ihm einmal erklärte: „Herr Hoge, mir iſt zu Ohren 

     
   
    

  

  

gekommen, daß in Ibrer Girokaſſe 
auatſcht wird. Wenn ich das noch 
wichtige Veränderungen.“ 

Neue D-Zug⸗Kataſtrophe bei Leningrad 
6 Tote, 13 Verlente — 5 Beamte verhaftet 

Eine D⸗Zug⸗Kataſtrophe ereigucte ſich bei Leningrad. 
Ein D⸗Zug ſtiek mit einem Güterzug äuſammen. Sechs 
Perſonen wurden getötet und dreizehn verletzt. Von der 
G. P. U. wurden ſünf Beamte verhaſtet, denen man vor⸗ 
wirſt, das Unglück verſchuldet zu haben. 

über die Sklarels ge⸗ 
einmal höre, erfolgen 

  

Drei Kinder verbreaunt 
Beim Brande eines Banuernhauſes 

Beim Brande eines Bauernhauſes in Kaſtelruth bei 
Bozen ſind drei kleine Kinder den Flammen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Sie wurden vollſtändig verkohlt aufgefunden. 

Brennerbahn rürkwäürts 
Hilſe im letzten Aunenblick 

Mit knapper Not entging der Trient—Brenner-Schnellzug 
einer Kataſtrophe. Während der Bergfahrt zum Brennerpaß 
geriet die elektriſche Lokomotive in Brand. Heizer und 
Lokomptipführer erlitten ſchwere Brandwunden und ſpraugen 
ab. Der Zug bielt zunächſt, glitt aber dann mit ſteigender 
Geſchwindigkeit rückwärts zu Tal. Im letzten Augenblick 
zog der Zugführer die Notbremſe und brachte ſo den Zug 
zum Stehen. 

Wirtshaus im Ser 
Einſtürze in Salaburg 

Das Fiſcherwirtshaus in Vorderſee bei Salzburg ſrürzie 
infolge Senkung des Waſſerſpiegels in den Vorderſee. Auch 
für mehrere andere Gebärde beſteht Einſturzgefahr. 

Eine Fünfgehnjährige verſchleppt 
Sie ſollte 600 Mark abliefern 

Seit mebreren Tagen wird ein in einem Magdeburger 
Betrieb beſchäftigtes 15jähriges Lehrmädchen vermißt. Das 
Mädchen hatte den Auftrag, bei einer Bank 600 Mart ein⸗ 
zuzahlen, häat aber das Geld nicht abgeliefert. Es wird ver⸗ 
mutet, daß die Fünfzehnjährige verſchleppt worden iſt. 

  

  

Neuer Krakatau⸗Ausbruch 
Die Lavamaſſen 400 Meter hoch geichleudert 

Auf oͤer Inſel Java iſt der Vulkan Krakatau wieder 
ausgebrochen. Die Lavamaffen wurden über 400 Meter 
hoch geſchleudert. 

Verworfene Lahuſen⸗Veſchwerde 
Er bleibt in Haft 

Nach einer Mitteilung der Bremer Inſtizpreſſeſtelle hat 
das Oberlandesgericht Hamburg die Beſchwerde der Ver⸗ 
teidiger des Unterſuchungsgefangenen G. Karl Lahuſen ver⸗ 

  

  

worſen. Die Beſchwerde richtiete ſich gegen die Ablehnung 
des Haftentlaſſungsantrages durch die Bremer Straf⸗ 
kammer. Das Oberlandesgericht vezeichnete die Verteidige 
Beſchwerde als unbegründet. Der Nordwolle-General⸗ 
direktor G. Karl Lahuſen bleibt in Haft. 

16 Jahre Zuchthaus 
Das Urteil im Spandaner Raubmordprozeß 

Das Schwurgericht g in Berlin verurteilte den 25jährigen 
Schneider Willi Möbert und den 22jährigen Arbeiter Paul 
Licht, die die Bluttat auf Frau Silberzweig in Spandau 
verübt hatten, wegen gemeinſchaftlichen Totſchlaas in Tat⸗ 
einheit mit ſchwerem Raub zu je 15 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt. 

  

  

  

„Vor Sonmenuntergang“ 
Gerhart Hauptmann — Premiere im „Deuiſchen Theater“ 

Der Titel, den der Sicbzigjährige ſeinem Jubiläumswerk 
gegeben hat, ſchließt ſchon äußerlich den Kreis ſeines Schaffens: 
„Vor Sonnenaufgang“ ließ den jungen Naturalismus über 
den Kuliſſenſpuk des Hoftheaters ſiegen. — „Vor Sonnenunter⸗ 
gang“ endet naͤch einem Verweilen in der Symbolik, Hiſtorie, 
im Mürchen wieder in cinem (wenn auch gedämpften) Realis⸗ 
mus. 

Wieviel von der Tragödie des ſiebzigjährigen Geheimrats 
Clauſen autobiographiſch iſt, entzieht jich der Feſtſtellung. Die 
Rufnamen der Beteiligten (Wolfgang, Egmont, Ottilie) deuten 
eher auf Goethe hin, der als 7Fähriger von der gleichen 
Leibenſchaft zu der blutiungen Ulxite eriaßt wurde wie jener 
Geheimrat Clauſen zu dem Kindermädchen Inken. 

Die Familie widerſetzt ſich dieſer Liebe — die jüngſte 
Tochter aus Eiferiucht um den geliebien Vater, der gelehrte 
Sohn aus Zartgefübl gegen die verſtorbene Mutter, der 
Schwiegerſohn aus Angſt um die Erbſchaft, ſeine Frau aus 
ſozialer Ueberheblichteit. Scheinbar bleibt der Geheimrat 
Sieger: die Kinder müſſen das Haus verlaſſen, in dem nun 
Inken regiert, da wird zum entſcheidenden Schlag ausgeholt. 
Ein Entmündigungsantrag wegen angeblicher Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit ſezt den Alten ſchon jetzt in „vorläufige Geſchäfts⸗ 
unfähigkeit“. Das verträgt der Stolz des Leiters großer 
Amem Arebutß des Ehrenbürgers ſeiner Stadt, nicht. In 
einem Ausbruch von Wut zertrümmert er alles, was ihn an 
die Familie erinnert, weift er den Sohn, der Verſöhnung will. 
als Vatermörder zurück — und noch bevor ihn Inten in da 
Auto bringen kann, das ibn fort von der vergiftenden Atmo⸗ 
iphäre an einen Schweizer See bringen ſoll, bricht er in einem 
Herzanfall zufammen. 

Hauptmann, dieſer wundervolle Menſchengeſtalter, hat nicht 
mehr die Kraft gehabt, in dem Clauſen eine jo unvergeßliche 
Figur zu ſchaffen wie etwa in der Kindesmörderin Roſe 
SDerud oder im Fuhrmann Henſchel. Auch Clauſen hat „ halt 
a Sehnſucht“, will ſein Leen umwandeln, wird gedemütigt 

und ſchwach wie ſie — aber er iſt vom Volksbaften ins Lite⸗ 

rariſche verdüunt, in ſeinen Adern fließt Tinte ſtatt Blut, er 
iſt nicht aus ver Erde, ſondern aus der Schreibmaſchine ge⸗ 

wachſen. Dazu kommt, daß die Sprache wie ſo oft bei Haup 
mann, wenn er nicht ſchleſiſch ſpricht.⸗ papiern flingi, kon⸗ 
ſtruiert ſiatt gewachſen. Beſonders in lvriſchen Szenen wirkt 

ſich das verheerend aus, etwa im zweiten Akt, da Clauſen und 
öů‚ en ſich in einer Art Liebeslaube finden. Was hier ge⸗ 

ſprochen wird und geſchieht, grenzt — bei allem Reſpekt vor 

  

   

     

      

  
dem Jubilar — mitunter an Kolportagc. Man wird während 
des ganzen Stückes das Gefühl nicht los, eine Geſpenſterwelt, 
eine längſt verſtorbene Zeit vor ſich zu ſehen. Dem dritten Akt, 
der Familientafel, die ſich weigert, Inken aufzunehmen, ſind 
zwar humoriſtiſche Lichter und ſtarke dramatiſche Atzente auj⸗ 
geſetzt — aber wo gibt es das noch: altväterlichen Familien⸗ 
rati, wo die erwachſenen Kinder nicht ein Wort zu ſprechen 
wagen, wenn der Hausherr ſchweigt, den Jugendfreund, jetzt 
Projeſſor in Cambridge, den alten biederen Sanitätsrat⸗ 
Hausfreund, den verſchwiegenen Diener und die diverſen 
Intriguen, die das Drama in Fluß bringen? Man fährt zu⸗ 
ſammen, wenn Worte wie Pychvanalyſe oder Raketenflugzeug 
fallen: ſo anachroniſtiſch muten die modernen Begriffe in 
jener Ibſenſchen Geſellſchaft an. 

Wenn dichten das Vorrecht iſt, ſich über das Heuie zu er⸗ 
heben, ſo heißt das noch keinesweg Geſtern ſtecken bleiben. 
Haupimann will mit „Aktualität“ nichts zu tun haben. Mög⸗ 
lich, datz großé Dichtungen immer „aktuell“ ſind, aber „Vor 
Sonnenuntergang“ iſt weder für den Tag noch für die 
Ewig'eit geſchrieben. Es wird ſchwerlich in die Weltliteratur 
eingehen wie die „Weber“ und die anderen Werke aus des 
Dichters Mannesalter. 

Max Reinhardt hat viel geſeilt und gemeißelt. Er, der — 
theatermäßig — mit Hauptmann aufgewachſen iſt, findet den 
ureigenen Ton für dieſes Spätwerk. Was Hauptmann der 
Geſtalt des Clauſen ſchuldig geblieben ijt, gibt ihr Werner 
Krauß, auch er ein alter Verbündeter des Dichters. In den 
letzten beiden Akten wächſt Krauß zu einer Größe, die ſich er⸗ 
ſchütternd dem Publikum mitteilt. 

Es war trotz allem ein erhabener Augenblick, als Haupi⸗ 
mann, Reinhardt und Krauß zuſammen vor den Vorhang 
traten. H. F. 

  

   

  

  

Zur franzöſiſchen Kunſtausſtellung in London. Die große 
Ausſtellung franzöſiſcher Kunſt in London, die vor kurzem 
eröffnet wurde und den ganzen Februar über danuert, Hat 
London kunſtbegeiſterte Beſucher aus aller Welt gebracht. 
Die Ausſtellung verdankt ihren Erfolg vor allem der Voll⸗ 
ſtändigkeit, mit der ſie den Werdegang der franzöſiſchen 
Kunſt durch ſechs Jahrhunderte darſtellt. Die Fülle der 
großen Namen, die alle durch ihre beſten Werke vertreten 
jfind. wird auch in manchem dentſchen Kunſtliebhaber den 
Wunich wecken, nach London zu fahren. Man braucht dazu 
nicht den umſtändlichen Weg über das Ausland nach einem 
Kanalhafen zu wählen, ſondern fährt am beiten von einem 
der großen deutſchen Nordſeehäfen mit einem deutichen 
Nordatlantik⸗Dampfer nach Southampton. Von dort hat 
man nur noch einen zweiſtündigen Bahnweg nach London. 

den Vorzug hat, die Vorſitzende des „Sittlichkeitsvereins“ 

  

   

  

   

  

  

  

  
  

  

  

Ulfa⸗Palaſt: „Die ſpaniſche Fliege“ 
Der alte Schwank von Arnold und Bach hat ſeine Wie⸗ 

derauſferſtehung erlebt. Man lacht über ihn wie einſt im 
Mai und frenut ſich der harmloſen Späße, die unter der kräſ⸗ 

tigen -Mithilfe non Fritz Schul Oskar Sabo', Ralpß 
Arthur Roberts, Hans Brauſewelter, Paul 
Biensſeld, der Julia Serda und der Lizzi Matzler 
abrollen. Oskar Sabo iſt der Mann, der vur 25 Jahren das 
kleine Ergebnis mit der „ſpaniſchen Fliege“ hakte, das nicht 
ohne Folgen blieb. Ralph Arthur Roberté hat das aleiche 
Erlebnis mit den gleichen Konſequenzen. Und beide zahlen 
ſür dasſelbe Kind. Oskar Sabo hat das Glücl, außerdem 
upch eine legale Tochter ſein eigen zu nennen, deren Mutter 

    
  

    

     ſei Ralph Arthur Roberts iſt Mitäglied des gleichen X 
eins. Was dabei herauskommt, braucht hier nicht geſchildert 
zu werden. Es genügt, ſeſtzuſtetlen, daß das Publikum mit 

beſter Lanne den verwickelten Vorgängen ſolgt und ſich aus⸗ 

gezeichnet zu amüſieren ſcheint. — Dazu „Mal was anderes“, 
ein Film, der tatſächlich mal ganz was anderes brinat— 

Dieſer Tonfilm verläuft nämlich ſo, wie die pp. Zuſchauer 

es wünſchen. Stie beſtimmen den Verlauf der Handlung. 
Ein mit Humor begabter Conferencier ſteht leibhaftig 
wirklich — vor der Leinwand und führt den Dialvgä, 

aibt ſehr reizvyolle Momente. Allerdinas hängt der Erfola 
dieſes Exneriments nichi uur vom Pilm ad, jondern 

cbenſoſehr vom Publikum. (Und das iſt in der Propinz ein 

kleines Waanis.) —Id. 

      

    

    
  

  

  

  

Gloria⸗Theater: „Ein ſteinreicher Mann“ 
Man tut aut, das Wörtchen „ieiureich“, möglichſt wörtlim 

zu nehmen. Deun dieſer junge Maun iſt in Wirklichkeit ein 

aimer Tenjel, Gehilfe in einem Inwelſergeſchäft, möblierter 

rreund Untermieter einer Wirtin, die als Prototyp dieſer 
zenden Menſchenklaſſe gelten darj. In d üichäft kommt 

eines Tages eine ſteinalte und barxocke Gr t, um ihren 

Schmuct zu verſetzen. Der junge Mann läßt deu größten 

Stein, einen Diamanten, vom Tiſch fatlen, und daſer zunächlt 

nerſchwunden bleibt, gerät der Bedauernswerte in den Ver⸗ 
dacht, den Stein verſchluckt zu haben. 

Man vbeſchließt, ihn zwecks Wiedererkangung der Koſt⸗ 

barkeit operieren zu laſlen, doch ſoll der etwas ſchwache 

Patient erſt einmal in der gräflichen Familie gepflegt wer⸗ 

den, um für alle lommenden Qualen gerüſtet an ſein. Er 
benutzt die Gelegenheit, ſich kräftig einzuteben und die 
Familie zu. drangſaliereu. während eine Verbrecherbande 

feine Entfüthrung vorbereitet, um ſich des Steines zu be⸗ 

mächtigen. Mehr ſoll nicht verraten werden; es wäre unzart, 
die lünftigen Beincher ihrer Spannunn au beranben. 

Ein Nachteit des 
bald nach dem aut po 
Haudlung nach, die E 

  

   
   

    
   

    
    

    
     

ms iſt jein, uneiuheitlicher Auſban: 
rtierten Aujang läßt der Fluß der 

älle werden ſeltener und der au⸗ 
    fänglich vft reizende Onmorartet ein wenig ins Poſfenhaſte 

aus. Eine Ueberraſchnug iſt dagegen Curt Bois, der 

Träger der Hauptrolle. Bois, ein Bexliner auſpieler, 

    

verſucht ſich hier zum erſtenmal im Tonfilm, un tan lann 
ihm gern ſeinen eriten Erfolg beſcheinigen. Bois ſteht als 

Typ ungefähr zwiſchen Fritz Schulz und Rühmaunn: mit 

jenem hat er das Berliniſch⸗Fixe, Pfiſſige, mit dieſem das 
Behutſam⸗Lächelnde gemeinſam. Reben ihm ſpielt Dolhn 

Haas ein appetikliches Haustötchterchen, Adele Sand⸗ 
rock ſpielt ſich ſelbit und erutet Lachſalveu. Alle 

          

  

in allem 
ein amüſanter Kilm. Im Beiprogramm wird ein dſehr lehr, 
reicher Verkehrsfilm über „Fußgängernnd Verlehr“ 
gezeint, deſſen Vorſührung vor allem für die Schulen von 
außerordentlichem Intereſſe ſein dürite. M. 

Rathaus⸗vichtiviele: A& 

Zunüchſt iſjt es kein Vorteil ſür 27“, däaß die Paran 

monut ſich für dieſen Film nicht eine drutiche Verſion zu⸗ 
legte. Was in „Marokfo“ erfreulich gemildert war, wird 
hier zum deutlichen Nachteil: der eugliſche Dialog iſt vft von 
unerfreulicher Länge und veinahe ſtörend. 

Dazu kommt, daß der Regiſſeur Joſef von Stern⸗ 
berg, einer der Beſten ſeines Faches, ein Manuſkript ver⸗ 
arbeitet hat, deſſen Uebermaß an Unwahrſcheinlichteit und 
Unglaubwürdigkeit er und die Hauptdarſtellerin Mar⸗ 
lene Dietrich zum Opfer geſallen find. Marleue ſpielt 
bier eine Spionin, die auf Pulverdampf und Todesurteile 
mit einer Wurſtigkeit veagiert, daß man ſich im ſicheren 
Seſſel ſeiner eigenen Furcht ſchümt. So hat ſie vor dem 
Kriegsgericht eigentlich nur Intereiſe hre wohlgepflegten 
PFingernägel, und als man ſie zum Er gen führt, ervittet 
ſie als letzte Gnade ein Kleid, von dem ſie ſich beſonders 
freundliche und belebeude Wirkungen auf die exekutierenden 
Soldaten verſpricht. Auch ihrem Partner, dem temperameut⸗ 
vollen, wilden Mae Laglen aus den „Rivalen“ geht es 
nicht beiſer; er bleibt reichlich zahm und hat nur den einen 
Vorzug, am Leben zu bleiben. Uns bleibt danach nur die 
Hofinung, der Marlene in einem nenen und ihrer würdingen 
Film zu begeguen. r. 

27·⁰ 

27%j 

  

     

  

     

  

   

          

In den U.L.⸗Lichtſpielen bleibt weiter der Film „or!k“ 
auf dem Programm. In den Hauptrollen ſind bekaunklich 
Werner Kraus und Rudolf Forſter beſchäftigt. 

In den Capitol⸗Lichtſpielen ſteht auf dem neuen Spiel⸗ 
plan die bekannte Operetie „Viktoria undihr Huſar“, 

deren Verfilmung keinen geringeren Publikumserfolg fand, 
als die Bühnenaufführung. Die Hauptrollen, ſind mit 
Michael Bohnen, Firedl Schuſter, Gretl Theimer 
und Ernſt Verebes beſetzt. 

Odeon⸗Theater. Nach der Operette „Prinzeſin Olala“ 
von Gilbert iſt der gleichnamige Film gedreht worden, der 
angenblicklich im Odeon⸗Theater läuft. Der Film iſt mii 
Darſtellern beſetzt, die heute faſt durchweg „große Klaſſe“ 

    

lind: Marlene Dietrich, Hans Albers, Georg 
Alexander. Dazu das Luſtſpiel: „Pat und Pakachon als 
Kunitſchützen.“ 

Die Flamingo⸗Lichtſpiele führen noch einmal die Ton⸗ 
film⸗Operette „Iwei Herzenim Dreivierteltaktl“ 
auf. In den Hauptrollen wirken mit Greil Theimer, 
Willi Forſt und Walter Janſſen. Dazu ein Abenteurer⸗ 
film „Der maskierte Spion“. 

Das Kino Langer Markt bringt in ſeinem neuen Pro⸗ 
gramm noch einmal die erfolgreiche Tonfilmoperetie „Der 
Liebeswalzer“. Der Film läuft nur bis einſchließlich 
Sonntag. In den Hauptrollen ſind bekanntlich beſchäftigt 

jan Harvey, Willi Fritſch und Georg Alexander. 

Im Filmpalaſt Langfuhr: „Ehe m. b. H.“ mit Charlotte 
Sufſa, Georg Alexanded7, Hans Moſer, ſa Valeiti und 
Paul Morgan. — In den Luxus-Lichtſpielen Zoppot: „Der 
Draufgänger“ mit Hans Albers und Gerda Maurus. — In 
den Knuſt⸗Lichtſpieten Langfuhr: Felix Breffart in „Der 
wahre Jakob“. — Hauſa⸗Lichtſpiele Neufahrwaſſer: „Nork“. 
Im Palfage⸗Theater: „Der Storch ſtreikt“ mit Siegfried 
Aruv, Fritz Schul3z, Max Ehrlich, Albert Pantig, 
Hans Junkermann, Urfula Grabley. 

 



      
   

  

  

Programm am Sonntag 

     
Mallzinaslofer 

     

   

  

ö bünng: Felix Arawniczak. — 8 
j i i Cbantertfßßern de. liebertrahnüg des Kbite,ienttes aus, dar 

iᷣ 5 E Süperintendent 
Gruppenweiſe EII Strafantkitt Spaniſche Seſtiten ſinden Aſyl in Polen Svangeliſchen 1110 ů ſche 3 Sti, tarien 11.30. Etdiſnur ber Ab: 

er Fer'an Keee wroganteseuenhvnmphn füüe i,ögſen 
Aungeſahrlen itc 8. jamieſ in, Jaroſ itgalizi i üſſen r. Es Dl äberfiixi — 13: t. Orcheſter des Köniasberger 

ei de einen litauiſchen Landgemeinde Naujamieſta, in Jaroſlaw (Oſtgalizien) niederlaſſen werde. Es handle Lriegergräberjüriorge. Sernuer Migſer⸗Keichtetn Waharch⸗ 
im dem die Einwohner der Gemeinde von altersher das eines früheren noch in öſterreichiſcher Zeit aufgehobenen E Brrüieffichti, Dr. L. Engel. — ã i i. erer Arrückſichtiaun, [Üüpreußens. Tr. C. — 
Nutzungsrecht hatten. Kurz vor dem Kriege erklärte die Jeſuitenkloſters in Beſitz nehmen und wieder initandſetzen Landüls Klavierſenaten. Rudol Wintler. — 16, Wceeerr 

Früblonzert. Orcheiter. & Morgenſeter: 

Sr. 2 — Wô ienſt. — inung L Ei es De ins Gefängni⸗ ſedsnütsſße 15 , Staullich Künſtatademic, Könwsberg, 3 1 „ 7 Shr, Ceen,Slaniſorn enmwencie, v, im Morostam (Sieueuiſen Verbaßenten, Lefniter üch demnächſt Keichelnge, in, Betlinſe (ocdenkfeicc, des, Nolksdundes“ Deutſche die ungeſähr 400 Einwohner hat, befindet ſich ein Wald, ſich um etwa 61) ſpaniſche Ordensbrüder, die das Gebäude funt: . S. Leonfrdit.-ier Lorgeſentbie des Meuſchen in Euora,        

   
   

  

   

    

         

Wüäbtend DesMricen, Wald vlsglich für Staatseigentum. wollen Lluch eine einlerichtae zivl, von den waniſchen 755.Miale⸗ ttg egiiſngt, Kirihrrcer: Nintchj. — ,Haus der 
Wöbrend des Krieges, folange die deutſche Veſetzung dan⸗ Jeſuiten in Jarojlaw eingerichtet werden. EcbloPfirdn Sont zbens,efiälenguSedengier.. 18110: Stunde 
küirntſcher niemand derß ruſſiſchen Beſchluß durch, der neue „ ereeerree Follen umt wuſte Werxi 1und. Troſt VWeituno: Drot Er Müilleꝛ⸗ 
itauiſche Staat aber erkaunte ihn an und übernahm den 

(Volleainm muſſieum: Srauer un Mn Welttrir D, Dr. ſeß⸗ 

2 t ab 
2 2 2 — 2 L ů W. & (befallene deutſ⸗ 

Wald in Staatsbeſitz. 
Der Flug in die Tropoſphüre Dichler. enſe, Aeeeneege,,r 

3 H N G 

F — 2— E a 1 — * 

Die Dorſeinwohner waren damit keineswegs ein⸗ —— — — Herlionn Nunöchlin DTichtüne von Hans Fraut, AInſckließend:⸗ verſtanden. —„ Laeen. Drcheer, Wes Köpſgsdefter Srernönufese Dieicenie Erich —* 
Die 5 33 5 ů v — 1 XLonzert. Orcheſt es Köniasberger 8. E — 
Sie übten bis heute paſüve Reſiſtenz und taten auch weiter 7 

Seidler. Solit: Hnas BDartung Drael]. — 
ſo, als ob der Wald der ihre wäre, d. h. ſie holten weiter Holz für das ganze Dorf aus dem Walde. Die Folge waren zahlreiche Strafmandate gegen die Dorfjeinwohner. Sämtliche Einwohner weigerten lich zu zahlen. Nach fünf 

Programm am Montuag 
D7: Rrühnrniande: Leitung Sportlebrer Vaul, Sobn, An⸗ bis e Krncfonseirvouf Schaflplalener—= 5.10 Ali, Turn⸗ 
für die Hausfrau⸗ Tipl.⸗Gumngſtiklehrerin Minni Volße. — 

                

  

  

      
   

     
        

    

    
   

  

       
   

  

  

    

Jahren gab es keinen Einwohner mehr, gegen den nicht 
EänuPShrdihiſtz, Maachrichlen —111516 

mindeſtens zehn Straſmandate vorlagen, ſelbit die Kinder 
bis 2 aoln Milla Skonzert, 

mußten verwarnt werden. Nunmehr entſchloß ſich die Be⸗ 
Xlein, 15,45: i. Pant 

hörde durchzugreifen. Mangels Zahlung wurden 
Sohnder Mirtogligan b. d. Burchard. — 15.45 

j ängnis 
Ninderzunt. 16.J)“ Mlagmn Orchener Königsberger ſtellundgs 

Nalle Geldſtrafen in Gefängnisſtrafen umgewandelt. 
loier. Hinitker, Veiihtuat. ültg Mrawusceut, 5 174181, Die der. Stadt Daizia. DTr. J. Grün, — 1. richt landw. X    

    
   

Es haben nun alle Dorfbewohner Geſängn sſtrafen von ein bis vier Mun abzuſitzen. Da das Grfängnis dazu nicht ausreicht, ſind die Einwohner in (Sruppen zu zehn Mann eingeteilt worden, die nacheinander ihre Strafen abſitzen müſſen. Man hat ausgerechnet, daß die letzten erſt in zehn Zabren zur BVerbüßung der Straſen herangeholt werden könneu. Inzwiſchen hoken die Dorfeinwohner auch weiter⸗ hin ihr Holz aus dem Walde. 

Neue Mauern reißen 
Thorner Wojcwopſchaftsgebäude geführdet 

Vor etwa zwei Jahren begann man in Thorn nach den Plänen eines Profeſſors des Lemberger Polytechnikums mit der Errichtung eines großen Wojewodſchaftsgebäudes am Theaterplatz. Der Bau iſt in Eifenbeton ausgeführt unter reichlicher Verwendung von weißen Kaltjandſteinziegeln. Die Arbeiten wurder ſo ſtark gejördert, daß beim Schein elektriſcher Lampen vit auch nachis gearbcitct wurde. In dieſen Tagen ſollte die Uebernahme des bis auf die Inncnarbeiten fertüg⸗ geſtellten Neubaues erſolgen. Bei der Beſichtigung hat ſich jedoch berausgeſtellt, daß der Bau bedentliche Kiſſe an verſchie⸗ denen Teilen des Mauerwerkes uaujweiſt, die an manchen Stellen ſenkrecht durch alle vier Stockwerke vom Dach bis zum Keller gehen. Die Kiſſe ſind nicht dem Verband des Mauer⸗ werks gefolgt, ſondern geben auch durch die Sieine quer bin⸗ durrch. Der Heſfrutlichkcit hai ſich aus Anlaß dieſer Entdeckung eine große Erregung bemächtigt, zumal man einen Einſturz des Neubaues befürchtet. 

IUniverſitätslehrer iprechen über die Berufsgu— 
Das FSludium der Nationglökondmie. (an 8 Pleuael 8 Erdentrage der Woche. — id (aus Verlinſ Heinrſch, Herhh, Stnalgietretär, a. S. Pr. Hanß, Bredow. 112. Das wichtiae Buch. Dr. Helmutb' Papajemfti. — 19,50: Eetterdſenſt. George Waſtzinatoön, Zur 200. Wiederkedr Weburtsta ruſeffor Sr. riegrich Luckwaldt. — 20 (aus erlin): Tan⸗ D, Augaewählfe Schfagcr. Kapelle Hans iühn“ ** Oüberschntliamiß Miunit Or, 10 110 Zahte- oOu Peramaig 

ipräche, Cin Querſchnitt mi Muſi urch 1 ahre vo, t̃ Hür Mühlen, Leitung. Nalther Sttendorff. — 22.10: Wetterdienſt. Nachrichten der Dradaa. Sportberichte 
—— —...— 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Dän. D. „Trans⸗ vorter“, Ay 2, ab Odenſe, leer, Als, norw. D. „Ingerfire“, 20. 2. ab Reiljavik. leer, Als; däu. D. Bretland“, 20. 2. ab 

Kopenhagen, leer, Sodtmann; dtſch: D. „Steinhöft“, 18. 2. abends Holtenan paſſierxt, leer, Lenezat; diſch. M. „Erno“, 1 Dab Horſens, leer, Leuczat; lett. T. Baidava“, ca. 22. 2. 
ſällig, leer, Lenczat; diſch. D. „Buſſard“, 20. 2. ab Antwerpen vin Rotterdam, Wüter, Llond; griech. D. „Matrona“, 22. 2. ab Bejle, leer. Balt. Transp. Ddän. D. „Viktoria““, ea, 12. »„ ab Kopenhagen, leer, Robur; dän. D. „Wm. Th. Malling“. ca. 20., ab Kopenhagen, leer, Robur, ſchwed. D „Snöſrid“, ca. ab Däuemark, leer, Behnke & Sieg; Vallunführer Schütze⸗ Bitterfeld trechtss und Meteorologe dtſch. D. „Brak“, 2. 2. ab Hamburg, Güter, Behnke & Sieg. Suckitvrff⸗Berlin klin in der Wondel des Freiballons poln. T. „Lodz“, 19. 2. von Hull, Güter, Pam; dän. D. „Erni Brundenburg“, mit dem ſie von Bitterſeld aus einen „Finlan „ca. A.. von Kopenhagen, leer, Pam; eſtl. D. erfolareichen Flug in dir Troßviphäre u Der „Borahild“, ca. A. von Kopenhagen, leer, Pam; poln. Vallon erreichte eine Höhe hubir jt um f D. „Torun“, 2. 2 lällig von Goingen, Güter, Pam, poln. ſss beachtlicher, als ſie in einer D. „Katowice“, in von Schweden., leer, Pam; flogen und daber der in dieſ⸗ f te ichmwed. D. „Larus“, von Stockbolm, Bergenske; D. 

2 2. ausgeſetzt waren. Der Flng dieute in erſter Linie verichie⸗ „Wagrien“, D. „Rango“; D. „Heinrich Schuldt“ 
Miit Revoverſchüffen empfangen denen Strablenmef arh tteltundiger Fabrt landete ů 3. der Ballon bei Euel in jale Einbrecher erichieen Voliziſten Ballyn bri U 
In MRemberton, bei Warſchau betraten drei Polizei⸗ 

           

  

    

    

   

    

       

  

    

  

  

  

  

        

  

   

  

  

    

    

   

   

         

       

  

   

    

     
  

  

Aeratlicher Sonniagsdienſt 
Den ärsrlichten Dienſt üben am     

      

             

        

beamte die Wohnung von mebreren Einbrechern, um eine 
D *. Veißler. Kitnädt, Wraben 345 2 —22 Scheehn be. 

Hausſuchung vorzunehmen. Sic wurden mit Revolver⸗ 
belier: Sr. Hy 11 nde⸗ 

ſchüffen empfangen, wobei cin Kriminalbcamter auf der 
Dunaritra Stelle getötet ſowie zwei Poliscibcamte ſchmer verletzt wuür⸗ Scit längerer Zeit gebi im Torje Zielin bei Berent das Hauptſtru   

Mruße 10, 

  

   

den. Nach der Tai entfamen die Mörder. die dem nieder-SCerücht um., daß der Londwirl Koſznit bereits ſeine dritie neſchaſſenen Veamten noch die Ausweiſc, Geld und Wafien [ Ehcfrau ums Lcben gebracht bat. Selijam ijt nämlich die Tat 
  

             

  

      

        

  

    
       

      

    

   

entwendeten. Der Inſtand der zwei ichwerverlesten Pyli⸗ ſachc. das fämiliche i Frauen unter denfelben Vegleit. hen von 10 05 un 
ziſten iſt hoffnungslos. itũã nämlich drei Tade nach dem BSochenbert, farben. ulsmanf ＋,Dr. r Doricinwabner alaubi daran, daß dieſc Frauen Ten:? Rr) Tlabt. eincs natürlichen Sodes geforben find. Die Äcbörden bäben araben 83 SMD. öfu 

  

Ans bem rben geſchlichen? lich nun der Sache angenemmen, dic Leiche der dritten Ebefrau Mar. Laupiraßbre3 des Kofznik ausgegraten und feitgeneilt, Daß fic veraiſtet ntaas- und. Rachtdienſt der Apotheten in der Doche vom 
3 . 3 8. 8 — , Ei V Keb (Ter Nachtdie. e Its E U 

Nütſeihufter Tod eincs Hansmüdchcus worten ijt. Als der Tat ſtart verdäcmtia wurde Kossznir ver. Vorwockr lißeIn Dieuſt „iSengewerts „vsibesse Meßs In Grunsbera, streis Konitz, wurdc das W Jahre alie 

——r — a V Dan; — — e Fafiei, der ſich inzwiichen verrits zum vicrten Mate verbeirairt Mmatfr 1: Wäriün Veing Sei Hausmapchcn Stejanic L. Ssmann, dic brim Landwiri Paw 
aich a0 Ableſen kriminaipolizcilichen Ermiitlungen ſind noch 4. Ilvorhete Lar Lenttadi. Reuer lowſti beichaftigt ar, 181 aujgejunden. Der herbeigernfenc f Micht abneſchleſſen. Arzt flellie den Tod jeſt, der anſchcincnd durch Vergifiung cin ————..———————————— actreten ſein müßtt. Die Toic war ſchwanacr. Sit war ves „5 3 Morgeus nicht nufgcitanden und ftarb des Abends, abne daß Preußiſch⸗Siddentſche Staatslotterie 

     

  

   

  

         

     Dababols Avotbele. Sli⸗ 
E ben: Adler⸗Avotheke, 
beke Heubude, Großt 3 

    

  

      

     

  

   
    

    

        

    

  

   

  

    

lich jemand um ſie gekümmert Hatte, in ihrer dunſlen Mädchen banmmer. Der Arbeitgeber wußte nicht einmal. daß in ſcinem 10. Bichus „ 3 Wohn.-Gesuchevers Altmodell 
Hanſe ein Meuſch mit dem Tope rang. Lcichenſckrion wurde — 8103 19. Sebruar 1932 E weiblich konn ſich 

Dmit dem 0 8 8 „* 
eute 4 Kt 4 

angrordnet, um die eigentliche Todesuriacht zu lären. du der hemigen Bermmtiagszichung wurben Gewinne über 400 M. i Reſtaurant beuig Kochm. 5. übr gezogen A ü Gers Jeicder Böt à ＋ 10000 128828 849288 5;ů Cera ei 2 
Schlitten iuf PE Friſchen Heſßf 19 —— — SD 1857568 237585 381625 oder Büfeit — 

2527U8 258.2 — — 12057 8315 1246 14855 215921 217217 Wobnnna bt. 2. de. auf eigene Rechnung Modell 
Das Friſche Haff bitdet jetzt cine einzige weiße Ebent. dic 8s 806 800 1S70 Sosse Sr71»r 88112 28082 81258 Lanagatten i2. r. in mieten“ geſucht ILU heienanteni auee weer, Aäsen, e e eeeeeeeee iten einj. ED ferti man hier und da iſcher, die 318884 2 — — eis Ferrs Zimmer an die Crpes r ahacbt. Anceb. 

breiten cinſamen Fräche bem im · Vr . S e 88135 als Bärd ceeignet. an die Exped. unt. 1008 an d. Exv. 
ihre Siehnetze unter das Eis ichicben oder lichien. Am Uier Wes Sü2 128U 8870 Ma2S 13877 24113 28889 37060 u miczen geturbk. — — —.—. int mamn mit dem Einbringen des üdrig gcbliebenen Aohre br⸗ Eü Aitindt. Ana. unter Ma El kE Umüge mit Möbel⸗ Iczaltigt. Der Verterr mii drn Haflvörlern geichichi durch 21273, 21U 2188 28544 225259 2025 283, 29888 AE-ESEEE aler. Aet Aübrt Pille —— SSSSSTSTSDEDD e Lanlga W fes ne Fer, * 5 -727 38 358315 * iferakür EEEEet Saiepon 3 bů‚ 

‚ 1392 1 üö S SSe 21AI 34220 86885 15 2 . 1 SLEDDAA. 0¹ 
Sandanbeiner erlcheifen. Aui hem Ent Sbmaltome. Kreis [ See ie J Ass. r. 2590 Crt. Zukuufßt Erwerbslolc ů 

Ddvvfüen.S Sun üift wabrend fen iSs 9840 10 10S2s —————— jagt Naßrrren 15 
Soitrn, bal der Wirrjchaftsbeamtte Ssypmanemeſfi masd ren- 144457 1810 1 12145 1 88281 Suckc 2. 1. 4 22 Aſtrologin Sanxſchneiden 50 
Dues Strrits ben Nanbarbriter Steian Palolzaf erkboffen. 14435 1288158 18 157815 13½ 10 200880 212375 lecres arränm Sim⸗ H. Kirſchre Mar Heinric 
Der Landurbeiter katb bald Darauf infolge Mintverlun 272528 271 is 2 SS 280878 808 287080 Mreic ües idtnis. Stedraraben I3. pt. 1 AUSSE 2- 

      
  

  

Lai K Ateieene, SSer is ie , s 6 
Ser Säater wurde verhafter und dem Gerichtsgeiängnis in D SSeie ee e Aus. E. 222. EEE Ser ſchenkt od. atbt. Klemynęrerbeiten 
Rawirich äugeiübrt. 

27091 5 7759 7 264 „Saser Veranttuns werden außer Und 5 5 Zunie 
CPier beil. In eiaem Aucheler Sägebvert 

1-2-Zimnerwohn. Crwerbsg Aadisteile Piilte auselüäbrt. Ser 2 Jabre Aire Arbeiler Hugos Betsse von einem Trans- 3 der herb'ern Rechitiag⸗Sicheng wxrden Sbrne üher 400 M. rIMaft 5 1. Nobrenapvat. ab. L. Kenrann. mriſfionsricmen crfaßt und babei ſo ichwer verletzt, das er SEIen 

  

Swangsmirticaft⸗ — 2 SDernt Schein gefucht. Ang, M.222 . ExP. — 22— SImS 6. P. Sib. Damen- n. Kinder,. Donnerstag. vorm. 
  

  

  

aui der Stelle mi mar. 2 — ce- Sis, b ißt am Panl⸗VBeneke⸗ 
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erßen Wieß wiünet. 
dulkbar u. bill. aus⸗ 
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Sinjculans feiner 
Jochter in eine höh. 
Medchenicchnle. Ang. AntEL EE d EXV., 
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Im Hof unter Papier und Scherben fand man einen Herrn mit einer Hakennaſe an. Er leuaneie die Bekannt⸗ ihre Li i innt ein Schluchzen fie ; 

Briefumſchlag mit derſelben Schrift und dem Poftſtempel ſchaft mit Frau Fabina, aber das Hausmädchen erkannte ſchletelnven Ertſieht fües woyl. Gerenteſhrebinchenohiten. 

Halle. ů — wieder. „Das iſt eri⸗ rief ſie lvontan und ſtreckte beide geſchmeidigen Körper, der ſich ſo ungelenk auf der Bühne be⸗ 

Hatte Frau Fabina Beziehungen zu Halles? Wohnten de aus. Er warf ihr einen baßerfüllten Blick zu. Manment, er ſieht die geduldige, fanfte Linie des Nackens. Aber 

eininal Gäſte aus Halle in der Penſion? ließ Schriftproben geben, der Sachverſtändige für Hand⸗er iſt ja in dieſem Moment' gar nicht er ſelbſt, er iſt ein 
ſchriſten erkannte ſeine Schrift als dieſelbe, die den Plan anderer, er iſt in die Seele deſſen gekrochen, den' er auf der 
beſchrieben hatte. Die Verhandlungen hatten die ganze [Bühne au ſpielen hat. Er ſieht ſie wohl. Aber er ſieht durch 
Stadt in-Erregung verſetzt und das Haus in der Ramſter⸗ ſie hindurch. Er ſieht an ühr vorbei, Und fo geht er denn torſtraße war täglich belagert von Neugierigen, obwohl die weiter zu ſeiner Garderobe. Die Tür fällt zu. Und ſie bleibt 
Wohnung Spaniols länaſt friſch tapeziert war und ein allein. Bühnenarbeiter ſchleppen Dekorationen, Jonrngliſten 
fremdes Ehepaär darin wohnte. tauchen auf, Der Inſpizient ringt die Hände. Es iſt die ů7 5 höchfte Zeit, ſich für den nächſten Akt umzukleiden. Sie ſieht 

öů iüdern Bunz, r g. Zu einer, berühmten Perſönlichkeit ge⸗ es nicht. Sie, dio ſchlechte, miſerable Schauſpielerin, ſteht da 
worden. In der Ramſtertorſtraße lprach ihn jeder auf den nnd weint .. Wegen dieſer Szene ſoll der Film' „Inter⸗ 
Mord an. Aber er war ſehr ſchmeigſam geworden, ſeit er valle“ heißen, „Intervalle“ Panſe“ Zwiſchenal⸗= 
jedes Wort, das er ſagte, beſchwören mußte, und er zer⸗ . Günter Gebert blick' ſich plötlich um. Der San ſane ſich den graubaarigen Kopf, vſer recht getan habe, ſchom faſt leer. Er hat gar nicht mehr anfdſe B. 
ſein Bürv zu einer ungewöhnlichen Stunde öu. verlaſſen.] der Bühne geachtet, wie von fern iſt der Appla an ſein 
Es war die erſte Unregelmäßigkeit ſeines Lebens. Die Ohr gedrungen, Er ſteht und geht hinaus in das Reſtanraut. 
Tage der Gerichtsverhandlungen waren die furchtbarſten Er fragt ſoforl den Wirk, vb die Schanuſpieler im Hotel 
ümes Lebens. Und er war wie erlöſt, als Die Fahbina mit wohnen. Und als dieſer befaht, ſchreibt er auf ſeine Viſiten⸗ 
ren Komplicen endlich verurteilt wurde. Sie bekam acht karte einige Worte und läßt ſie der Schauſpielerin bringen. Zuchthans nerurteitte Mörder wurden zn lebenslänglichem Wieder ſpinnt er ſich in ſeine Gebanken ein, ſo daß er er⸗ g 

chrocken auffährt, als die junge Schauſpielerin vor ihm 
Der Rrozeß war raſch vergeſſen und hatte neuen Sen⸗ eot —„ Wab * 

    

   
    

  

  
          

   

ſationen Platz g Aber Herr Munk hatte ſeinen ru⸗ Sie iſt ſehr jung. Aber ſie iſt ſchlecht abgeſchmi 

Pla er S 2 
g. 2 hminkt. Und 

higen Schlaf eing jüßt. Er fuhr oft nachts auf und ſtarrte ſie hat geweint. ins Dunkel und ſeine Gedanken kehrten zu dem Morgen Der berühmte Imreaiſſeur will jetzt keine Pliraſe ſagen. 

  

söuri i 
ädchen ſein ſchlechtes Spiel emyſindet 

hatte. Wer hatte den Mord ausgeführt und wer hatte dazu und tranrig iſt. Und or ſagt: „Ach möchte Sie etwas fragen. 
anneſtiftet? .. Hätte mir der Sturm nicht das Fenſter Aber bitte überlegen Sie ſich“ die Ankwork: ſie wird an zerbrrchen, wer weiß, ob der Mord jemals aufgeklärt wo ilagaebend für Ihr ganzes Leben ſein. Glauben Sie, in 
den wäre. Und iſt er eigentlich aufgeklärt? Wer war der feinem Film üperzengend und echt eine ſchlechte, arme, unbe⸗ „den man nie entdeckte und den die beiden nicht nver⸗ deutende und Uuglück! uſzielerin foielen zu können? 

Das Mädchen beſann ſich. „Doch, früher einmal,, ein Wer hat den armen Spanivl erwürgt?... Für Babetcben Sie u rechte S D, Inielerin , Uß 
arnßer ſtaitticher, Herr, der haite eine Hakennaſe, er ſuhr die Auriſten wars ein intereſſanter Fall, mehr nicht. Sibwächen unduchlangcdieſen Süanſpteleein imit all ühren 
immer zwiſchen Leipzig und Halle hin und her. Er handelte Aber für Herrn Munk wil es mmer ein dunkler Punkt Gafvacben uh rgein, mit der mrel je üür ihrer 
mit orientaliſchen Teppichen.“ ſeines Lebens bleiben, daß er einmal von der Regelmäßig⸗ eilfu Mies Gebärden terſeperg, maſſen Lie ſpielen, wie 

Eines Tages brachte ein Kriminalpoliziſt einen großen l keit ſeiner Tageseinteilung abgewichen iſt.. Lönnenvie —— Sie ſind. Glanben Sie, daß Sié das 
Sie ſchweigt minntenlang. „Ja“, ſagt ſie dann, »ith glaube, daß ich das kann! Denn das bin ien la: eine ſchlechte, uube⸗ gabte Schauſpielerin. Vor einer Stunde babe ich das noth 

zaurück, als er die vier in den erhellten Zimmern geſehen Er ſieht, daß das 
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Aber in der lenten Rauſe habe ich es plählich gemußt, Von Heinrich Kolle 

nicht heucheln, ich konnte ſa nicht Qualen einer anderen 

nicht gewußt, dunn ich habe nicht die Menſchen da unken 

baß ich aucß in ſeinen Angen eine ſchternte Stlianinielerin Als Günter Gebert das Reſtaurant des einzigen Hotels in dachte, ſondern an etwas gauz anderes, vielleicht an die Vor⸗ Webe emnfinden, konnte nimt das Leben einer anderen leben, 

5*5 

L 
E E 

neſpielt. Nur für ihn habe ich geſpielt, ach was, geſpielt, gelant pabe ich für ihn, 

bin, Und nichts, gar nichts weffer. ch konnte ja vor ihm der kleinen Stadt betrat, fühlte er ſich unausſprechlich matt! würſe des Schau⸗pielers, als er die geduldige, ſchlauke Linie weſl ich ſelbſt ſo viel erdulden munte. 

  

  

und elend. Uebelgelaunt und abgeſpannt ſank er auf einen des Nackens ſah, gewohnt, Schläge zu empfangen, da wußte er Nei er lieb ich nicht h bin' j ei 

Stuhl und beſtellte enwas zu eſſen und zu trinken. Er blickte plötzlich, daß dies junge Mädchen, diefe wirtlich unbegabte, ſchtesdte⸗ Uunbeabte Schanſußeterindd. Liu ia auch nur eine 
gar nicht auf, als er die Beſtellung mach'c und ſtarrte vor ſich ſchlechte Schauſpielerin, in ſeinem nächſten Großfilm „Inter“ „Sie werden alſuü mit mir kunmen ...2“ 
hin mit jenem trotzigen, verbiſſenen Ausdruck, der in den valle“ die weibliche Hauptrolle ſpielen würde. ů Ja, ich geße mit Ahnen ...“ 
Babelsberger und kalijorniſchen Ateliers allgemein g „Ontervalle“, das war die Geſchichte einer viebe, einer Nnun bricht ſie ab. ſie kämyft mit den Träuen. 

war und der ſeinem Geſicht etwas Knabenhaſtes, Auſj jſiges namenlos ſchmerzlichen Liebe eines jungen Weibe n einem f Gebert nihumt ihre kleine, ſchmale Hand... „D 

  

   
Günter 

üſſon 

  

      

    

   

  

    

  

      

    

   

  

          

  

    

verlieh. Er war unzufrieden mit ſich und folglich auch mit an⸗ alternden Manne. Es war die Geſchichte einer Eutſagnng, das nicht ſo lraaiſch nehmen,“ tröſtete er, wer weiß: Ihr 

deren und ſchlug nach einigen Minuten vergeblichen Warlens der hoffnungslofen, verzweifelnden Liebe eines Weibes, das ſchlechtes Suiel an dieſem Abend iſt vielleicht Ihr Glüe- ge⸗ 

mit der flachen Hand ein, paarmal auf den Tiſch. eiwa ſo, wie einen großen, bedentenden Schanſpieler liebt. Er aber, der f weßen.. In dan aruten Stadt...“ Denn ichwejat au-s er. 

er es zu iun pflegte, wenn bei Aufnahmeproben eine Szene j unr feiner Kunſt lebt, er, der uur fähig iſt, ſeine Scele einer Hiyter dam Schayktiſch ſlünt der Wirt und fnült die 
noch einmal von vorn durchgeſpielt werden mußte. Frau zu offenbaren, die auch vor der gaffenden Mengeſer. Ein kühler Luſtzug dringl durcy die a fjnel« Tür. 

Der Wirt eilte herbei, um den Gaſt zu beruhigen. Das „Publikum“ ühn beſeelt und anfenert, er ſtellt ſie auf die Jutervolle“, denkt der berünhmſe Filnresiſſeur und ſieh 
   
       

    

Eſſen ſei gleich fertig, ſagte er, und übrigens möge der Herr Probe. Sit — en ſchene, vage Mädchenträume ſich nie zu ſo die roßen Plerate vor ſich. anf denen ſtaien urd: 
doch die Frr ichleit haben, eiwas Rückſicht zu nehmen, er Hohem verſtiegen, ſic ſoll neben ihm ſtehen auf der Bühne, ein Wonfilm. In der Hauptrolle eine ſchlechle Schan⸗ 
habc doch ſicher gefehen. die Plakate ja, die ganze joll ſeine Partnerin ſein in einem Stück, das zwar mikſpielerin ...“ Stadt ſei herbeigeſtrömt, um den berühmten Schauſpieler zu Spannung geladen iſt, dennoch aber hohe Anſorderungen an bewundern ... er, der Wirt, ſei ja ſo glücklich, daß ihm die Können und Kunſt ſtellt, da es ia nur zwei Rollen enthält. H 
Chhe zuteil geworden ſei ber „Ja“, ſagte er Ki wiſchte be, in üm Lebeusinbſtsenpauen K. SwiOi Mer⸗ ban, 5. 10 UmoOr 
nührt jeinen Schnauzbart, „der Saal iſt ansverkauft. Man hat iit im Leben abſtußend, unlie enswürdig ler— ann ces ſich Di. v Seliakeit. Es ein Hügelſin Viüe 
in umterer.,Stant. nach. Verſländnis für die. w. hre Knuſt. ..“ leiſten), er Aküt Frauen von einer bis äur Brutalität ge⸗ * Wentgue vebecte Ein Wachenn. banvioben 

neer. Gebert ſah den erſchreckt ſich unterbtechenden rev⸗ ben'erion heſitölssalte, während er auf der Hühue —ͤin ſet⸗ war eine Kapelle ebant. In goldenen ichſtaben 
rt plötzlich an mit einem feindſclinen Blick. „Was nem eigentlichen, wahren Leben — die ganze Wärme ſeiner ver dem Ein lan v 9,„ bet ein ön 50 „ün⸗ Wr. vte 

fragte er unwillig. „Wozu erzählen Sie mir Empfindung, die ganze Glut ſeines leidenſchaftlichen Tempe⸗ au Sälial itl“ UI 5 an Hder Tüi 95 0 Hild. Läbrer 5 
buß ſtcaummern Sie ſich lieber um das Eſſen!“ Das könnte raments vor ſeiner Parknerin ausbreitet. zer Mililtteit!, Und an Are hing ein Währen 

̃ ů 8 W5 5 ů · u ; . ů . der Wintermenate geſchloſſen. 
Im jetzt noch fehlen, einer Theatervorſteüung beizuwohnen. Und ſie, die ihn liebt, wie nur ſolche Frauen zu lieben „r Mai ; ů V„ 

Eu verlorener Tag lag hinter ihm. Es war ihm nicht ge⸗fähtg ſind, denen das Schickſal viel Freude vorenlhalten hat, D Logit. Polizeibeamter ie find Kolc, nicht wahre, — 
lungen, den Erſinder des neuen Tonfilmpatentes dazu zu be⸗ſie will alles tun, was er von ihr verlangt. Ja, ſie wird Wolinduent: „Nein. ich bin Oeſtorreicher. Moine be'den Ehtiern 

en, die Erſindung ſeiner Geſellſchaft zu verkaufen. Er hatte ö die Rolle lernen, ſehr fleißig wird ſie ſein. Und ſie wird ] waren Heſtenveicher, —An eibeamtexi „Sie ſind aber dech 
Fdensmie vlulorität aufgeboten. Ader der Erjinder — neben ihm auf der Bühne ſtehen und ſeine Anaſt wird ihre in Polen heboren? Delinquenl. .Na, wenn ein Neufend⸗ 

übrigens ein mürriſcher Alter, mit dem nicht leicht zu verhau⸗ Angſt ſein, und ſeine Freude ihre Freude. Ja, ſie wil es länder in Pering auf die Welt kommt, wird voch auch kein 
deln war — hatte die Erfindung, an deren Vervolliommnung tun, weil ſie ihn liebt mit einer beftigen, peinigenden, Pekineſe daraus! 
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er die letzten zehn Jahre intenſiv gearbeitet haͤlie⸗ ſchtießlich! ſehnenden Sucht. — — ů Pylarſorſcher unter ſich. Krofeſſor Amũüller: Wir müſſen 
doch irgendeinem Direktor einer Konlurrenzſirma liberlaſſen. „Intervalle?“ „Intervalle“ beißt dieſer Film, weil da auf alle Fälle rechtzeitig zurück ſein, wenn unſer Schiff kommt.“ 

Günter Gebert ſtocherte in dem Eſſen. Obgleich er hungrig eine Pauſe iſt, ein Zwiſchenakt, eine Theaternauſe — Proieſſor Bemüller: „Wir haben doch ſchließlich genng Vor⸗ 

war, war er nicht fähig, ſeinen Hunger zu ſtillen. Denn plöß⸗ Das iſt die Pauſe im Herzſchlaga zweier Leben... Da gehen räte für den Winter, ſo ſchlimm iſt es al'o uicht.“ — Proſeſſ 
lich drang Applaus an ſein Ohr. Und er jpürte, daß er nicht j ſie durch die Kuliſien zu ihren Garderoben. Immer noch Amütler: „Aber was denken Sie, wie meine Frau da ſchimpft!“ 
bierbher ehörte, auch an dieſem lvend nicht, er ſpürte, daß er ſchwillt der, Beikall an..Aber ſie kaun nicht mehr nach, vorn Der vorletzte Schottemwil, Ein Schotte war zu einem Feſt 
ſelbit in dieſer Stadt, die ihm ſo unſagbar gleichgültig und die vor den Vorhang, will ſich nicpt mehr verneigen, denn ſie des „Deutichen Klubs“ in Aberdeen eingeladen und hatte ab⸗ 
er aller Vorausſicht nach nie wieder ſehen würde, baß er in weiß ja, daß er einige Male die Sitmation gorettet hat. fie geſadt, weil er nicht wußte, was die Worte: „Eintritt frei!“ 
dieſer Stadt in dieſem Hotel nicht allein vor einem Glaße Bier weik ſa, daß der Erſolg nur ihm gebührt und daß ſie ſchlecht auf der Einladung bedeuteten. Tags darauf jand man ihn tot 

       

  

  

an einem Tiſch ſitzen durfte, und er a nte, daß er auch angeſpielt hat, ſehr ſchlecht... und da auf dem Gana. der durch ůj 5 „ diefem Kbendgend ehpan erleben Würde das vie Welt⸗ die Die Kuliſſen zu den Garderoben führt, ldieſe Szene ſielt vor eiuem deutlchen Wörterbuch Schlagaual ö ů 
vor der weißen Leinwand ſeinen nächſten Film bewundern Günter Gebert ſchon ſeit Wochen vor ſich..), da packt er ſie. Spoxt. Donner: „Und Sie ſind jetzt verlobt mit der kleinen Vera 

  

rmann?“ 
runde ausges 

     

   

ürde, Trän ii mußte. Und ſie reißt den mächtigen Mann, der da neben ihr ging, ter: „Nein, beinahe. Ich bin in der 
wüsde, war in pis Sraclt Dieſes Mannes, daß eine ſchier als exiſtiere ſie gar nicht, zu ſich herum, ſie kann nichts ſagen, unwiderſtehliche Kraft ihn trieb, in andere Leben ſich zu ver⸗ lenten, andere fremde Schickſale zu erleben, das war ſeine Tragik, daß er all das, was er ſetundlich dem Leben ab⸗ lauſchte, all das, was er an Leiden und Qualen, an Seh lüchten in ſich aufnahm, nicht für ſich behalten konnte, nicht in ſeiner Seele verſchlietzen durfte, denn das war die Kunſt, die nie ihre Wirkung auf das gewaltige Publilum verſehlte, daß in ſeinen Sihlen das berderhſhe ſpiegelte, 30 Leben, Das, in der beſte Sichter iſt, der erhabene Sänger der Freude, der — grauſame Geſtalter des Leids Röſſelipruna. Sablenvroblem. Stimmengewirr ſchreckte ihn empor, das kleine Reſtaurant 

  Voricht 
      

    

  
  

  

  

  

  

  

        
  

  

  

                
  

    

   

  

    

                  

   

  

war gefüllt von den Gäſten des Theaters. Er war Pauſe. E schüng blü-re de ſchen 9• E Die Menſchen lachten oder ergingen ſich in ernſten Andeutun⸗ — — gen über den Ausgang der Handlung. Und aus ihren Ge⸗ EEE e he ro- ſchen. k- Blutgekäß ſprächen und den herumliegenden Programmheften erſah der KEherf den de; berühmte Filmregiſſeuk, daß in dem angrenzenden Saal der zu ſ[meg euch ſchehtlschher c- — ariechiiche Göttin große Schaupieler, deſſen Namen auch in den Metropolen ů GE Q Aber noch die Theater füllte, ein einmaliges Gaſtſpiel gab. um lei un frõ — W5 Günter Gebert las den Titel des Stück⸗ und erinnerte ſich. Dewfer IGM EE weiblicher Vorname. Es war bei ei Perſonen ter ltenbe Manniun Es ſpielten fer- run PVer-Sei lie rnõ- U F darin nur zwei Perſonen: der alternde Mann und ſeine junge — — ü Frau. Ein Requiſtt auf der Ducne erſete alle ſonſt it Dpen⸗ ů ne ctie reid freit [se fꝛet ſus —1 C é v.Tke ·ei j ß, Stt S. ⸗ 
nu aetadenes: War ein pogeneunter Kerter. war mit Span En hEng-ee frargſsinrif ker EO 5 murd faus einer Drei eine Acht? Indem man von 

iger und entſpannter trat Gebert, als ein Glockenzeichen — — 3 dem Worr Dre aungebend unter duswechitnng lewries:aues 
den Veginn des drilten Aktes u Wias — — u ihn AALDEEſef Aus entet⸗ Wörter bildet, iodaß ſchlieblich das Wort Fra ihn, ob wohl noch ein im eaterfa ir ihn 

„ rei r fel 5 W Vus ã Auflöfung der Auſgaben aus Nr. 37 vom 18. Februar 
Der große Schauſpiel alle Regifer ſeiner Verſe Siiberrättel. ü viefte« Wobe Schauſpieler ü Ub V Send ze Die j 2 Aus den Silben: al — as bahn — be — bel — bro — —— — ielte Kontdervoll echt und kberzeugen Publitun — can — che — da — de — del — der — dom — dre5b — Auftefuna zum Kreusworträtſel. 
erin aber war unfrei und gehemmt. Auch dies Publikum e＋en ei = en — eu — jer — fle — fre — gat — da Waagrecht: 1. Giraffe. 6 Reis 7 Ilie, 9 Gas 11. (eg rud konsentrieie ſein sanzes Intereſſe auf die —z— ich — ke — le— le — li-— lot — maus — mi — mon — Arm, 12. Abo. 14 Raſen. 15. Wol 17 Leer 19. Vaje. 

  ung des Schauſpielers. Cs war ganz eigenartig: Je meht nel — nes — neu — neu — re — ri — ſä — fäu — ſchei 20. Lebm, 21. Aden 22 Cb. 23 Ei. 24 Rulb. 26. Amur, 
  

  

der chauipteter über ſeine Rolle hinauswuchs, je mehr er in ie — ſe — ſe — jen — ſon — ſtein — tan — te —te — ter 28. Spos. 30 Solo. 32 Not. 33 Luchs. 35 Man 36 Hut. 
der Perfon des Alten, den er zu ipielen hatte, aufaing, um ſo u — nE wo— si 37. Tor. 39. Egon. 41 Dame 42 Fabrrad. 

ener, um fo unſreier wirkie jeine junge Partnerim. iind 33 Wörter zu bilden deren erſte und dritte Buch⸗ Senkrecht: 1. Gig 2 Jiar 3 Ar 4 Firnu 5 Elm. 6. 
daß der große Sche 

  

eler, dem angeſehene taben. beide von oben nach unten geleſen. eine Widmung Rabe. 8. Eros 10 Salm. 11 Aera. 12 Almvien. 13 Lel, 
züs tarenſembles zur Verfügung ſtellten, hier mit aus einem im Jabre 1789 angelehren Stammbuch bezeich⸗ 43. Pan. 16 Leriton. 18. Redus 18 Venus 24 Rot, 

einer Debütantin auftrat, noch dazu mit einer ſolchen, die den Snen Bedeutuna der Wörter: 1. Oſtieeinſel. 2 früberes Ge⸗ 25. Haut. 26, Acht 27. Rom, 29 Pole 31. Lade, 
Funken der Kunſt ganz gewiß noch nicht in lich zum Lodern wicht. 4 chirurgiſches Inſtrument, 4. Verkebreeinrichtung. 33. Luna, 34. Soda, 36 Hof. 38 Rad 40. Ur. 

   

gebracht hatie . ů 5.,Over von Wasner, 6. Fluß in Spanien. 2. früberer Aigloſuna zum Silben⸗Verſtecrätfel. 
Der letzte Akt, der aufgebaut war auf dem Können des Kriegsſchiffstyp. 8. Gartenblume, 9. koltbares Mineral, 10. „. Prichter, Schatten. Import, Hamerling. Kormoran. La⸗ 

Sckauſpielers, neigte ſich feinem Ende zu. Da, ais Günter Waſierrand. 11. Gewürs, 12. Gleisanlage, 13 Gebände⸗ perampe, Rartour, Segeiflua, Maler, Gendarm, Möwennieſt, 

  

Gebert die ſcheue demütige Geſtalt der Hauſpielerin füte 14 Seebad in Frankreich, 15. Rasetier, 16 Gebäude⸗ Mandrill. OSbenwald. Baameifter, Tunichtgut, Gefätie, Po⸗ 
ſah. den ichnofen knabenhaften Körper, als er ihre mit falſcher :eil. 17. Flattertier. 18. Ameiſenart, 15. Siebwakie 20 lenta, Konnerion, Steppe. Betonung und ſchlechter Ausſprache geſprochenen Worte hörte. Raubvogel 21. altartechiiche Dichtung, 22. Zeitmaß, 23 v„Es bat immer an der Art gelegen, 
als er ſah, wie fie ſchon jetzt ſo gar nicht mehr an das Spiel ! Schleichkatzenart. wenn man den Baum nitdt fätlen konnte. 

      



Alle ſollen fliegen können 

Ein neucs Kleinſtunzeug, deſſen Vorſührung großes Aufſehen erreate. Das Flugzeug er⸗ 
reicht eine Schnelligkeit von —131 Stundenkilometern und koſtet Mark, immerhin 

eine Summe, die für die meiſten Menichen ein unerſchwinglicher Betrag bleibt. 

    

   

      

   
   

        

   

      

    

      

              

    

  

       
Bild oben: 

Die Bemühungen um die Abrüſtung 
Ter Voritandstiſch der Abrünung 

nz in Geni. Gauz oben der 
renzvorſitzende Henderſon 1 

Um die Reden veiſer verſtändlich zu 
machen, in jür die Redner ein Mi⸗ 
Trophun; nurhanden. Dele 
tönnen auf Wunſch die Rede aucl 

durch Kopfhörer abhören. 

Bild links: 

Die drei deutſchen Detegierten bei 
der Abrüſtungskonferens in Geuf 
bei ciner Beſurechung. Lou sti 
nach reich Votſchaſter Graf We 
esek. Butſthafter X. 

ſandter Göppert. 

Bilderechts: 

So wütete das Erdbeben 

Vor mehreren nen wurdc., mie 
unſern Leſern befaunt in, die Stadt 

ntiago auf der mittelamerikani⸗ 
en ‚nſel Kuba durch ein nächt⸗ 

liches Erdbeben ſchwer heimgefucht. 
Etwa drei Viertel aller (Sebände im 
Sientrum der Stadt wurden zerſtbrt. 
Mebrere hundert Perionen wurden 

unter den Trümmern begraben. 

    

      

  

  

    

    

   

  
Eiel auf Zebrabeinen 

5 Jenirate Merkwürdige Kreuzung des Dampjerverfehrs ů im Berliner Zos: zw 
anch aropbe Bedeninng Neur Erabjunde bri den Pyramiben ichen einem großen ſpa⸗ 
är den Güterverfcör Die -Cornmablcrin-, eine berrlich nilchen Waldeſel und nach der Schweis und erhaltene Plantik Ler. alrägnptiſchen Fablen garnuie Das Leferrrich bentzl. cr⸗ Kunn. cima ans dem dritten vor⸗ Frblen hat oben Form Valt 1c8t öi ven neuen criülichen Jubriunſend fammend, und Farbe eines Eßels SSi Dieien neu⸗ waurde bei neucn Arsgrabungen wäßhrend die Beine wie Stcbahnboi. anigciunben- beim Zebra geſtreift fnd. 

  

  

     
   
   
   

  

   

    

   

  

    

  

  

    

  

     inem zoologiſchen Garten 

    

    

  

   

———. ̃5 O 
das Licht der Welt erblickt. wird 

ee —— — Berz⸗ ů — 5 - alss Senet bic. 50 von den Befſuchern freudig begrüßt. 
Die EerDerrrIEAAN Verliner 2 2 * — EEkiickes Defiatit Shmrüii SEe en werden — — —— 2 

Saic ererSißche Regkicrnas Hes Eis mit dar Ae. ſon. Sas Vee barschnistkeße Sassistgeteihichaft Kaßko-Barks ßoße sens-Betraae Eine jnnge Giraiie mit ibrer Mutter 2 warte Caperlunben Ler Seriseser- füEE Rr — Rer ———— 5 ——— Steidenr ahlt. Die Es lonmt ſehr jelten vor, daß Giraffen in der 
Gefangenſchaft ſich fortpflanzen. 

  
—


